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Wirtschaftsfragen der Woche.
Wirtschaftsraum B öhm en—Mähren. Innerhalb  

weniger S tunden  h a t in  der N a c h t vom  14. zum  
15. M ärz M itte leu ro p a  ein neues G esicht erhalten . D ie 
Tschecho-Slowakei ist als S taa t verschw unden . D ie 
Länder Böhm en und  M ähren  sind in den S chutz des 
Deutschen R eiches getreten , m it dem sie in  tau send ­
jähriger G eschichte verbunden  w aren . E in  neuer W ir t-  
schaftsraum g liedert sich d am it in den großdeutschen 
Raum ein. Es h an d e lt sich um  ein G ebiet von  6%  M il­
lionen E inw ohnern , von  denen ru n d  2 M illionen in der 
Landw irtschaft u n d  2% M illionen  in der Industrie  be­
schäftigt sind. D ie Ind u strie  ist v o r allem  in dem 
Raum von M ährisch -O strau  und  um  P rag  herum  k o n ­
zentriert. lA  M ill. t E isenerz und  2 M ill. t K ohle  w er­
den in der N äh e  von  P rag  gefö rdert. D ie großen S tein­
kohlenlager von  M ährisch -O strau  m it einer Jah resfö rd e ­
rung von ru n d  5 M ill. t  sind die G rund lage  m ächtiger 
Eisenwerke und  g roßer chem ischer W erke  zu r H e r ­
stellung von technischen S ticksto ffverb indungen , Schw er­
chemikalien und  D üngem itte ln . U m fangreiche M uni­
tionsfabriken und  R üstungsw erke in  Pilsen, K ön iggrä tz , 
Prag, K om orn, B rünn  und  Sem tin bei P a rd u b itz  haben 
eine w eit über die V ersorgung  der a lten  T schecho­
slowakei h inausgehende K a p a z itä t. D ie gesam te che­
mische Industrie  des böhm isch-m ährischen R aum es zäh lt 
rund 20 000 A rbe ite r und  h a t einen jährlichen  U m satz  
von mehr als 150 M ill. JM. Z u r böhm isch-m ährischen 
chemischen In d u strie  rechnen noch G um m iw erke in 
Zlin, P rag  und B rünn , ein kleineres K unstseidew erk, 
eine ganze A nzah l von  Seifenfabriken  in P rag , M ä h ­
risch-Ostrau und  B rünn , Schw erchem ikalien- und  A rz ­
neim ittelfabriken in  der N äh e  von  P rag  und  K olin , 
elektrochemische W erk e  nordöstlich  von  P rag , sowie 
mehrere Z ü n d h o lzfab rik en . In  M ährisch -O strau , P a r ­
dubitz, K olin  u n d K ra lu p  befinden  sich auch bedeutende 
Erdölraffinerien m it einem  V erarbeitungsverm ögen  von 
je 50 000— 160 000 t.

Vereinfachung der Wirtschaftsstatistik. Dieses 
Ziel setzt sich eine V e ro rd n u n g  des B eau ftrag ten  fü r 
den V ierjahrcsp lan . Sie s treb t eine E n tlastung  der 
W irtschaft von  überflüssigem  Schreibw erk an. D ie W ir t­
schaft soll in  erster L inie der E rzeugung  dienen, nicht 
^hpr^hauptsächlich V erw altu n g sarb e it leisten. Jede  über­
flüssige statistische E rhebung  soll da rum  verm ieden w er­
den. D as ist schon aus G rü n d en  des A rbeitseinsatzes 
unumgänglich. Infolgedessen w ird  eine G enehm igungs- 

fü r alle w irtschaftsstatistischen E rhebungen einge­
führt. U eber die A n träg e  au f G enehm igung entscheidet 
eir} statistischer Z entralausschuß. E r  h a t v o r allem  zu 
prüfen, ob nicht das E rgebnis d e r gep lan ten  E rhebung 
aus schon vorhandenem  M ateria l gew innbar ist, ob und 
wieweit nicht m ehrere gep lan te  E rhebungen  zu einer ein- 
r*?en 2usamrr|engefaß t w erden  können . D ie  G eschäfts­
führung dieses Zentralauschusses und die le tz te  E n t­
scheidung im  Z w eifelsfall lieg t beim  S tatistisd ien  Reichs­
amt. A usgenom m en von  der G enehm igungspflicht sind 
selbstverständlich alle  E rhebungen  innerhalb  eines Be­
triebes sowie die E rhebungen , d ie  örtlich  und  sachlich 
so begrenzt sind, d aß  sie keine allgem eine B edeutung 
haben. V on vornhere in  ausgenom m en sind auch die E r ­

hebungen der V erbände zur Feststellung des M itg lieder­
bestandes oder Festsetzung der M itgliedsbciträge. Es ist 
aber auch d am it zu  rechnen, daß  die w irtschaftlichen 
Selbstverw altungseinrichtungen allgem ein die G enehm i­
gung erhalten , von  sich aus statistische E rhebungen 
durchzuführen . D ie w eitere D urchführung  von  bisher 
schon vorgenom m enen statistischen E rhebungen ist jeden­
falls schon sichergestellt w orden. W as die neue V er­
ordnung  erstreb t, ist nicht die A bschaffung jeglicher 
S tatis tik , sondern  eine bessere und  genauere statistische 
E rfassung m it geringerem  A ufw and . W ie es zu  den Z u ­
ständen  kom m en konnte , die A n laß  zu dieser V ero rd ­
nung gewesen sind, h a t der D irek to r im Statistisdien 
Reichsam t, D r. W a lte r  G rävell, bereits v o r einem Ja h r  
in einem  A ufsa tz  „D ie  Stellung der S ta tis tik  im n a tio ­
nalsozialistischen S ta a t“ berüh rt. E r  sagt darin , das 
Statistische R eichsam t hä tte  in vielen Fällen sogar nicht 
die M öglichkeit un d  die M a d it gehabt, den plötzlich 
au f tauchenden neuen B edarf nach statistischen U eber- 
sid iten  rechtzeitig  abzufangen . Infolgedessen sei die 
deutsche S ta tis tik  führerlos, uneinheitlich und  unsyste- 
m atisd i gew orden. W örtlich  fü h rte  D r. G rävell dann 
aus: „E ine F lu t von  statistischen E rhebungen ergoß sich 
über das V o lk  und  seine E inrichtungen; D oppe l­
sta tistiken  w urden  erstellt, überflüssige S tatistiken  durch­
gefüh rt; die vorhandenen  Fragebogen w aren  nicht selten 
m angelhaft, ja  statistisch-m ethodisch o ft ganz u n ­
genügend; statistische Ergebnisse konnten  zum  T eil 
ü b erhaup t nicht erstellt w erden, im übrigen w aren sie 
vielfach äußers t bedenklich; eine zusam m enfassende, 
k lare  und  übersichtliche R eichsstatistik aus solchen E r­
hebungen zu gew innen, w ar zum eist unm öglich." A b­
stellung all dieser M ängel ist der eigentliche Sinn der 
neuen V erordnung .

Arbeitsplatzwechsel in der chemischen Indu­
strie beschränkt. Z u  den Industriezw eigen, in denen 
der A rbeitsp latzw echsel genehm igungspflichtig  ist, zäh lt 
nunm ehr nach der V ero rdnung  vom  10. M ärz  1939 
auch die chemische Industrie . Im  einzelnen ist in dieser 
V ero rdnung  festgelegt, w ann  das A rbeitsam t seine Z u ­
stim m ung geben m uß. G enehm igungspflichtig  ist jede 
N eueinstellung, w enn der betreffende A rb e ite r oder A n ­
gestellte la u t A rbeitsbuch v o rher in einem W irtsch a fts­
zw eig beschäftig t w ar, d e r als staatspo litisch  besonders 
w ichtig  in der V ero rdnung  au fg e fü h rt ist. D ie v o rh e r­
gehende Z ustim m ung des A rbeitsam tes ist aber auch ein­
zuholen, w enn es sich um  einen B etriebsführer der 
genannten  W irtschaftszw eige  handelt, der n ich t arbeits­
buchpflich tig  ist. D ie Z ustim m ung des A rbeitsam tes ist 
dagegen n ich t erfo rderlich , w enn sich beide V ertrags­
teile über die Lösung des A rbeitsverhältn isses einig sind. 
Ebensow enig ist sie erfo rderlich  bei N eueinstellungen in 
einem B etriebe des gleichen W irtschaftszw eiges. D ie 
V orschriften  der neuen V ero rdnung  sollen elastisch ge- 
h an d h ab t w erden. D ie A rbeitsäm ter sind angewiesen, 
nicht n u r die staatspolitische N o tw en d ig k e it des A rbe its­
einsatzes, sondern auch die A ufgaben und  Leistungs­
fäh igke it der Betriebe sowie die persönlid ie und b eru f­
liche Forten tw ick lung  der einzelnen A rb e itsk rä fte  zu be­
rücksichtigen. D am it ist jeder G e fah r der V erb ü ro k ra - 
tisierung d e r Betriebe in  den von  d e r  V ero rdnung  be­
tro ffenen  W irtschaftszw eigen in w irksam er W eise v o r­
gebeugt w orden . (1750)
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Die deutsche Schwefelsäureindustrie 1937,

Nach der amtlichen Erhebung hat die deutsche Erzeugung: S neYauf Monohyd™th* K icsabbrände
Schwefelsäureerzeugung auch im Jahre 1937 10001 % 10001 %

weiter zugenommen und mit einer Menge von 2,05 1 9 2 9 ......................... 1 704 100,0 869 100,0

Mill. t Monohydrat (oder 1,67 Mill. SCh) sogar die l931 ;; ; 1 ioo 64̂ 6 532 6i’,2
2-Millionen-Tonnen-Grenze überschritten. Die Stei- 1 9 3 2 .........................   ̂ 935 54,9 453 32,1
gerung gegenüber 1936 betrug 16%, während sie im I934 ..............  [ 307 76;7 fil7 7i o
Vorjahre gegenüber 1935 nur 12% ausgemacht hatte. .935 ; . . . . ; . 1 574 «  |  700 so.s
D a die P y ritlie fe rung  aus S pan ien  h in te r  den  r .r-  1937 .........................  2oso 120,3 918 105,7

W artungen zu rückb lieb , m ußten  g rö ß ere  L ie fe run - ^  ^  mengenmäßigen Verteilung auf die einzelnen
gen  von in ländischem  E rz  zu r V erfügung g es te llt Gebiete fällt die überdurchschnittliche Steigerung im
w erden . nordwestlichen und schlesischen Bezirk auf.

Die Zahl der arbeitenden Betriebe erhöhte sich 1937 j93(j 1937
auf 6 6  gegenüber 63 im Vorjahre. Die Zahl der beschäf- sO j-Erzeugung 1000 1 % 10001 %
tigten Personen stieg um 1 %  auf 5363, die Summe der nach Bezirken SOs SOs
Gehälter und Löhne ebenfalls um 7% auf 14,1 Mill. ML. Niederrhein.-wesifiU . Bezirk . . . 622,9 43,3 714,8 42,8
Die im Vergleich zur Schwefelsäureerzeugung geringe ; ; 32& j
Z u n a h m e  d e r  B e s c h ä f t i g t e n z a h l  i s t  l e d ig l i c h  d a r a u f  z u -  Nordöstlicher B e z i r k ........................ 94,5 6,5 1 1 1 ,7 6,6
rückzuführen, daß die Sulfit erzeugenden Betriebsabtei- N ordw estlicher Bezirk .................. 107,7 7,5 170,9 10,2
lungen in diesem Jahre nicht in die Schwefelsäure- Schlesischer Bezirk ■ - : ,  , ■---- 3M------- *5--------60^---------
erhebung einbezogen worden sind. Obgleich nur 21 Be- In s g e s a m t .................................................. 1441,2 100,0 1 673,4 100,0
triebe Schwefelsäure nach dem Kontaktverfahren her- ß gr gr£ßte Teil der Rohstoffe wurde wie auch in
stellen (vier davon teilweise auch nach dem Bleikammer- dgn vergangenen Jahren  aus dem Auslande bezogen,
verfahren) und 45 Betriebe vollkommen nach dem Blei- j-¡ie Ein̂ uhr von Pyriten war 1937 mit 987 000 t
kammerverfahren arbeiten, hat sich der Anteil der Kon- rfrößer a[s die des Jah re 192'-}. Die Bezüge aus Spanien
taktschwefelsäure an der gesamten SOu-Erzeugung wei- konnten leicht, von 534 000 t auf 5 4 3  0 0 0  t, ansteigen,
ter von 51% auf 53,5% erhöht. während die Einfuhr aus Norwegen von 191 000 t auf

Die schon im Vorjahre stark in den Vordergrund 173  00 t zurückging. Eine starke Steigerung weisen die
tretende Steigerung der Schwefelsäureerzeugung höherer Bezüge aus Italien und Cypern auf, die sich von 185 000 t
Konzentrationen machte sich auch 1937 bemerkbar. auf 227 000 t  erhöhten.
W ährend 1936 noch 52,5% der Gesamtproduktion eine Der Einsatz inländischer Pyrite wies 1937 mit
Konzentration bis 60; Bé. besaßen, entfielen 1937 nur 292 000 t Gegenüber 1936 eine Erhöhung um 54% auf.
noch 50,8% auf diese Konzentrationen während die Pro- Auch inländiSche Röst- und Konvertergase sind in größe-
duktion von 00%iger Saure und Oleum entsprechend rem Um{ang verarbeite t worden; der Anteil aller schwe-
von 47,5% auf 49,2% stieg Bedingt ist diese Verlage- felhaltigen Abgase erreichte 17,7% des gesamten Schwe-
rung u. a durch den größeren Bedarf konzentrierter {eleinSatzes. Nur geringe Bedeutung haben Zinkblende
Saure m der Kunstseide- und Zellwollmdustrie 70% (soweit sie in selbständiger Röstaniage verarbeitet wird),
der gesamten SO,-Erzeugung stammten aus 21 Groß- ausgebrauchte Gasreinigungsmasse, Schwefel und Abfall-
be neben, die eine Jahresleistung von über 25 000 t SO, sch* efelsäure, die zusammen nur mit 5,6% am Schwefel-
aufwe^en; die 20 M tUelbetnebe hatten einen Anteil von c¡nsatz beteiligt w aren. An Abfallschwefelsäure, die von
n  sU? R>le R ^  solchen von nur 9% den Verbrauchern zur Reinigung und Konzentrierung zu-
Die 8 größten Betriebe (über 50 000 t SO, Jahresleistung), rückgelie{ert wird, sind im Berichtsjahr 88 700 t, 1936 da-
deren Zahl sich gegenüber 1936 verdoppelt hat, hatten ¿ ^  nur 63 800 t au{gearbeitet worden. Der durch-
einen Anteil von 44 Sc der gesamten SO,-Produktion und sc£nittliche Schwefelinhalt der Ausgangsstoffe ist gegen-
56,5% der höheren Konzentrationen. ^  über dem Vorjahre fast der gleiche geblieben, er betrug

a °66<>Béu. bei inländischen Kiesen 41,2%, bei ausländischen 46,79c,
SOs-Erzeugung1) b. 60° Bé darüber bei den schwefelhaltigen Gasreinigungsmassen 37,8V

nach Größenklassen t % t t Als Hilfsstoffe wurden bei dem Bleikammerverfahren zur
von 5 001 bis 10 000 t ' ’ 125512  7^5 90 195 35 317 Oxydation der Rostgase 9250 t Salpetersäure (berechnet
von 10 001 bis 25 000 t . . . .  351 991 21,1 216 465 135 526 auf HNO:i) verbraucht, bei den K ontaktbetrieben wurde
v?n ^  ÍSÍ. *>is 50 000 1 • • •■ 428 534 25,7 248 902 179 632 für 160 000 M t  neues K ontaktm aterial verwandt,üb. 50 000 t .........................  732 002 43,9 267 344 464 653
Insgesamt .................................... 1 667 635 100.0 844 524 823111 R ohstoüverbranch der Schw eielsäurem dustrie  (in 1000 t).
-   — Kupfer- Sonstige*

Ohne die in Schw efelsäurefabriken anfallende Abfallschwefel- stein ,B lei- (Gasreioi-
säure, aber einschließlich der Schwefelsäure, die aus der von anderen e r* u* a> ¿uBg*-
Industrien bezogenen Abfallschwefelsäure regenerie rt worden ist. P yrit Zinkblende S teine u. _™assf'n

Erze SchweieU
N e b e n  S c h w e f e l s ä u r e  w u r d e n  1 7  0 4 1  t  v e r f l ü s -  1929 ....................................  1 195 222 185 50

s i g t e  u n d  8 5 5 1  t  g a s f ö r m i g e  schw eflige S äu re  e r -  ....................................  “ 4 101 is 8 ^  ^
z e u g t .  A n  R öst- u n d  A bgasen  w u r d e  1 5  4 1 9  t ,  z u m  1934 860 141) i34: )
T e i l  a n  S u l f i t b e t r i e b e ,  a b g e g e b e n .  D a  d i e s e  S u l f i t -  | ” 5 ....................................  i |> ) ls-^ j 25

b e t r i e b e  i m  B e r i c h t s j a h r  n i c h t  m e h r  i n  d i e  S c h w e -  1937 1 1279  1 2 >) 2502) 35
f e l s ä u r e e r h e b u n g  e i n b e z o g e n  w a r e n ,  i s t  h i e r a u s  — ~  , . . .  . ,y.

T rt-i j*  1 T? . T5 .. , ,  ) Ab 1933 Zinkblende nur, sow eit n icht m  Metallhuttenzum le il die stärkere Erzeugung von Rostgasen geröstet.
gegenüber 1936 (381 t) zu e rk lä re n . D ie A u sn u t- s) Ab 1933 Röstgase aus M etallhütten, berechnet auf SO*.

onn4 deS fR Q n w ££ej nSatf eS i s t áe áe n ü b e r 1936 yon  Die NachErage nach Schwefelsäure, die 1937 noch
.. 90,3% g esu n k en .^  D er A nfall an  K ies- stärker war als 1936, konnte infolge der bevorzugten

ab  b randen  in  d en  o ch w e ie lsau re fab rik en  b e tru g  im Versorgung der Rüstungsindustrie und der Betriebe, die
B erich ts jah r 918 000 t. D ie A b b rän d e  h a t te n  e inen  auf Grund des Vierjahresplanes Aufträge erhalten haben*
K u p ferin h alt von 23 116 t, e inen  Z ink inha lt von  nicht voll befriedigt werden. Mengenmäßig wurde der
20 212 t. D er Z ink inha lt d e r  a b g e rö s te ten  Z ink- Absatz an die Superphosphatbetriebe eingeschränkt, an­
b lende  b e tru g  5258 t. In  dem  G esam terzeugungs- teilsmäßig der Versand an die Stickstoff düngemittelher-
w e rt d e r  S ch w efe lsäu re in d u strie , d e r  auf ru n d  geller. Größere Mengen von Schwefelsäure konnten
74 Mm m  gestiegen M, ist der Erz,uä»„äs_wer. t t ^ S t J S ^ S S S Í ^ t I »  S S S »
d e r A b b ra n d e  d er auf eigene R echnung  ab g e ro s te -  von G¡ an Stelle vo* Schwefelsäure bei der Ammon-
ten  S chw efe lk iese  m iten th a lten . sulfaterzeugung freigemacht werden.
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Die höher konzentrierten Säuren wurden hauptsäch­
lich in der Kunstseide- und Zellwollindustrie, in der 
Nitrocellulose- und Sprengstoffindustrie sowie zur H er­
stellung von organischen Zwischenprodukten und Teer­
farben verbraucht. 63% der schwächeren Säure (bis 60° 
Be) wurden zur Herstellung von Düngemitteln verwandt.

Schw efelsäureabsatz nach V erbrauchern.

Inländische A bnehm er (auch Selbstverbrauch): 
Herstellung von Stickstoffdüngem itteln:

in K o k e r e ie n ................................. 276 907 t
in anderen W e r k e n ....................  134 438 t

M enge ber. 
auf SOa t

411 345

Anteil 
in %

24,7

Menge ber. A nteil
auf SOs t in %

Herstellung von S u p e rp h o s p h a t ........................
H erstellung von organischen Zw ischenproduk­

194 643 11,7

ten und T e e r fa rb s to f f e n ....................................
Herstellung von Natriumsulfat, A luminium­

sulfat, Kupfer- und E is e n v itr io l ....................

138 708 8,3

149 011 8,9
Herstellung von Kunstseide u. Zellwolle . , . 206 461 12,4
M etall verarbeitende I n d u s t r i e ............................ 73 955 4,3
M ineralölraffinerien ........................................ .... . 52 871 3,2
Herstellung von M ineral- und Erdfarben . . 39 8S9 2,4
Sonstige inländische A b n e h m e r ........................ 386 72t 23,1

Absatz an das A usland und A usfuhrhändler . . . 16 590 1.0
Gesam tabsatz ................................................................ 1 670 1991) 100,0

l) Ohne Abfallschw efelsäure. (1708)

Versand von Pyriten und Pyritabbränden auf Eisenbahnen
und Wasserstraßen.

Die gesamte Beförderung von Pyriten und Pyrit­
abbränden auf deutschen Eisenbahnen und

Wasserstraßen betrug nach der Güterverkehrs- 
stätistik im Jahre 1937 3,94 Mill. t gegenüber 3,08 
Mill. t im Jahre 1936 und 2,79 Mill. t im Jahre 1935. 
Die im Jahre 1929 genannte Höchstziffer von 3,57 
Mül, t ist damit um 0,37 Mill. t oder rund 11% über­
schritten. Im Vergleich zum Gesamtvolumen des 
Jahres 1933, in dem die Beförderung auf den be- 
zeichneten Verkehrswegen gegenüber 1929 um über 
ein Drittel auf 2,21 Mill. t zurückgegangen war, ist 
eine stetige ansteigende Entwicklung eingetreten, 
und zwar liegen die Beförderungsziffern der beiden 
Verkehrsarten für diese Erzeugnisse im Jahre 1937 
gegen die Resultate von 1933 um 77% höher.

Die größte Steigerung gegenüber dem vorjäh­
rigen Ergebnis hat die Verfrachtung von Pyriten er­
bracht, die auf den Eisenbahnen eine Zunahme um 
233 000 t oder 45% und auf Wasserstraßen eine Zu­
nahme um 377 000 t oder 38% aufweist. Bei den 
Pyritabbränden betragen die Erhöhungen 23 und 
13%. Die Entwicklung der Gesamtbeförderung von 
Pyriten und Pyritabbränden im Inlandsverkehr, Ver­
sand und Empfang aus dem Ausland und Durch­
gangsverkehr in den letzten Jahren zeigt folgende 
Darstellung (in 1000 t):

Pyrite
1929 . .
1934 . .
1935 . . 4361936 . . 511
1937 . . 744

Eisenbahnen
Pyrit- 

abbrände 
1 307 

723
321 
490 
602

W asserstraßen
Pyrit-

Pyrite  abbrände 
2 262 
1*911 

992 1 041
1 013 1 069
1 390 1 206

Ins­
gesamt 

3 569 
2 634
2 790
3 083 
3 942

P y r i tb e f ö r d e r u n g  a u f  E i se n b a h n e n .
Vom Pyritversand auf der Eisenbahn im Inlandsver­

kehr entfallen 1937 50% auf die Provinz W estfalen ohne 
Ruhrgebiet und 25% auf den Verkehrsbezirk Duisburg- 
Ruhrort. 1936 waren die Anteile dieser Bezirke diesel­
ben. Gegenüber dem Jahre 1936 hat dagegen die Ge­
samtbeförderung auf der Eisenbahn eine Steigerung um 
47/c erfahren. Im allgemeinen ist die Entwicklung des 
Versandes in den Verkehrsbezirken ziemlich gleichmäßig 
vorgegangen. Folgende Tabelle zeigt den Versand nach 
Verkehrsbezirken (in t):

GesamlTersand . .............................................................
^ r°vr/ ^ es^ a ên (ohne Rubrgebiet in der Prov.

Provinz N iederschlesien io. S tadt Breslau) . . .
Nordbayern ................  . . . . . . . . . . . . .
Regierungsbezirk Hannover und Hildesheim;

Braunschweig u s w . ................................................
Ruhrgebiet in der Provinz W e s t f a l e n ................
t l b h a i e n ........................................................
Regierungsbezirk M agdeburg; A nhalt .
ronim ersche Häfen ....................................................
lhGringen usw ...................................................................
Südbayern [ohne S tadt M ü n c h e n ] ........................ -
Sachsen (ohne S tadt Leipzig und Umgebung) . . ------

Unter den Empfangsstationen für Pyrite im Inlands- 
verkehr auf der Eisenbahn ist der Bezirk Ruhrgebiet in

1936 1937
470 000 689 000

225 729 341 778
117 376 175 312
23 33S 31 98S
10 625 28 728
11 111 26 944
22 503 25 497

22 284 24 816
10 829 9 280
3 764 8 733
11 304 8 398
3 419 2 986— 1 546_ 1 323
1 968 1 248

der Provinz Westfalen 1937 mit einem Anteil von rund 
30% an die erste Stelle gerückt, während der Verkehrs­
bezirk Duisburg-Ruhrort, dessen Anteil am Empfang 
1936 18% betragen hatte, auf die kleinste Empfangs- 
menge zusammengeschrumpft ist. Im Vergleich zum 
Jahre 1936 haben eine wesentliche Steigerung die Be­
zirke Ruhrgebiet in der Rheinprovinz (um 72%), Stadt 
Köln (100%) und die Provinz Niederschlesien ohne Stadt 
Breslau (160%) zu verzeichnen. Im einzelnen betrug der 
Pyritempfang nach Bezirken (in t):

Stadt K ö l n ....................................................................
Provinz N iederschlesien (ohne S tadt Breslau) . 
Regierungsbezirk M erseburg und E rfurt usw. .
Provinz W estfalen (ohne Ruhrgebiet in der Pro

vinz W estfalen) und L i p p e ............................
Sachsen (ohne S tad t Leipzig und Umgebung) .
Südbayern (ohne S tad t M ünchen)........................
Rheinprovinz, 1. d. Rh. (ohne S tad t Köln) usw.
Nordbayern ....................................................................  23 319
Thüringen usw ..............................................................
Regierungsbezirk M agdeburg; A n h a l t ................  13 850
Provinz O b e r s c h le s ie n ................................................
Regierungsbezirk H annover und Hildesheim:

Braunschweig usw. .........................................
Rheinprovinz r. d. Rh. (ohne Ruhrgebiet in der 

Rheinprovinz, S tad t Köln und Duisburg.
D,-Hochfeld, R u h r o r t . ............................................

W ürttem berg und H o h e n z o l le r n ............................
S tädte M annheim und L u d w ig sh a fe n ....................
Provinz Pommern (ohne Pom m ersche Häfen) . . 
Oldenburg; Regierungsbezirk Lüneburg usw.

(ohne Elbhafen, W eserhäfen, Emshäfen) . . •
Duisburg, D.-Hochfeld, R u h r o r t ............................

land betrug im Jahre 1937 42 000 t gegenüber 38 000 t 
1936. Beteiligt waren hieran folgende Verkehrsbezirke 
(in t ):

1936 1937
61 195 215 845
45 572 78 095
30 121 59 039
21 748 55 695
36 461 36 869
25 525 30 615
20 598 30 471
21 072 30 374
18 384 27 522
23 319 23 50S
19 736 22 605
13 850 19 593
19 525 18 238
8 975 13 889

8 813 9 519
8 016 9 026

23 3 606
3 199 2 926

1 548 550
81 302 61
nach dem Aus-

derProvinz W estfalen (ohne R uhrgebiet
Provinz W estfalen) und Lippe . . . . . .

Provinz O berschlesien ........................................
Pom m ersche Häfen ................................................
Provinz N iederschlesien (ohne S tad t Breslau) 
S tadt B reslau .................................... ....

1936

11 815 
17 394 
5 693 
1 456 
1 329

1937

21 789 
12 764 
6 173 
1 016

Von der Gesamtmenge gingen je 49% in die 
Tschecho-Slowakei und die Schweiz und 2% nach 
Oesterreich. 1936 waren die entsprechenden Zahlen 70, 
29 und 1%.

Der Pyritempfang mit der Eisenbahn aus dem Aus­
land erreichte 1937 13 000 gegen 3000 t 1936. Die Pyrite 
kamen in beiden Jahren aus Rumänien und gingen nach 
dem Verkehrsbezirk Sachsen ohne Stadt Leipzig.

P y r i tb e f ö r d e r u n g  a u f  W a s s e r s t r a ß e n .
Die Pyritbeförderung auf deutschen W asserstraßen 

erreichte 1937 rund 1,39 Mill. t gegenüber 1,01 Mill. t 
1936. Davon entfielen 2 (4) % auf den Durchgangsver­
kehr, 69 (70) % auf den Auslandsverkehr und 29 (26) % 
auf den Inlandsverkehr.

Am Inlandsverkehr war an erster Stelle die Elbe 
über Hamburg mit 42 (50) % beteiligt, an zweiter Stelle 
stand in beiden Jahren der Verkehrsbezirk „Oder und 
Nebenarme in Pommern" mit 20%, Starke Veränderun­
gen sind im Verkehrsbezirk „Ems und Donau-Ems-Kanal" 
eingetreten, dessen Versandmenge auf das 8>£fache ge­
stiegen ist. Im Verkehrsbezirk Duisburg ist das Ergeb­
nis viereinhalbmal so groß wie 1936. Mengenmäßig e r­
gibt sich für den Versand folgendes Bild (in t):
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1936 1937
Gesamtvers&nd................................................... 6̂6 955 405 038
Hamburg .........................................................  136 631 li67 946
O der und Nebenarme in P o m m e r n ....................  54 164 82 733
Ems und D .-E.-Kanal von unterhalb Papen-

bürg bis Emden einschließlich ....................  7 889 68 464
Königsberg, Pillau und E l b i n g ............................  32 133 44 723
Duisburg ..............................................................................................  4 407 oüJ
Köln (einschließl. K.-Deutz und K.-Mülheim) . 18 114 'iSJ?
U nterw eser von der Lesummündung ab . . . 12 593 5 343

Von den Em pfangsstationen im Inlandsverkehr s tan ­
den 1937 die m ärkischen W asserstraßen  ohne Berlin und 
P laue-Ihle-K anal mit 13% an der Spitze gegenüber 10% 
1936. Es folgen die Bezirke O stpreußen, D uisburg und 
M agdeburg mit einem A nteil von je 10— 11%, Im all­
gemeinen sind w esentliche V erschiebungen in den Em p­
fangsmengen eingetreten, die aus folgender T abelle e r ­
sichtlich sind (in t):

1936 1937
M ärkische W asserstraßen (ohne Berlin und

Plaue-Ihle-Kanal) ........................................  ̂ • 26 278 54 235
Ostpreußen (ohne Königsberg, Pillau u. Elbing) 32 134 44 723
Duisburg ....................................................................... 5 839 42 156
Magdeburg ................................................................... 34 924 40 244
Elbe in der Provinz Sachsen (ohne Magdeburg)

und in Anhalt .......................................................  26 963 33 737
Niederschlesien (ohne B r e s l a u ) ...........................  14 681 33 671
O berschlesien ........................................................... 32 220 26 368
Breslau .................................................................... . 5 708 21 598
Land S a c h s e n ..............................................................  31 185 27 018
Rechtes Rheinufer i. d. Rheinprovinz (ohne

Walsum und Duisburg) ................................... 2 050 19 733
Rhein in der Bayerischen P f a l z ........................... 4 407 16 493
Rhein in H e s s e n ......................................................  18 114 15 685
Berlin . ..........................................................................  15 863 12 052
W eser und Zuflüsse bis Bremen (ohne W eser

und Zuflüsse in W estfalen und in Lippe) 12 163 5 343
Köln (einschließl. K.-Deutz und K.-Mülheim) . 41 4 828
Main in H e ss e n -N a s s a u ...................................................................  954 4 604
O der in B ra n d e n b u r g ..............................................  1 753 1 951
Schleswig-Holstein ohne Elbe ............................  1 220 597

D e r  V e r s a n d  n a c h  d e m  A u s l a n d  i s t  g e g e n ü b e r  d e m  
J a h r e  1936 u m  6 3 %  a u f  13 00 0  t  z u r ü c k g e g a n g e n .  R u n d  
9 0 %  h i e r v o n  g in g e n  w ie  im  J a h r e  1936  ü b e r  H a m b u r g  
n a c h  d e r  T s c h e c h o - S l o w a k e i .  D e r  E m p f a n g  a u s  d e m  
A u s l a n d  s t i e g  v o n  r u n d  67 5  0 0 0  t  a u f  9 50  0 0 0  t,  w o v o n  
2 6 %  a u f  d ie  B a y e r i s c h e  P f a lz ,  2 3 %  a u f  d a s  r e c h t e  R h e i n ­
u f e r  in  d e r  R h e i n p r o v in z  u n d  2 0 %  a u f  D u i s b u r g  e n t ­
f i e le n .  Im  e in z e ln e n  e r g i b t  s ic h  f o lg e n d e s  B i ld  ( in  t) :

1936 1937
Rhein in der Bayerischen P f a l z ........................  200 688 255 203
Rechtes Rheinufer in der Rheinprovinz (ohne

Walsum und Duisburg) ....................................  141 105 223 778
Duisburg ........................................................................ 134 882 186 966
Main in Hessen-Nassau ........................................  31 018 67 043
Köln (einschließl. K.-Deutz und K.-Mülheim) . 32 553 44 635
Linkes Rheinufer von Koblenz abw ärts (ohne 

Köln, einschl. K .-Deutz und K.-Mülheim, u.
Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg . 13 752 20 458

Rhein in H e s s e n ........................................ ...  17 816 17 857
Rhein in Baden von der Schweizer Grenze bis

Kehl einschließl........................................................  7 231 9 756
Rhein in. Baden von Kehl ausschließl. bis

Mannheim ausschließl.............................................  7 062 8 759
Rhein-Herne-Kanal (einschließl. d. Ruhr) in der

Rheinprovinz .......................................................  8 942 7 529
Rhein-Herne-Kanal in W e s t f a l e n ........................  9 746 7 222

Von der G esam tm enge kam en 99,9% aus n ieder­
ländischen und der R est aus belgischen Häfen,

P y r i ta b b rä n d e  a u f  E isenbahnen«
An Pyritabbränden  w urden auf E isenbahnen nach 

dem In- und A usland im Jah re  1937 insgesam t 602 000 t 
befö rdert gegenüber 490 000 t 1936, davon entfielen  93 
(91) % auf die Inlandsbeförderungen und 7 (9) % auf den 
A uslandsverkehr.

D er Inlandsversand w ar am größten im Bezirk R uhr­
gebiet (Provinz W estfalen) mit 17 (18) %. Es folgten die 
B ezirke R heinprovinz links des Rheins m it 12 (8) % und 
R uhrgebiet in der Rheinprovinz m it 10 (10) %. D er V er­
kehrsbezirk  S tad t Köln ist von der zw eiten S telle mit 
15% 1936 auf die v ie rte  S telle 1937 mit n icht ganz 10% 
gerückt. D en V ersand der B ezirke zeigt nachstehende 
U ebersicht (in t): j936 1937
Gesamtversand .................................................  448 000 556 000
Ruhrgebiet in der Provinz W estfalen . . . .  SO 828 94 784
Rheinprov. 1. d. Rheins (ohne S tadt Köln) usw. 33 450 64 054
Ruhrgebiet in der R h e in p ro v in z .......................... 46 693 57 214
Stadt Köln . ..................................................... 68 040 53 266
Provinz O b e rs c h le s ie n .................................................. 32 997 38 666
Provinz N iederschlesien (ohne S tadt Breslau) . 21 407 34 331
Sachsen (ohne S tadt Leipzig und Umgebung) . 25 189 27 349
Regierungsbezirk M agdeburg; A n h a l t .................. 18 249 27 027
Thüringen usw ...................................................................  21 561 23 284

1936 1937
Provinz W estfalen (ohne R uhrgebiet i. d.

Provinz W estfalen) und L i p p e .......................  21 645 22 323
Regierungsbezirk M erseburg und E rfurt usw. . 20 649 20 632
Häfen Rostock bis F l e n s b u r g ................................ 14 440 15 689
Städte M annheim und L u d w ig s h a fe n .............. 663 15 223
Duisburg, D.-Hochfeld, Ruhrort ............................ 10 413 14 716
Südbayern (ohne S tadt M ü n c h e n ) ............................ 5 650 11 268
Regierungsbezirk Hannover und Hildesheim;

Braunschweig usw.......................................................  2 671 9 303
Nordbayern ........................................................................ 8 655 8 028
W ürttem berg und H o h e n z o l le r n ...............................  4 643 5 502
Hessen (ohne Oberhessen) .................................. — 4 880
Provinz Schleswig-Holstein (ohne Häfen Ro­

stock bis Flensburg und Elbhäfen) usw. . . 4 983 2 558
Provinz Pommern (ohne Pom m ersche Häfen) . 3 143 1 976
Provinz Brandenburg (ohne S tad t Berlin) . . .  1 456 1 492
Oldenburg; Regierungsbezirk Lüneburg usw.

(ohne Elbhäfen, W eserhäfen, Emshäfen) . . 100 1 490
Der Inlandsempfang von Pyritabbränden war am be­

deutendsten im Bezirk Oberschlesien mit 17,5 (17,5) %\ 
es folgten die Bezirke Rheinprovinz links des Rheins mit
16 (10) %, Duisburg mit 14,5 (17,5) %, Rheinprovinz rechts 
des Rheins mit 9 (7) % und Ruhrgebiet in der Provinz 
W estfalen mit 8 (12) %. Folgende Tabelle zeigt die
Entwicklung nach Empfangsbezirken (in t):

1936 1937
Provinz O berschlesien ............................................. 79 077 96 395
Rheinprov. 1. d. Rheins (ohne S tad t Köln) usw. 45 678 89 219
Duisburg, D.-Hochfeld, R u h r o r t ............................  79 735 81 026
Rheinprovinz r. d. Rheins (ohne R uhrgebiet 

in der Rheinprovinz, S tadt Köln und Duis­
burg, D.-Hochfeld, R u h r o r t ) ............................. 30 505 53 474

Ruhrgebiet in der Provinz W e s t f a l e n ................  55 812 45 105
Provinz W estfalen (ohne Ruhrgebiet in der

Provinz W estfalen) und L i p p e ........................  48 213 35 173
Oldenburg; Regierungsbezirk Lüneburg usw.

(ohne Elbhäfen, W eserhäfen und Emshäfen) 26 304 33 395
Thüringen usw. 1 ......................................................... 23 682 28 557
Saarland ......................................................................... 663 20 030
Regierungsbezirk H annover und Hildesheim;

Braunschweig usw ...................................................... 9 333 17 010
Regierungsbezirk Magdburg, A n h a l t ................  15 411 12 382
Regierungsbezirk M erseburg und Erfurt usw. . 4 166 7 169
Ruhrgebiet in der R h e in p r o v in z ........................  4 185 6 997
W ürttem berg und H o h e n z o l le r n ............................  6 795 6 492
N ordbayern ..................................................................... 10 340 6 371
Elbhäfen .........................................................................  290 6 273
Sachsen (ohne S tad t Leipzig und Umgebung) . 3 873 4 553
Südbayern (ohne S tad t M ü n c h e n ) ...........................  284 3 571
W eserhäfen ..................................................................... 1 498 —

Der Auslandsversand war gering. Er betrug in bei­
den Jahren nur je 2000 t. Der Empfang war im Jahre 
1937 mit 44 000 t um 4000 t höher als 1936; es gingen 
82 (80) % nach dem Saarland, 16 (19) % nach Oberschle­
sien.

P y r i ta b b rä n d e  a u f  W a s s e r s tr a ß e n .
Im Verkehr auf deutschen W asserstraßen wurden 

nach dem In- und Ausland sowie im Durchgangsverkehr 
im Jahre 1937 insgesamt 1,21 Mill. t (i. V. 1,07 Mill. t) 
Pyritabbrände befördert. Davon entfielen auf den In- 
landsverkehr 28 (29) %, auf den Auslandsverkehr 70 
(70) % und auf den Durchgangsverkehr 2 (1) %,

Im Inlandsversand waren wie im Jahre 1936 führend 
die Bezirke Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg 
mit 28 (32) %, Duisburg mit 15 (14) %, Mannheim mit
10 (10) %, rechtes Rheinufer in der Rheinprovinz mit 
9 (7) %, Ostpreußen mit 9 (10) %. Nachstehende Dar­
stellung zeigt den Versand nach Bezirken (in t);

1936 1937
G esam tversand ............................................................. 313 086 337 498
Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg . . 98 750 93 671
Duisburg ......................................................................... 41 976 51 010
Mannheim ..................................................................... 31 182 38 320
Rechtes R heinufer i. d. Rheinprovinz (ohne

Walsum und D u isbu rg )......................................... 20 088 30 135
O stpreußen (ohne Königsberg, Pillau u. Elbing) 30 438 29 834
Ems u. D .-E.-Kanal v. unterhalb Papenburg d .

Emden einschließl.................................................... 3 335 24 312
M ärkische W asserstraßen (ohne Berlin und

Plaue-Ihle-Kanal) ................................................. 13 398 14 100
Rhein in Hessen ......................................................... 17 093 12 856
Main und Zuflüsse in Bayern und Baden (ohne

L u d w ig k a n a l) ............................................................  13 316 8 461
Oder und Nebenarme in P o m m e r n ....................  3 824 6 485
Elbe in der Provinz Sachsen (ohne M agde-

bürg) und in A n h a l t ............................................. 3 760 5 561
Walsum . ................................................................  5 313 4 i 86
Knein in Baden von der Schw eizer Grenze

bis Kehl einschließlich .................................. 2 894 3 752
Land S a c h s e n ................................................................. 3 167 3 255
Linkes Rheinufer von Koblenz abw ärts (ohne 

Köln einschließl. Köln-Deutz und Köln-M ül­
heim und ohne Rheinhäfen b. Rheinhausen
und H o m b e r g ) ......................................................... i m  2 611

Magdeburg ................................................................  _  1 505
Rhein-Herne-Kanal in W estfalen 0 1 482
Rhein-Herne-Kanal (einschließl. d. Ruhr i. d.

Rheinprovinz) ................ ........................................ 7 50$ 0
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1936
5 833 

378

1 083
6 176

1937 
1 217 
1 184

1 081 
1 020

856

1936 1937
313 086 337 498
87 168 156 090

130 126 86 483
30 438 29 834
20 615 24 490
28 173 21 253
3 905 5 870
3 624 4 879

6 376 4 163
200 2 618

1 957 507

Weser und Zuflüsse bis Bremen (ohne W eser 
und Zuflüsse in W estfalen und in Lippe) . .

Rhein in Baden von Kehl ausschließl. bis 
Mannheim ausschließl. . . . . . . . . . . .

Elbe in M ecklenburg, Schleswig-Holstein und 
Hamburger S taatsgebiet (ohne Hamburg und
Unterelbe) .................................................................

Rhein in H essen-Nassau ........................................
Köln (einschließl. Köln-Deutz und Köln- 

Mülheim) .................................................................
Als Empfänger im Inlandsverkehr standen an erster 

Stelle die Bezirke Rheinhäfen bei Rheinhausen und 
Homberg mit 47 (28) %, Duisburg mit 25 (42) %, Königs­
berg, Pillau und Elbing mit 9 (10) %, Schleswig-Hol-
stein usw. mit 7 (7) %, Rhein-Herne-Kanal in W estfalen 
mit 6 (9) %. Die Größenordnung ergibt sich aus folgen­
der Uebersicht (in t): 1936
Gesamlempfanfj ..................................... ................  313 086
Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg .
Duisburg ....................................................................
Königsberg. Pillau und Elbing . . . • • * ‘ XX H r
Schleswig-Holstein usw. (ohne die Elbe) . . 2U o lo
Rhein-Herne-Kanal in  W estfalen ....................
Rhein in Hessen-Nassau ........................................
Oberschlesien ............................................ ....
Lippe-Kanal und D ortm und-Em s-Kanal südlich

der Lippe ................ ................................................
Andere W asserstraßen in P o m m e r n ................
Unterweser von der Lesummündung ab . . . .

Erzeugung von

Nach den kürzlich veröffentlichten Angaben des 
Bureau of the Census hat die Chemieerzeugung 
im Jahre 1937, entgegen der Entwicklung in ver­

schiedenen anderen Industriezweigen, noch zuge- 
nommen, An dieser Entwicklung waren auch die 
Schwerchemikalien beteiligt. Bei den Säuren war 
die Zunahme der Erzeugung besonders stark, ihr 
Erzeugungswert lag 1937 mit 87,66 Mill. S um rund 
37% höher als im Censusberichtsjahr 1935, für das 
der entsprechende Wert zu 65,39 Mill. S ermittelt 
worden war. Dabei ist zu berücksichtigen, daß diese 
Angaben nur die für den Verkauf bestimmte Erzeu­
gung wiedergeben. Die in den Anlagen des Her­
stellers weiterverarbeiteten Mengen sind bei der 
Wertberechnung nicht mitberücksichtigt.

Am stärksten war die Produktionssteigerung bei 
Schwefelsäure, deren Gesamterzeugung (einschließlich der 
in eigenen Anlagen w eiterverarbeiteten Mengen) sich von 
6,43 Mill. short t (auf Säure von 50c Be berechnet) 1935 
auf 7,82 Mill. short t 1937 erhöht hat. Im abgelaufenen 
Jahr ist die Schwefelsäuregewinnung nach Schätzungen der 
amerikanischen Zeitschrift „Chemical and Metallurgical 
Engineering" allerdings wieder auf 6,4 Mill. t zurück­
gegangen. Der Verbrauch ist nach Schätzung dieser Fach­
zeitschrift von dem Konjunkturumschlag nicht ganz so 
stark betroffen worden. Er wird für das vergangene 
Jahr zu 7,76 Mill. t angenommen gegen 8,72 Mill. t 1937. 
Im einzelnen entw ickelte sich der Verbrauch von Schwe­
felsäure in äen verschiedenen Industriezweigen nach 
Schätzungen der Zeitschrift wie folgt (in 1000 short t): 

V erbraucherindustrien:
D ü n g e m itte l ................................................
Chemikalien . .........................................
M in e ra l fa rb e n .............................................
Sprengstoffe ............................................
Kunstseide und Cellulosefolicn . • •
Textilien .....................................................
Kohleprodukte ........................................
E rd ö lra f f in e r ie n .........................................
Eisen- und S ta h l in d u s t r ie ....................
Sonstige m etallurgische B etriebe . . •
Andere Industriezw eige ....................
Die genannte Zeitschrift schä._- 

der Gesamterzeugung des letzten Jahres 3,94 Mill. short t 
Schwefelsäure (503 Be) direkt aus Schwefel gewonnen 
worden sind. Unter Verwendung von Pyriten seien
1,6 Mill. t hergestellt worden, die restlichen 860 000 t 
stellen Nebenproduktschwefelsäure dar.

Im Jahre 1937, dem letzten Jahr, für das amtliche 
Zahlen vorliegen, wurden nach Angaben des Bureau 
of the Census von der Gesamterzeugung an Schwefel­
säure 2,1 Mill. t in den Herstellerbetrieben w eiterver­
arbeitet und 5,72 Mill. t im W erte von 52,2 Mill. S ab­
gesetzt. Im Jahre 1935 wurden 1,94 Mill. t in eigenen

1937 1938
2 510 2 100
1 020 790

525 430
230 185
380 310
112 90
860 585

1 210 1 120
850 500
620 350
400 300
weiter, daß von

Einen Versand nach dem Ausland hatte im Jahre
1937 der Verkehrsbezirk Königsberg, Pillau und Elbing 
mit nur 450 t. 1936 war die Beförderung nach dem Aus­
land mit 3394 t ebenfalls gering.

Hauptempfänger der auf deutschen W asserstraßen 
aus dem Ausland beförderten Pyritabbrände waren die 
Bezirke Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg mit 
41 (43) %, Duisburg mit 27 (26) %, Rhein-Herne-Kanal in 
Westfalen mit 27 (27) %. Der Empfang verteilte sich auf 
die einzelnen Bezirke wie folgt (in t):

1936 1937
Gesamtempfang ............................................................  744 368 843 582
Rheinhäfen bei Rheinhausen und Homberg . . . 317 697 341 211
Duisburg ........................................................................  193 061 234 633
Rhein-Herne-Kanal in W estfalen ............................ 202 219 226 846
Saar im Deutschen Reich ................................  . 29 193 14 602
Lippe-Kanal und Dortmund-Ems-Kanal südl.

der Lippe .................................................... : ™  10330
Rhein-H erne-K anal (einschließl. der Ruhr) i. d. _

R h e in p ro v in z ............................................................  °
Rhein in H e s s e n - N a s s a u ................................ .... • 0
Rhein in H e s s e n ........................................................  1 ^37

Von den 1937 aus dem Ausland empfangenen Pyrit- 
abbränden stammten 478 827 (387 691) t, d. s. 56 (52)%, 
aus den Niederlanden, 337 247 (316 355) t, d. s. 41 (42) %, 
aus Belgien, 15 215 (22 000) aus dem Elsaß und 12 293 
(18 322) t aus der Schweiz. 1̂4o°̂

Säuren in USA.
Anlagen verbraucht und 4,49 Mill. t für 31,9 Mill. $ zum 
Verkauf gebracht. Die Gesamtzahl der Schwefelsäure­
hersteller belief sich im letzten Censusberichtsjahr auf
147 gegen 155 im Berichtsjahr 1935.

Im Jahre 1937 hat die Herstellung von Schwefel­
säure nach dem Kammerverfahren besonders stark zu- 
genommen, während die Gewinnung von Kontaktschweiei- 
säure sich nicht wesentlich geändert hat. Nach dem 
Kammerverfahren arbeiteten 1937 (1935) 100 (101) Pro­
duktionseinheiten, deren Erzeugung sich auf 4,17 (3) Mill. t 
belief. Von der im Jahre 1937 hergestellten Kammersaure 
wurden 1,44 Mill. t von den Herstellern selbst w eiter­
verarbeitet und 2,73 Mill. t für 18,64 Mill. $ verkauft.

Die Herstellung von Kontaktschwefelsäure wurde im 
letzten Berichtsjahr in 62 Produktionseinheiten durchge­
führt, während es 1935 noch 65 waren, ihre Produktion 
belief sich auf 3,65 bzw. 3,43 Mill. t. Von der Kontakt- 
säure wurden in den Jahren 1935 und 1937 834 500 bzw. 
664 600 t an Ort und Stelle w eiterverarbeitet und 2,59 
Mill. t (19,46 Mill. 8) bzw. 2,99 Mill. t (23,56 Mill. $) an 
andere Verbraucher abgesetzt.

Die Zahl der Salzsäurehersteller ist von 1935 bis 1937 
um einen auf 34 angestiegen. Ihre Erzeugung hat in den 
beiden Jahren von 87 090 t (als Säure von 100% be­
rechnet) auf 121 500 t zugenommen. In eigenen Anlagen 
wurden davon 32 200 bzw. 50 300 t verarbeitet, die rest­
lichen Menöen gelangten zum Verkauf. 1937 waren es 
71 200 short t im W erte von 3,99 Mill. $, 1935 54 900 t 
für 3,05 Mill. §. Von der Gesamterzeugung des Jahres
1937 wurden 53 027 t aus Salz gewonnen. Die synthetisch 
gewonnene Salzsäure, deren Erzeugung für 1935 mit 
3200 t angegeben wurde, ist für 1937 nicht gesondert aus- 
gewiesen. Im Censusberichtsjahr 1935 wurden aus Salz 
47 098 t Salzsäure hergestellt.

Nahezu verdoppelt hat sich die amerikanische Er­
zeugung von Salpetersäure, von der 1937 175 860 t (auf 
Säure von 100% berechnet) hergestellt wurden gegen nur 
96 100 t 1935. Die starke Zunahme ist nahezu vollständig 
auf den erhöhten Eigenbedarf der H ersteller zurückzu­
führen, der von 71 609 t auf 140 450 t zugenommen hat. 
Die für den Verkauf bestimmte Erzeugung ist demgegen­
über nur wenig von 24 500 auf 35 410 t angestiegen, ihr 
W ert hat sich von 2,14 auf 3,05 Mill. $ erhöht. Die Zahl 
der H erstellerbetriebe hat sich mit 30 in den beiden 
Jahren nicht verändert.

Von den sonstigen anorganischen Säuren besitzt Bor­
säure noch größere Bedeutung, die vor allem für die 
Ausfuhr eine große Rolle spielt. Die drei Borsäureher­
steller haben ihre für den Verkauf bestimmte Produktion 
von 28,74 Mill. lbs. im Jahre 1935 auf 40,52 Mill. lbs. 1937 
steigern können, die Produktionswerte betrugen ent­
sprechend 1,25 bzw. 1,55 Mill. $. Von sonstigen anorga- 
ganischen Säuren wurden in den Jahren 1935 und 1937 
hergestellt:
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1935 1937 6 auf 4 zurückgegangen. Schließlich wird noch Pyro-
1000 lbs. 1000 $ 1000 lbs. 1000 $ gallussäure gesondert ausgewiesen. Die Produktions-

Phosphorsäure (50% H ,P 04) . . . 45 386 1 334 135 145 2 789 raenge stieg von 86 500 lbs. 1935 auf 118 700 lbs. 1937, der
(Miromsäurc" ! ! ! ! ! ! 6 723 888 *8 997 1 Produktionswert von 115 800 auf 138 300 S.
Flußsäure (auf 100% berechnet) . 2 993 471 4 396 701 Der Außenhandel mit Säuren war im vergangenen

Die Gewinnung von Essigsäure aller Art {syntheti- Jah r rückläufig. Sowohl die Einfuhr wie auch die Aus­
scher, natürlicher und Eisessig), die schon 1935 ziemlich fuhr weisen gegen 1937 Rückgänge auf. Die Einfuhr hat
stark zugenommen hatte, hat 1937 einen weiteren Auf- mit 41,6 Mill. lbs, um rund 48% abgenommen. Besonders
schwung genommen. Die Zahl der Hersteller wird für stark rückläufig waren infolge der erhöhten Inlands­
letzteres Jahr mit 24 angegeben gegen nur 13 im vorher- erzeugung die Bezüge an Essigsäure, die mit 6,4 Mill. lbs.
gehenden Berichtsjahr. Die Erzeugung (auf Säure von im W erte von 338 000 8 nur ein Fünftel der Vorjahrs-
100% berechnet) erreichte 1937 131,64 Mill. lbs. gegen einfuhr erreichten. Die Zufuhren an A rsensäure gingen
nur 101,5 Mill. lbs. 1935. Der Produktionswert wird für von 38,5 Mill. lbs. (820 000 8) 1937 auf 28,5 Mill. lbs.
1937 und 1935 mit 6,61 bzw. 5,46 Mill. $ angegeben. (608 000 -S) 1938 zurück, d.h . um 26%. Die Bezüge an

Als einzige Säure zeigt Oelsäure für 1937 einen Ameisensäure waren mit 588 000 lbs. im W erte von
Produktionsrückgang von 43,76 Mill. lbs. auf 38,09 Mill. 41 000 8 um 256 000 lbs. niedriger als im Vorjahr, während
lbs. Der W ert der Erzeugung ist dagegen infolge der er- diejenigen von Oxalsäure mit 570 000 lbs. (28 000 §) um
höhlen Preise nicht unerheblich, von 3,27 auf 3,6 Mill. 8, 160% zugenommen haben. An Schwefelsäure wurden,
gestiegen. Die Zahl der Oelsäurehersteller hat sich mit wie im Vorjahre, 2,8 Mill. lbs. (19 000 $) aus dem Aus-
12 gegen 1935 nicht geändert. Auch Stearinsäure wurde lande eingeführt. Der Bedarf an Teersäuren war mit
in beiden Jahren von 12 Betrieben hergestellt, die ihre 1 Mill. lbs. im W erte von 365 000 8 gegenüber dem Vor-
Produktion von 27,44 Mill. lbs. im W erte von 2,78 Mill. 8 jahre verdoppelt, während an Stearinsäure nur noch die
auf 31,89 Mill. lbs. für 3,66 Mill. 8 erhöhen konnten. Die Hälfte der Vorjahrsmenge, nämlich 788 000 lbs. (69 000 $),
Stearinsäurehersteller haben ihre Fabriken in Ohio, Illi- zur Einfuhr gelangte. Von den sonstigen Säuren erreichte
nois, New York, Pennsylvanien und New Jersey. Die die Einfuhr von zollfreien Säuren 581 000 lbs. im Werte
Hauptmengen entfallen auf Betriebe, die Fettsäuren als von 16 000 $ (i.V. 1 Mill. lbs. für 27 000 8) und die von
Haupterzeugnisse herstellen, die Erzeugung in Seifen- zollpflichtigen Säuren 506 000 lbs. im W erte von 115 000 $
fabriken fällt dagegen weniger ins Gewicht. (i.V. 2,3 Mill. lbs. für 420 000 8).

Die Weinsäureherstellung erfolgte 1937 ebenso wie Die Ausfuhr von Säuren betrug im vergangenen Jahr
im Censusberichtsjahr 1935 durch 4 Fabriken. Ihre für insgesamt 31,2 Mill. lbs. und lag damit um rund 21%
den Verkauf bestimmte Erzeugung wurde von 6,89 auf unter dem Stande von 1937. Die größte Rolle spielen
10,64 Mill. lbs. gesteigert; entsprechend ist der Erzeu- hier die anorganischen Säuren, hauptsächlich Borsäure,
gungswert von 1,61 auf 2,48 Mill. § angestiegen. Auch die von der 1938 11,2 Mill. lbs, im W erte von 514 000 § (i.V.
Zahl der Citronensäurehersteller betrug in beiden Jahren 15,8 Mill. lbs für 735 000 §) zur Ausfuhr gelangten. An
unverändert vier. Hier wurde die Gewinnung im Jahre Salzsäure nahm das Ausland 6,3 Mill. lbs. (124 000 8) auf
1937 auf 18,14 Mill. lbs. (auf Säure von 100% berechnet) gegenüber 7,6 Mill. lbs. (123 000 8) im Vorjahre. Der Ab-
im W erte von 4,12 Mill. 8 erhöht gegenüber 10,49 Mill. satz aller anderen anorganischen Säuren und Anhydride
lbs. für 2,77 Mill. 8 1935. betrug 11,5 Mill. lbs. im W erte von 504 000 S. Die weniger

Für Oxalsäure wird in der Statistik eine Produktions- bedeutende Ausfuhr von Essigsäure konnte um 11 000 lbs.
Steigerung von 8,88 auf 10,20 Mill. lbs. ausgewiesen, der auf 161 000 lbs. (18 000 8) erhöht werden, die von Essig­
eine Zunahme des Erzeugungswertes von 0,95 auf 1,09 säureanhydrid stieg um das Vierfache auf 322 000 lbs.
Mill. $ entspricht. Die Zahl der Herstellerbetriebe ist (32 000 8). An anderen organischen Säuren wurden 1,2
seit 1933 mit 4 unverändert geblieben. An Gerbsäure Mill. lbs. (211 000 8) ausgeführt gegen 1,7 Mill. lbs.
(auf 100% berechnet) wurden 1937 1,02 Mill. lbs. und im (280 000 8). Die Ausfuhr von Oelsäure oder Rotöl lag mit
vorhergehenden Censusberichtsjahr 724 600 lbs. herge- 194 000 lbs. im W erte von 18 000 8 nur wenig über Vor­
stellt. Der Erzeugungswert betrug in den beiden Jahren j.ahrshöhe, die von Stearinsäure ging von 391 000 lbs.
381 800 $ bzw. 304 700 8. Die Zahl der Erzeuger ist von (47 000 8) 1937 auf 294 000 lbs. (31 000 8) 1938 zurück,

(1784)

Holzdestillation in den Vereinigten Staaten.

Der Erzeugungswert der Betriebe, die sich mit Produktion eingetreten. Einzelheiten gehen aus nach-
der Holzdestillation auf trockenem oder nas- stehender Tabelle hervor (soweit nicht anders angegeben,

sem Wege befassen, hat 1 9 3 7  eine starke Stei- stellen die Zahlen die zum Verkauf bestimmte Erzeugung
gerung auf 2 6 ,1 4  Mill. $ gegen 1 5 ,9 7  Mill. § im dar): 1935 (937
Jahre 1 9 3 5  erfahren. Davon entfallen, nach An- loooGad. 1000 $ lOOOGali. iooos
gaben des Bureau of the Census, 2 5 ,9 4  Mill. $ M ethanol:
(15,75 Mill. S) auf Holzdestillationserzeugnisse und zum’ vVi-bTaSch “¡m0"eigenen'
Holzkohle, und 201 000 $ (220 000 $) auf sonstige B etrieb (82%) . . ................  3 100 4193

Produkte, die nicht unmittelbar zur Holzdestilla- RaHinierMiw*,) . . ! 3 648 1149 3 438 1031
tionsindustrie gehören. Hinzu kommen noch Calciumacetat (so%) . . 1000 1 26 826 23 721
462 000 $ (7000 $) aus Betrieben, die Holzdestilla- 1 969 12 2n U1]
tionserzeugnisse nur als Nebenprodukte gewinnen, zu"> Verbrauch im eigenen
so daß der Gesamterzeugungswert aller in den Ver- zum ^V erkaui' 3 3 7 1  599 8 ?3S 894
einigten Staaten gewonnenen Holzdestillations- H o lz te e r ö le ............................  1 087 194 10 19  209
erzeugnisse sich zu 26,41 (15,76) Mill. § ergibt. Hobu^tta« . . . . . 4 612 1 8 |  8 724=) 2250-)

„ e n Ä f e  T ° rlie/ e n d f fn  F a c h g r u p p c n s t a t i s t i k  s in d  fo l -  HolzkoloPho1̂ raF aß zu 500 lb ,. 529 4 172 800Ä) 10 400*)
gende b e tr ieb e  der H olzdestillationsindustrie erfaß t: Holzkohle, zum V erkauf, insges.
1. Betriebe zur Destillation von Hartholz, 2. Betriebe 1000 Busheis4) 25 760 3 052 27 461 3 824
zur Destillation von Weichholz und 3. Betriebe zur Ge- H artholz- und W eichholzdestil- _ 700

1 u i  • .. a i j- • l a t i o n ................  1000 Busheis4) 25 153 2 953 26 830 3 7Wwinnung von Holzkohle in Meilern u. a. Anlagen, in aus M eilern u. ä . Anlagen-
denen neben der Holzkohle nur noch Holzteer erhalten 1000 Busheis 608 99 631 125
wird. Die Haupterzeugnisse der Hartholzdestillation sind A ndere Holzp r o d u k t e ...............  . 103 . 2 22
Methanol, Calciumacetat, Essigsäure und Essigsäurever- *) Essigsäure, Essigester, M ethylacetat usw. ,
bindungen, Holzkohle und Teer. Die W eichholzdestilla- ) Einschließlich 2,4 M ill. G ail, im W erte  von 260 000 $ nach
Hon liefert hauptsächlich Terpentinöl und Kolophonium, t i. W . von 127 000 S nach dem Sulfat-
rin e  oil, leer, leero le und Holzkohle. zellstoff-Prozeß.

B e i  f a s t  s ä m t l i c h e n  F r z e n t f n i ^ p n  di»r H n l r r ^ c H l lT -  Einschließlich der Zahlen für gesiebte Holzkohlen;o e i  i a s i  s a m t i i c n e n  E r z e u g n i s s e n  d e r  H o lz d e s t i l l a -  duktion {ür dcn Verkau{ bctrug m i h 389 ^  ßushels für 31 500 5
tionsindustrie ist gegenüber 1935 eine S teigerung der gegen 182 000 Busheis für 10100 $ 1935. tl683J
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Kunstleder und Wachstuch in USA.

Die Erzeugung der Betriebe, die als Haupt­
produkte Kunstleder und Wachstuche her­
steilen, ist nach kürzlich veröffentlichten Angaben 

des Bureau of the Census im Jahre 1937 gegen 1935 
um rund 18% von 34,32 auf 40,43 Mill. $ gestiegen. 
Trotz dieser weiteren Zunahme liegt der Erzeu­
gungswert noch weit unter dem des Jahres 1929 
(56,07 Mill. S). Vom Gesamterzeugungswert der in 
dieser amerikanischen Fachgruppe zusammengefaß­
ten Betriebe entfielen im Jahre 1937 39,18 Mill. § 
auf die hergestellten Wachstuche und Kunstleder, 
der restliche Produktionswert verteilte sich auf an­
dere, nicht zur Fachgruppe gehörende Erzeugnisse. 
Die Zahl der Herstellerbetriebe hat sich mit 33 in 
den beiden Censusberichtsjahren nicht geändert. 
Dagegen hat die Zahl der beschäftigten Personen 
von 3648 auf 3810 zugenommen. Die an sie gezahlte 
Summe der Löhne und Gehälter ist im Verhältnis 
dazu wesentlich stärker von 4,19 auf 5,17 Mill. $ 
angestiegen, Die Ausgaben für Roh- und Hilfsstoffe, 
Heizung, Kraft, Strom usw. hatten 1937 einen Wert 
von 27,79 Mill. 8 gegen 23,18 Mill. S im vorher­
gehenden Censusberichtsjahr.

Von der Gesamterzeugung entfällt der weitaus 
größte Teil auf Kunstleder, von dem 1937 91,13 
Mill, Quadratyard im Werte von 27,88 Mill. $ her­
gestellt wurden gegen 22,43 Mill. $ im Jahre 1935. 
Im einzelnen entwickelte sich die Erzeugung der 
verschiedenen Kunstlederarten wie folgt:

1935 1937
1000 Qu.Yard 1000 S 1000 Qu.Yard 1000 $ 

Kunstleder, mit N itrocellulose
ü b e rz o g e n ................................ .

auf Textilbasis:
63 813 18 351 79 148 23 873

leichte W a r e .................... 33 937 7 463 42 757 9 515
schwere W a r e .................... 23 369 9 667 31 585 12 998

auf Papierbasis ....................
Kunstleder, nicht mit N itro­

6 507 1 222 5 799 1 361

cellulose überzogen .. . . . 4 080 11 284 4 003

Trotz der geringen Zunahme des Erzeugungs­
wertes war die Wachstuchherstellung mengenmäßig 
gesehen ziemlich stark, von 80,36 auf 73,36 Mill. 
Quadratyard rückläufig. Die Herstellung von 
lackiertem Wachstuch hat sich von 8,23 Mill. Qu.-Y. 
im Werte von 1,59 Mill. $ im Jahr 1935 auf 6,96 
Mill. Qu.-Y, bzw. 1,56 Mill. $ 1937 vermindert. In 
der gleichen Zeit ist die Herstellung von Wachstuch 
für Tische, Wände usw. von 72,13 Mill. Qu.-Y. (9,36 
Mill. §) auf 66,39 Mill. Qu.-Y. (9,74 Mill. $) zurück­
gegangen. (lü52)

Aluminiumerzeugung 
in Niederländisch Indien.

Der Plan zur Errichtung einer Aluminiumindu­
strie in Niederländisch Indien soll nunmehr, 
nach holländischen Meldungen (vgl. S. 29), durch 

den Billiton-Konzern doch zur Durchführung gelan­
gen. Aus diesem Grunde nimmt die N, V. Billiton 
Mij. eine Kapitalerhöhung vor. In Gemeinschaft mit 
der N. V. Gem. Mijnbouwmij. Billiton wird sie dann 
eine Reihe von Anlagen, nämlich eine Tonerde­
fabrik, eine Aluminiumfabrik und ein Wasserkraft­
werk, ferner ein Aluminiumwalzwerk, eine Fabrik 
für Aluminiumkabel und -folien sowie eine Fabrik 
für Haushaltsgegenstände usw. aus Aluminium er­
richten. Die Leistungsfähigkeit der Aluminiumfabrik 
soll anfangs etwa 5000 t jährlich betragen. In erster 
Linie sind Niederländisch Indien und das Mutter­
land als Absatzgebiete vorgesehen, wo die Möglich­
keiten für eine Steigerung des Verbrauchs als gün­
stig angesehen werden. Zuerst sollen die Fabrik für 
Aluminiumprodukte, das Aluminiumwalzwerk und 
die Fabrik für Aluminiumkabel und Folien zur Aus­

führung gelangen und in etwa einem Jahre betriebs­
fertig sein. Der Bau des Wasserkraftwerkes, der 
Tonerdefabrik und der Aluminiumfabrik selbst wird 
dagegen länger dauern, so daß das Rohaluminium 
zunächst aus den Niederlanden bezogen werden 
muß, Als Standort für die Aluminium verarbeiten­
den Fabriken ist Java, für die Aluminiumfabrik 
wegen der dafür benötigten Wasserkräfte Sumatra 
gewählt worden.

Für die Durchführung des Programms sollen 
vier Gesellschaften, die N. V. Mij tot Expl. van 
Waterkracht in de Asahan-rivier „Mewa" mit einem 
Aktienkapital von 7 Mill. hfl., die N. V. Ned.-Ind. 
Aluminium-Industrie (Tonerde- und Aluminium­
fabrik) mit 9,5 Mill. hfl., die N. V. Ned.-Ind. Alumi­
nium Verwerkings Industrie (Walzwerk, Fabrik für 
Aluminiumkabel und -folien) mit 1,4 Mill. hfl. und 
die N. V. Ned.-Ind. Aluminium Producten Industrie 
(Haushaltsgegenstände usw.) mit 100 000 hfl, Kapi­
tal, gegründet werden. Bei allen diesen Gesell­
schaften wird der Billiton-Konzern die Aktienmehr­
heit besitzen. Die Beteiligung der N. V. Billiton 
Mij. an den vier Gesellschaften soll 4,17 Mill. hfl, 
2,68 Mill. hfl., 540 000 hfl. bzw. 60 000 hfl. oder ins­
gesamt 8,45 Mill. hfl. betragen. Die Gesamtdividende 
der N. V. Billiton Mij. für das Jahr 1938 wird vor­
aussichtlich unverändert 25% betragen, (1495)

Phosphorgewinnung in Japan.

Phosphor wird in Japan von drei Firmen her­
gestellt, die zusammen ein monatliches Erzeu­
gungsvermögen von 150 t besitzen sollen. Amtliche 

Angaben über die Phosphorgewinnung liegen nur 
bis zum Jahre 1936 vor, für das sie zu 1622 t im 
Werte von 1,38 Mill. Yen ausgewiesen ist. Im Jahre 
1937 betrug die Erzeugung nach Handelsschätzun­
gen 1850 t, was auch dem derzeitigen Leistungsver­
mögen entspricht. Von der Gesamterzeugung ge­
langen rund 40% als roter Phosphor und 30% als 
gelber Phosphor in den Handel, die restlichen Men­
gen werden an andere Unternehmen zur Weiterver­
arbeitung auf Phosphorsulfid abgegeben, Vor kur­
zem hat Japan Pressemeldungen zufolge die Aus­
fuhr von Phosphor, die vorübergehend eingestellt 
war, wieder aufgenommen;

Der bedeutendste H ersteller von Phosphor ist die 
Japanische Raffinerie A.-G. (Nippon Seiren K, K.), die in 
ihrer Anlage in Fukushima allein mehr als die Hälfte der 
gesamten japanischen Phosphorgewinnung aufbringt. Der 
zweigrößte Erzeuger ist die Kanayama Elektro-Industrie 
A.-G. (Kanayama Denka Kogyo K. K.) mit Fabrikations­
betrieben in Okura-mura, Kami Shinkawa-gun, Toyama. 
Die Orientalische Elektro-Industrie A.-G, (Toyo Denki 
Kogyo K. K.), deren Phosphorgewinnung jedoch nur ge­
ring ist, stellt in ihrer Anlage in Fukushima hauptsäch­
lich Phosphorverbindungen her. Zum Absatz des Phos­
phors haben die drei Hersteller im April 1937 unter dem 
Namen „Nippon Rinko Kaisha" mit einem Kapital von 
100 000 Yen eine gemeinsame Verkaufsorganisation ge- 
grründet, die u. a. auch die Verkaufspreise festzusetzen 
und zu überwachen hat.

Phosphorsulfid wird von der Hodogaya Soda A.-G. 
(Hodogaya Soda K. K.) und der Japanischen Soda A.-G. 
(Nippon Soda K. K.) gewonnen. Ferner hat im Jahre
1937 die Osaka Chlorkalk A.-G. (Osaka Sarashiko K. K.) 
mit der Herstellung von Phosphorsulfid begonnen. Die 
Erzeugung soll guten Absatz finden, (1686)

©te ^pcnftonêïaffe
fíc&t famtitcÇcn ftivmeit ber cfjcilUfdjcn aue
3?crfügunß. fforfcern ®io«Uuê!unft Bon 6er ©efdjaft«» 
ftclte 6cr "JietiîionSfafîe : gjerUn 9Í3B 7, ®orptÇccn» 
ftra&c 30, I. ffcrnruf: 12 3850,



232 -  N r. 11 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 18. März 1939

Neue Bestimmungen für Körperpflegemittel in Polen.

Durch eine im „Dziennik Ustaw” veröffentlichte 
Verordnung des Wohlfahrtsministers sind mit 
Wirkung vom 20. Februar 1939 die Vorschriften 

über die Herstellung und den Handel mit Körper­
pflegemitteln neu geregelt worden. Die neue Ver­
ordnung enthält einige Bestimmungen, die gegen­
über dem bisherigen Zustand eine gewisse Ver­
schärfung bedeuten. Wir bringen nachstehend die 
wichtigsten Punkte des neuen Reglements:

Den Bestimmungen der neuen Verordnung unter­
liegen die Herstellung und der Verkauf von kosmetischen 
Mitteln. Als solche gelten:

1. M ittel zur H aut- und Nagelpflege: Seifen, T o ilette- und R asier­
seifen, Rasierpuder, -crem es und -pasten; Cremes, Pasten, Emul­
sionen, G allerten und balsamische Ocle; Puder, Schminken, Ge­
sichtsmasken, G esichtspflaster, kosm etische Papiere, kosm etische p la ­
stische M assen, kosm etische Em aille; M ittel gegen Transpiration, 
Toiletteessig und T oilettew ässer, M ittel zur Massage und zum F ro t­
tieren, Badesalze und andere Badezusätze (ohne Heilwirkung), Hühner­
augenm ittel und Nagelpflegemittel.

2. H aarpflegem ittel: Seifen und Shampoos für H aar und Kopf, 
Haarwässer und Kopfwässer, flüssige Salben, Brillantine und Po­
maden, H aarfärbem ittel, Haarentfernungsm ittel und Dauerwöllcn- 
präparate.

3. M und- und Zahnpflegemittel: Mund- und Zahnwässer sowie 
T abletten zur Pflege des Mundes und der Zahne, Pulver, Pasten und 
Seifen zur Pflege der Zähne, Lippenstifte, -pomaden und -flüssig- 
keiten.

Herstellung, Verkauf und Inverkehrsetzung kosmeti­
scher Mittel, die den Vorschriften dieser Verordnung 
nicht entsprechen, sind verboten. Die Bestimmungen 
dieser Verordnung gelten auch für ausländische Produkte. 
Herstellungs- und Verkaufsgenehmigungen, die vor In­
krafttreten dieser Verordnung ausgestellt wurden, behal­
ten nur ihre Gültigkeit, wenn die Mittel den Bestimmun­
gen dieser Verordnung entsprechen. Artikel, die den 
neuen Vorschriften nicht entsprechen und sich noch im 
Verkehr befinden, dürfen noch ein Jahr nach Inkraft­
treten dieser Verordnung im Verkehr bleiben, ausgenom­
men solche Mittel, welche von der Aufsichtsbehörde als 
gesundheitsschädlich festgestellt worden sind.

Eintragungspflichtige Körperpflegemittel.
Die nachfolgenden Mittel dürfen nur nach vorheriger 

Eintragung beim Wohlfahrtsministerium in den Handel 
gebracht werden: Haarfarbe-, Haarentfernungs- und
Hühneraugenmittel.

Zwecks Eintragung in das Register muß beim W ohl­
fahrtsministerium durch die Staatliche Hygieneanstalt in 
Warschau (Pánstwowy Zaklad Higieny) oder die zustän­
dige Zweigniederlassung dieser Anstalt eine Registrie­
rungserklärung eingereicht werden. Dieser sind beizu­
fügen:

1. Zwei Proben des M ittels in einer für die Untersuchung hin­
reichenden Menge; 2) ein M uster der E tiketten  (Verpackungen) und 
Reklamedrucksachen, mit denen das kosm etische M ittel im GroQ- 
und Kleinverkauf in den V erkehr gebracht werden soll; d e r Text der 
E tiketten  muß enthalten: Name und Firma sowie Adresse des H er­
stellers, den Namen des kosmetischen M ittels und die R egister­
nummer; 3. eine Erklärung über die Zusammensetzung des kosm e­
tischen M ittels; 4. eine genaue Gebrauchsanweisung.

Eingetragene kosmetische Artikel, die in den Ver­
kehr gebracht werden, müssen auf der mittelbaren und 
unmittelbaren Umschließung mit den vorgeschriebenen 
E tiketten versehen werden. Die Registrierungsvorschrif­
ten gelten auch für eingeführte Mittel. Letztere können 
auf den E tiketten (Verpackungen) Aufschriften in frem­
der Sprache tragen, die Reklamedrucksachen müssen in 
polnischer Sprache abgefaßt sein. Wenn aus technischen 
Gründen die Anbringung der erforderlichen Daten auf 
der unmittelbaren Verpackung oder dem Artikel selbst 
nicht möglich ist, können die Angaben in Abkürzungen 
gemacht werden.

Das kosmetische Mittel wird aus dem Register ge­
strichen, wenn festgestellt wird, daß es den Vorschriften 
dieser Verordnung nicht entspricht, eine mit den A n­
gaben nicht übereinstimmende Zusammensetzung besitzt, 
Etiketten und Verpackungen aufweist, die mit den durch 
das Wohlfahrtsministerium bestätigten nicht überein­
stimmen, oder auf unerlaubte Weise angepriesen wird.

Andere Körperpflegemittel.
Die den Eintragungsvorschriften nicht unterworfenen 

M ittel unterliegen allen Bestimmungen dieser Verord­

nung, mit Ausnahme derjenigen, die sich lediglich auf die 
eintragungspflichtigen M ittel beziehen. Auf den Etiket­
ten, mittelbaren und unm ittelbaren Verpackungen und 
anderen Texten der nicht eingetragenen Mittel müssen 
verm erkt sein: Name des Mittels, Name, Firmenbezeich­
nung und Anschrift des Herstellers.

Nachstehende Erzeugnisse unterliegen der Anmelde­
pflicht bei der Staatlichen Hygieneanstalt in Warschau 
(Pánstwowy Zaklad Higieny):

Cremes, Schminken, M ittel gegen T ranspiration, Sommersprosscn- 
m ittel, Lippenstifte, -pom aden und -flüssigkeiten, M ittel zur Pflege 
des. Mundes und der Zähne (Flüssigkeiten, Tabletten , Pulver, Pasten 
und Seifen), F lüssigkeiten gegen Schuppen und flüssige Haarwuchs­
m ittel.

Die Anmeldung hat auf einem vorgeschriebenen For­
mular zu erfolgen. Ihr sind beizufügen:

M uster des erforderlichen E tiketts, Gebrauchsanweisung, Angaben 
über die qualita tive  und quan tita tive  Zusammensetzung des Mittels, 
die Texte der Reklam edrucksachen sowie die Gebühr für die Unter­
suchung des M ittels.

Die Anmeldung muß getrennt für jedes einzelne Mit­
tel abgegeben werden. Ausländische Mittel müssen an­
gemeldet werden, bevor sie in den Verkehr gebracht 
werden; die Anmeldung ausländischer Mittel, die sich 
schon im Verkehr befinden, muß im Verlauf von drei 
Monaten nach dem Tage des Inkrafttretens der Verord­
nung erfolgen. Sofern die Staatliche Hygieneanstalt 
innerhalb von 30 Tagen vom Datum der Anmeldung an 
keinen Einspruch erhebt, kann der Anmelder das betref­
fende Mittel unter Beachtung der Bestimmungen dieser 
Verordnung in den Verkehr bringan.

Zur Herstellung von kosmetischen Mitteln dürfen 
Verbindungen, die zur Kategorie der giftigen oder stark 
wirkenden Stoffe gehören, und zwar besonders die in der 
Liste A dieser Verordnung angeführten, nicht verwendet 
werden. Die in Liste B angeführten Verbindungen dür­
fen lediglich mit Einschränkungen, d. h. bei Erzeugung 
bestimm ter kosmetischer M ittel und bei genauer An­
wendung der in dieser Verordnung angegebenen men­
genmäßigen Normen verw endet werden. Die Abweichun­
gen von diesen Normen dürfen 5% nicht überschreiten. 
Aenderungen der Listen A und B werden im „Dziennik 
Ustaw" und „Monitor Polski” bekanntgegeben werden.

Chemische Verbindungen, die als Hilfsstoffe bei der 
Herstellung von kosmetischen Mitteln verwendet werden, 
müssen frei von Verunreinigungen mit Stoffen s'ein, die im 
allgemeinen bei kosmetischen Mitteln nicht zulässig sind. 
Technische Verunreinigungen von Kupfer, Blei oder 
Arsen, die aus den Herstellungsgefäßen oder den Ver­
packungen der kosmetischen M ittel herrühren, dürfen in 
keinem Falle bei Kupfer 10 mg, bei Blei 5 mg und bei 
Arsen 2 mg je 100 g des Erzeugnisses überschreiten.

Zum Färben kosmetischer M ittel dürfen nur Farb­
stoffe verwendet werden, die in den Vorschriften über 
das Färben von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln an­
geführt sind.

Ferner ist verboten, kosmetische M ittel in den Ver­
kehr zu bringen, die infolge Verderbens (Ranzigwerdens 
des Fettes, Zersetzung der einzelnen Bestandteile unter 
dem Einfluß der Luft, des Lichtes, der Tem peratur usw.) 
gesundheitsschädlich sind oder deren Etiketten, Ver­
packungen oder W erbeschriften Angaben enthalten, die 
geeignet sind, den Käufer bezüglich des Verwendungs­
wertes oder der Wirkung des betreffenden Mittels zu 
täuschen. Mittel, die im Hinblick auf den Text der Eti­
ketten usw. den Vorschriften nicht entsprechen, müssen, 
solange die E tiketten usw. nicht geändert sind, beschlag­
nahmt werden.

Alle Behälter müssen aus einem Stoff bestehen, der 
für die Gesundheit unschädlich ist, durch die B e s ta n d ­
teile, die in dem Mittel enthalten sind, nicht verändert 
wird und Veränderungen des Inhalts ausschließt. Ins* 
besondere müssen Behälter aus Metall (Schachteln, Tu­
ben u. dgl.) und die Verzinnung metallischer Behälter 
frei von Arsen sein, sie dürfen nicht mehr als 1% Yer‘ 
unreinigungen enthalten. Sie können aus Aluminium, 
Zinn, Nickel, Weißblech oder emailliertem Eisen her- 
gestellt sein. Die Behälter aus Blei oder Zinn können 
jedoch nur unter folgenden Bedingungen zugelassen 
werden:
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Behälter (Schachteln, Tuben u. dgl.) müssen gleichmäßig verzinnt 
sein, dabei darf das V erhältnis des Zinns zum Blei oder Zink nicht 
kleiner sein als 6 : 94, d. h. die Dicke d e r Zinnschicht auf jeder 
Seite muß 3% der Dicke der B lei- oder Z inkschicht betragen. Die 
Zinnschicht darf nicht m ehr als 1% Verunreinigungen enthalten  und 
muß den Inhalt von der Blei- oder Zinkschicht vollkommen isolieren. 
Zur Verpackung, auch zur m ittelbaren, ist Bleifolie unzulässig. Zinn­
oder Aluminiumfolie darf Verunreinigungen von m ehr als 1% nicht 
enthalten. Papier und andere M aterialien, die zur unm ittelbaren 
Verpackung dienen, dürfen nur mit den zum Färben d iese r M ittel 
zugelassenen Farbstoffen gefärbt sein und keine gesundheitsschäd­
lichen Bestandteile (besonders kein Arsen und Blei) enthalten.

Der Groß- und Einzelverkauf kosmetischer Mittel 
darf nur in hygienisch einwandfreien Verpackungen er­
folgen. Toiletteseifen können ohne Verpackung verkauft 
werden. Auf diesen Seifen müssen aber Name und Firma 
des Herstellers sowie Sitz der Fabrik angegeben sein.

A llgem e ine  Bestim mungen.
Hautpflegemittel: Cremes zur Pflege der Haut dür­

fen außer den in Liste A erwähnten Erzeugnissen auch 
folgende Verbindungen nicht enthalten:

Kresol, Phenol, freien Form aldehyd, freie A lkalihydroxyde, Na­
trium- und Kalium carbonat in e iner Menge von mehr als 0,5%, 
Salicylsaure in e iner M enge von mehr als 2%, Quecksilberchloram id 
in Sommersprossencremes in einer Menge von mehr als 5%.

Quecksilberchloramidhaltige Creme darf nur in den 
Verkehr gebracht werden, wenn die Verpackung dicht 
und lichtundurchlässig ist, die äußere Verpackung ein 
gelbes Band mit der Aufschrift „Achtung, stark w irken­
des Gift!" trägt und auf der Gebrauchsanweisung aus­
drücklich verm erkt ist, daß bei der Anwendung der 
Creme mit der Zeit eine Schädigung der Gesundheit ein- 
treten kann.

Toiletteseifen, die zur Reinigung der Haut verwendet 
werden, dürfen außer den in Liste A erwähnten noch 
folgende Stoffe nicht enthalten:

Borax, Schwefel und Bimsstein, sofern der G ehalt an diesen 
Stollen nicht auf dem E tik e tt (Verpackung) verm erk t ist, ferner freie 
Aikalihydroxyde in M engen von m ehr als 0,1%, Natrium- und Kalium­
carbonat in Mengen von mehr als 0,5%.

Die gleiche Vorschrift betrifft auch Seifenflocken 
und Seifenpulver, sofern sie zur Pflege der Haut dienen, 
doch ist der Gehalt an Borax auf ihrer Verpackung nicht 
unbedingt zu vermerken. Rasierseifen, -cremes und 
-pulver fallen unter die gleichen Vorschriften; bei ihnen 
ist das Vorhandensein von freiem oder gebundenem Am­
moniak in einer Menge bis zu 1% gestattet.

Hautpuder (pulverisierte, gepreßte und „flüssige") 
dürfen außer den in Liste A genannten noch folgende 
Stoffe nicht enthalten:

Kieselsäure, Q uecksilberverbindungen, m it Ausnahme von Zinn­
ober, und Bariumverbindungen, mit Ausnahm e von Bariumsulfat.

Für Schminken (flüssige, salbenartige und feste), die 
zum Färben der Haut verwendet werden, gelten gleich­
falls die Vorschriften, die Cremes und Puder betreffen, 
mit dem Unterschied, daß diese M ittel nur bis zu \%  
Salicylsaure enthalten dürfen.

Mittel gegen Transpiration dürfen nicht enthalten:
Phenol, Kresol, Salze der Chrom säure, mehr als 1% Formaldehyd 

und mehr als 2% Salicylsaure; bei Fußschw eißm itteln ist ein H öchst­
gehalt von 3% Salicylsaure zulässig.

Flüssige oder halbflüssige Hühneraugenmittel dürfen 
nicht mehr als 20% Salicylsaure und nicht mehr als 10% 
Milchsäure enthalten; die festen Hühneraugenmittel dür­
fen bis zu 40% Salicylsaure enthalten. Badezusätze, 
d. h. wohlriechende Salze, Pulver usw. dürfen keine Heil­
mittel enthalten.

Haarpflegemittel: Für Seifen, Seifenpulver und
Shampoos zur Pflege des Kopfes und der Haare gelten 
die gleichen Bedingungen wie für Toiletteseifen, doch ist 
nur ein Gehalt bis zu 50% Borax zulässig, anderenfalls 
muß der Boraxgehalt auf dem E tikett verm erkt sein; der 
zulässige Höchstgehalt an Natriumbicarbonat be­
trägt 40%.

Haarwässer dürfen neben den in Liste A genannten 
uoch folgende Erzeugnisse nicht enthalten;
- Mehr a ls ' 1% freies Ammoniak, m it Ausnahme von H aarwässern 
Pki , ^Jjerwellen (Höchstgehalt 10%), freie anorganische Säuren, 
^nlorkohlenwasserstoffe m it Ausnahm e von Tetrachlorkohlenstoff, 
mehr als 1% Phenol, K resol und Salicylsaure.

Für Oele, Brillantinen, Pomaden zur Pflege der 
naare gelten die gleichen Vorschriften wie für H aar­
wässer.

Haarfärbemittel dürfen außer den in Liste A ge­
nannten noch folgende Stoffe nicht enthalten;

Freie Schwefelsäure, freie Salpetersäure, ferner mehr als 0,1% 
freie Salzsäure, mehr als 1% freies Ammoniak, freie Alkalihydroxyde 
in einer Menge bis zu 0,3%, freie Phosphorsäure in einer Konzen­
tration von mehr als V20 N orm alität, mehr als 5% W asserstoff­
superoxyd (d. h. W asserstoffsuperoxydgehalt von mehr als 5 g je 
10Ö ccm), mehr als 3% Pyrogallol, ferner Param anganate, Barium­
verbindungen, Schwerm etalle, mit Ausnahme von Silber und Kupfer; 
Silber ist aber nur zulässig in Form  einer Ammoniaklösung, die 
höchstens 5% Silber (berechnet als M etall) enthält; Kupfer darf nur 
in Verbindung mit Henna oder einem anderen gesundheitsunschäd­
lichen pflanzlichen Gerbstoff in einer M enge bis zu 5% (berechnet 
als metallisches Kupfer) enthalten sein; kupferhaltige P räparate  
müssen auf der äußeren V erpackung einen gelben Zettel m it der 
A ufschrift: „Achtung, stark  w irkendes M itte l!" tragen, und auf der 
Gebrauchsanweisung muß noch darauf hingewiesen w erden, daß das 
M ittel für Augenbrauen und W impern schädlich ist.

Die Haarfärbem ittel dürfen folgende Säuren und ihre 
Salze in einer Menge bis zu 4% enthalten:

Para- und O rthoam inophenolsulfosäure, Paraam inodiphenylam in- 
sulfosäure, Dimethyldiaminophenylsulfosäure, Ortho- und Paraphenylcn- 
diaminsulfosäure.

Mittel, welche die genannten Säuren enthalten, dür­
fen nur in den Verkehr gebracht werden, wenn auf der 
äußeren Verpackung ein gelber Zettel mit der Aufschrift 
„Achtung, stark wirkendes Mittel!" angebracht und auf 
der Gebrauchsanweisung verm erkt ist, daß die Anwen­
dung des Mittels unter Umständen eine Schädigung der 
Gesundheit herbeiführen kann. Die gleichen Vorschrif­
ten gelten für Paratolylendiamin, das in Haarfärbemitteln 
in einer Menge bis zu 5% enthalten sein kann.

Haarentfernungsmittel (Wässer, Pasten und Pulver)! 
Diese Erzeugnisse dürfen außer den in Liste A erwähn­
ten auch folgende Stoffe nicht enthalten:

Bariumverbindungen, Thallium verbindungen, Alkalisulfide, Poly­
sulfide und A lkalihydrosulfite, Calciumsulfid in einer Menge von 
m ehr als 8% vom G ehalt an alkalischen löslichen Stoffen, berechnet 
als Calciumhydroxyd, Strontium sulfid in einer Menge von mehr als 
12% desselben Gehalts, um gerechnet auf Strontium hydroxyd.

Mund- und Zahnpflegemittel! Flüssigkeiten und Ta­
bletten zur Pflege des Mundes und der Zähne dürfen 
außer den in Liste A genannten noch folgende Stoffe 
nicht enthalten;

Chlorate, Form aldehyd, Phenol, Kresol, freie anorganische Säuren, 
freie Bor- und Salicylsaure; Flüssigkeiten dürfen nur bis zu 3 Ge- 
w ichts-%  W asserstoffsuperoxyd enthalten.

Zahnpulver, -pasten und -seifen dürfen keine Super­
oxyde oder andere Per-Verbindungen enthalten, die bei 
der Verwendung die Bildung von sauren Verbindungen 
verursachen. Der zulässige Höchstgehalt an Kalium- 
chlorat beträgt für diese Mittel 5%.

Außerdem dürfen alle Mittel zur Pflege des Mundes 
und der Zähne nicht enthalten:

M ehr als 0,5% Borax, mehr als 0,25% Salicylsäurephenylestcr, 
mehr als 3% M enthol (in Pulvern, Pasten und Seifen), mehr als 
6% M enthol in Flüssigkeiten (Elixieren), mehr als 0,5% Thymol, 
mehr als 2%  N atrium benzoat, m ehr als 0,5% Paraoxybenzoesäure- 
ä thy leste r und m ehr als 0,5% Paraoxybenzoesäurepropylester.

Liste A.
Die folgenden Verbindungen dürfen keinesfalls in 

kosmetischen Artikeln enthalten sz\n:
M ethanol, Propylalkohol, vergällter A lkohol, sofern nicht mit 

speziell zugelassenen M itteln vergällt, AconUin, Pseudoaconitin, 
P ikroaconitin , Aminophenol und Diaminophenol. Anilin und seine 
A lkylderivate, Antimon und seine Verbindungen, Arsen und seine V er­
bindungen, Barium und seine Verbindungen, ausgenommen Barium­
sulfat, ß-Naphthol, Chrom und seine Verbindungen, ausgenommen 
Chromoxyd, Schwefelkohlenstoff, Schw efeläther, Petro läther, H elle­
borein, Hydrochinon, Cadmium und seine Verbindungen, ausgenommen 
Cadmiumsulfid, Cantharidin, Cardol, Cotoin, B lausäure und ihre 
D erivate, P ikrinsäure und ihre Salze, O xalsäure und ihre Salze, M eta-

Rhenylendiamin, M etol, Perm anganat, Naphtholamin, Naphthylamin, 
aphthylendiam in, Nitrophenol, N itrobenzol, 2-N itroso-l-naphthol, 
l-N itroso-2-naphthol, Senföl, Blei und seine Verbindungen, Pa™ ' 
aminodiphenylamin, Paraam inophenyltolylam in, Paradiam inoanisol, 
Paraphenylendiam in, D erivate des Aminophenols, des Aminonaphthols, 

der M ono- und Polyamine, der N itro- und Nitrosoverbindungen (aus­
genommen Sulfoderivate), radioaktive Elemente, Pilocarpin, Bimsstein 
(ausgenommen für Hautreinigungsseifen), Brenzcatechin, Q uecksilber 
und Verbindungen (außer Zinnober und Quecksilberchloram id), bul- 
fide und Polysulfide (ausgenommen Calciumsulfid und S trontium ­
sulfid), S trychnin, W asserglas, Thallium und seine Verbindungen, 
Uran und seine Verbindungen, V eratrin , Chlorkohlenwasserstoffe 
(ausgenommen Tetrachlorkohlenstoff), Verbindungen und chemische 
Produkte aus „A tropa belladonna” ,

Liste B,
Die folgende Liste enthält die nur zu bestimmten 

Zwecken in den angegebenen Mengen zugelassenen V er­
bindungen (in Klammern Höchstmenge in %'):

Form aldehyd: M ittel gegen T ranspiration (1); Quecksilberchloram id: 
Somm ersprossencreme (5); Ammoniak; Seifen, Cremes, Rasierpulvcr, 
Haarwässer, Oele, B rillantine und Pom aden (1), D auerw ellenpräparate
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(10); freies Ammoniaks H aarfärbem ittel (1); ammoniakalische Silber- 
lösung: H aarfärbem ittel (5); N atrium benzoat: M und- und Zahnpflege­
mittel (2), andere kosm etische M ittel (unbegrenzt); Borax: Seifen 
(mit D eklaration), H aarwaschm ittel (Seifen, Pulver und Flüssigkeiten) 
(50), M ittel zum Einreiben, Cremes, Em ulsionen, M asken (5), M und-, 
Zahnpflegemittel (0,5); Chinin (Chininalkaloide): Haarwässer, Oele, 
B rillantine, Pomaden (1); Chinin (Chininsalze): Cremes und Puder (4); 
K alium chlorat: Zahnseifen und -pasten (5); Tetrachlorkohlenstoff:
H aarwässer (unbegrenzt); A ethylester und Propylester der Paraoxy- 
benzoesäure: Mund- und Zahnpflcgcmittel (0,5), andere kosmetische 
M ittel (unbegrenzt); Phenol: Haarwässer, Oele, B rillantine. Pomaden 
und Seifen (1); Kresol: wie vorstehend bei Phenol (1); Paraam ino- 
diphenylarainsulfosäurc und Salze: H aarfärbem ittel (4); O rthophcnylen- 
diaminsulfosäure und Salze: H aarfärbem ittel (4); Paraphenylendiam ln- 
suliosäure, Dimethyldiaminophenylsulfosäure, Orthoaminophenolsulfo- 
säure, Paraam inophenolsulfosäurc und Salze: Haarfärbem ittel (4); freie 
Phosphorsäure: H aarfärbem ittel (M aximalsäurcgehalt entsprechend
5 ccm Normallauge in 100 ccm); M ilchsäure: Haarwässer, Cremes, 
F riktionsm ittcl (3), Hühneraugenmittel (10); Essigsäure: H aarwässer, 
F riktionsm ittel, M ittel gegen Transpiration (5); Salicylsäure: H aar­
w ässer, Oele, Brillantine, Pomaden, Puder und Schminken (1), Cremes, 
Friktionsm ittel, M ittel gegen Transpiration (2), Seifen, Fußschweiß­
m ittel (3), flüssige Hühneraugenmittel (20), feste Hühneraugenm ittel 
(40); Salzsäure: Haarfärbem ittel (0,1); Kupfer und Verbindungen (mit 
Henna oder einem nichtschädlichen pflanzlichen Gerbstoff): H aarfärbe­
m ittel (ausgenommen für Augenbrauen und Wimpern) (5, berechnet

als m etallisches Kupfer); M enthol: flüssige M und- und Zahnpflege­
m ittel (6), Pasten, Pulver, Seifen für Mund und Zähne, Friktions- 
m ittel (3); W asserstoffsuperoxyd: Flüssigkeiten für Mund und Zähne 
(3) (Gewicht), H aarfärbem ittel (5), F rik tionsm itte l (2,5) (Gewicht); 
Paratolylendiam in: H aarfärbem ittel (5); B im sstein: Hautreinigungsmittel 
(mit Deklaration); Pyrogallol: H aarfärbem ittel (3); R esorcin: Haar­
wässer, Frik tionsm ittel, Cremes, Oele, B rillan tine und Pomaden (2), 
H aarfärbem ittel (3); Salicylsäurephenylester: M ittel für Mund und 
Zähne (0,25); Barium sulfat: Seifen, Puder, Schminken, Cremes, Mas­
ken (unbegrenzt); Schwefelzink: Seifen, Schminken (5);  ̂ Schwefel­
cadmium: Seifen, Schminken, Puder (5); Q uecksilbersulfid: Seifen, 
Cremes, Puder, Schminken (unbegrenzt); Strontium sulfide: H aarentfer­
nungsm ittel (12); Calciumsulfid: H aarentfernungsm ittel (8); Schwefel; 
Seifen fmit Deklaration), Kopf- und H aarwaschseifen, Puder, Cremes 
(3); Z inkstcarat: Seifen, Schminken, Cremes, Puder (ausgenommen für 
Kinder) (unbegrenzt); Chromoxyd: Seifen, Schminken (0,5); Zinnoxyd: 
Seifen, Schminken (5), Nagelpffegem ittel (unbegrenzt); Thymol: Mittel 
für Mund und Zähne (0,5); N atrium - und K alium carbonat: Cremes, 
Schminken, Seifen, M ittel gegen T ranspira tion , H autw ässer usw. (0,5); 
N atrium bicarbonat: Seifen, W aschpulver, Shampoos (40); freie Alkali­
hydroxyde: Seifen, F locken und Pulver (0,1), H aarfärbem ittel (0,3) 
(Gewicht); W ism utnitrat und W ism utchlorid: Schminken, Cremes,
Puder (10).

*) Gramm in 100 ccm F lüssigkeit bzw. G ew ichtsprozent bei festen 
oder halbfesten Stoffen- (1706)

Vorschriften für biologische Arzneimittel in der Südafrikanischen Union.
A m  30. November 1938 sind durch Government 

j t \ .N o t ic e  Nr. 1997 neue Bestimmungen zu der 
Medical, Dental and Pharmacy Act Nr. 13 von 1928 
erlassen worden, durch die der Verkehr mit biolo­
gischen Arzneimitteln geregelt und die als „Thera- 
peutic Substances Regulations“ bezeichnete Ver­
ordnung vom 9. August 1935 (vgl. 1935 S. 726) ab­
geändert wird. Die neuen Bestimmungen sind am 
1. März 1939 in Kraft getreten.

Teil V der Verordnung von 1935, der die Bestim­
mungen über Einfuhrlizenzen für biologische Arzneimittel 
enthält, wird dahingehend ergänzt, daß die in der neuen 
Anlage VII (s. weiter unten) erwähnten Vitamine und 
Vitaminpräparate ohne besondere Einfuhrlizenz ein­
geführt werden dürfen, wenn eine entsprechende allge­
meine Erlaubnis der lizenzerteilenden Behörde vorliegt 
und wenn sie a) den in Teil III angegebenen Bedingunr 
gen bezüglich Bezeichnung, Verpackung und E tikettie­
rung entsprechen, b) den in Teil IV bekanntgegebenen 
Normen bezüglich Stärke, Qualität und Reinheit ge­
nügen. Jedoch gelten auch für eine solche lizenzbefreite 
Einfuhr die in Teil V erwähnten Vorschriften über die 
Pflichten des zugelassenen Importeurs (Anzeigepflicht 
eingegangener Sendungen, Aufsichts- und Probenahme­
recht der Behörde usw.).

Anlage VII enthält eingehende Vorschriften über die 
Standardisierung, Prüfung, Etikettierung und Verpackung 
der Vitamine A, B 1, C und D sowie über Präparate, die 
diese Vitamine enthalten. Als Standardpräparat für Vita­
min A gilt eine Menge reinen /J-Carotins, die im Union 
Health Department in Kapstadt aufbewahrt wird. Die 
Menge dieses Präparats, die als Einheit des Vitamin-A- 
Wirkungsgrades gilt, wird von der lizenzerteilenden Be­
hörde von Zeit zu Zeit bestimmt und soll der internatio­
nal anerkannten Vitamin-A-Einheit genau gleich sein. 
Die Prüfungsmethoden werden ebenfalls von der lizenz­
erteilenden Behörde festgesetzt. Auf dem E tikett des 
Behälters eines Vitamin-A-Präparates muß dessen Ge­
halt an Vitamin A in Einheiten je g oder ccm angegeben 
sein. Falls die Vitamin A enthaltenden Präparate nicht 
zu Injektionszwecken oder für die Behandlung offener 
Wunden verwendet werden sollen, unterliegen sie nicht 
den Bestimmungen von Teil III Absatz 8 über Sterilisie­
rungszwang der Behälter vor dem Abfüllen.

Für die Vitamine B 1, C und D sowie für Präparate, 
die diese Vitamine enthalten, sind entsprechende Bestim­
mungen festgesetzt, die lediglich darin abweichen, daß 
sie dem verschiedenen Charakter der einzelnen Vitamine 
angepaßt sind.

Anlage VIII enthält Vorschriften über Bezeichnung, 
Standardisierung, Prüfung, Verpackung und Etikettierung 
verschiedener Hormonpräparate,

Teil 1 A betrifft das Östrogene Hormon Oestron und 
nicht veresterte Präparate mit östrogener Wirkung. Als

Oestron oder Follikelhormon wird die Oxyketonform 
des aus dem Schwangerenharn gewonnenen Östrogenen 
Hormons bezeichnet. Als S tandardpräparat hierfür dient 
ein kristallisiertes O estronpräparat des Union Health 
Department in Kapstadt. Als Einheit des Östrogenen 
Wirkungsgrades gilt die international anerkannte Ein­
heit. Lösungen von O estronpräparaten, die zu Injektions­
zwecken Verwendung finden sollen, müssen in sterilen 
Glasbehältern verschlossen sein. Wenn eine chemisch 
reine Substanz der Östrogenen Gruppe vorliegt, für 
welche dieser Teil von Anhang VIII der vorliegenden Be­
stimmungen anwendbar ist, müssen auf dem E tikett des 
Behälters sowohl die chemische Bezeichnung als auch 
der W irkungsgrad in Einheiten je ccm oder mg der 
wirksamen Substanz angegeben sein. Liegt ein reines 
P räparat der Oxyketonform des Hormons vor, muß auf 
dem E tikett des Behälters der Wirkungsgrad in Einheiten 
je ccm oder mg der aktiven Substanz angegeben sein. 
Bei unvollständig gereinigten Östrogenen Präparaten oder 
Extrakten, die das Oestron in anderer als der als Stan­
dard anerkannten Form enthalten, muß der Wirkungs­
grad in Einheiten je ccm oder mg sowohl auf dem äuße­
ren Karton als auch auf dem E tikett des Behälters an­
gegeben sein. Dasselbe gilt für alle Östrogen wirkenden 
Präparate in flüssiger oder fester Form,-die keine reinen 
chemischen Substanzen enthalten.

Teil 1 B enthält Bestimmungen über das Monoben­
zoat der Dioxy-Form des Oestrons — Oestradiolmono- 
benzoat — und andere veresterte P räparate  mit östro- 
gencr Wirkung. Als S tandardpräparat hierfür gilt eine 
in dem Union Health Departm ent verw ahrte Menge 
Oestradiolmonobenzoat und als Einheit die internationale 
Einheit. Lösungen von Oestradiolmonobenzoat zu Injek­
tionszwecken müssen in sterilen G lasbehältern verschlos­
sen sein. Bei P räparaten veresterter, chemisch reiner 
Substanzen der Östrogenen Gruppe, für die dieser Teil 
von Anhang VIII anwendbar ist, müssen sowohl die che­
mische Zusammensetzung als auch der Wirkungsgrad in 
Einheiten je ccm oder mg der wirksamen Substanz auf 
dem E tikett des Behälters angegeben sein. Bei reinen 
Präparaten des als Standard anerkannten Oestradiol- 
monobenzoates genügt die Angabe des W ir k u n g s g r a d e s  
in Einheiten je ccm oder mg der wirksamen Substanz auf 
dem E tikett des Behälters.

Teil 2 befaßt sich mit den Bestimmungen über das 
Corpus-luteum-Hormon Progesteron und ähnlich wirkende 
Präparate. Diese Bestimmungen entsprechen genau den­
jenigen für Oestron in Teil 1 A.

In Teil 3 sind die Vorschriften über das Testikel- 
hormon Androsteron und ähnlich wirkende P räp a ra te  
enthalten. Unter Androsteron wird ein reines kristalli­
nisches P räparat des künstlich hergestellten Testikelhor- 
mons verstanden. Auch hierfür gelten dieselben, dem 
Charakter des Androsterons entsprechend abgeänderten 
Bestimmungen wie für Oestron. (1688)



18. März 19B9 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE N r. 11 -  235

Chemieeinfuhr der Schweiz.

881,6 
1 286,1 
1 316,6

384,7
521,1
290,3

Nach der starken Einfuhrsteigerung des Jahres 
1937 brachte das vergangene Jahr wieder einen 
Rückgang der schweizerischen Einfuhr, der wert­

mäßig 11%, mengenmäßig 6% der Vorjahreseinfuhr 
ausmachte. Die Ausfuhr ist wertmäßig um 2,4% 
angestiegen, mengenmäßig aber um 13% gesunken. 
Die Umsätze betrugen (in Mill. Frs.):

Einfuhr-
Einfuhr Ausfuhr Überschuß

1936 ............................  1 266,3
1937 ............................  1 807,2
1938 ............................. 1 606,9

Der Einfuhrrückgang entfällt in der Hauptsache auf 
Rohstoffe, deren Einfuhrwert um fast 15% zurückgegan­
gen ist, während die Einfuhr von Fertigwaren nur um 
10% und die von Lebens- und Futterm itteln nur um 8% 
gesunken ist.

Den Hauptanteil an der schweizerischen Einfuhr 
hatte Deutschland (ohne Oesterreich) mit 23,2 (22,3) % 
vor Frankreich mit 14,3 (13,6) %. Erst in weitem Abstand 
folgten die Vereinigten S taaten mit 7,8 (7) %, Italien mit 
7,3 (6,5) %, Großbritannien mit 5,9 (6,2) % Ueber den 
deutsch-schweizerischen W arenverkehr hat sich kürzlich 
der Bundesrat in einem Bericht an das Parlam ent in dem 
Sinne ausgesprochen, daß die Erhöhung der schweizeri­
schen Einfuhr aus Deutschland eine absolute Notwendig­
keit ist, wenn der deutsch-schweizerische Verrechnungs­
verkehr sich reibungslos abwickeln soll.

Die Chemieeinfuhr ist im vergangenen Jahr um 
fast 10% zurückgegangen, wenn auch ihr Anteil an 
der Gesamteinfuhr mit 7,5 (7,3) % wieder etwas 
anstieg. Größere Rückgänge zeigen vor allem 
Schwerchemikalien, Kunstseide und Kautschuk­
waren, größere Zunahmen lediglich Arzneimittel. 
Geringe Steigerungen weisen sodann noch Körper­
pflegemittel und Seifen, Sprengstoffe und photogra­
phische Erzeugnisse auf. Bei allen übrigen Grup­
pen hat die Einfuhr abgenommen.

1937 1938

Schwerchemikalien ....................
Chemische D ü n g e m it te l ................
Teerfarben und Zw ischenprodukte 
Mineralfarben, Farbw aren  . . 
Firnisse, Lacke, K itte  . . . .  
Sprengstoffe und Zündwaren .
Arzneimittel ....................................
Actherische Oele, kstl. Riechstoffe
Körperpflegemitlel .........................
Seifen und W aschm ittel . . . .
« achs- und S tearinw aren . . .
Leim und G e l a t i n e ........................
G e rb sto ffe x trak te ............................
Kunstseide ........................................
Photochemische Erzeugnisse . .
elastische M assen ........................
Sonstige Kunststoffe .....................
Erdöl- und T eerprodukte  (ohni 

Kraft- und Schmierstoffe) . .
Kautschukwaren ............................
Sonstige chemische Erzeugnisse . 
Chemieeinfuhr, insgesam t . . . .

%  d. %d .
M ill. G esam t­ Mill. G esam t-
m chem ie­ m chem ie-

einfuhr einfuhr
19,14 24,9 17,53 25,3
0,74 1,0 0,61 0,9
8,61 11,2 8,04 11,6
3,77 4,9 3,49 5,1
0,87 1,1 0,90 1,3
0,64 0,8 0,73 1,1
6,52 8,5 7,70 11,1
3,46 4,5 2,83 4,1
1,84 2,4 1,94 2,8
0,54 0,7 0,60 0,9
0,50 0,7 0,27 0,4
0,60 0,8 0,52 0,7
1,11 1,5 0,48 0,7
8,00 10,5 5,48 7,9
2,92 3,8 3,03 4,4
0,76 1,0 0,73 1,1
0,83 1.1 0,89 1.3

4,09 5,4 3,62 5,2
10,88 14,2 9,21 13,3
0,79 1,0 0.54 0,8

76,61 100 69,14 100

S c h w e rc h e m ik a lie n .

Trotz des Rückgangs gegenüber dem Vorjahr ent­
fällt immer noch der Hauptteil der schweizerischen 
Chemieeinfuhr auf Schwerchemikalien. Die Säurenein- 
funr weist bis auf Salpetersäure Rückgänge auf. Bei 
wein- und Citronensäure ist eine wertmäßige Steigerung 
zu verzeichnen.

1937 1938

S c k ie ls i iu rc ,  schweflige Säure . . 2 413 
lorsulfon- un^ rauchende Schwe

Akfi ,  ^ ............................................ ...... w *
A btallschw efelsäure ............................ 1 038
Jajpetersäure ....................  . . 90
S a lz sä u re ................................ .... 3414
oor- und Phosphorsäu re ..................... 201
Utronen- und W einsäure . . . 

alsäure K alium oxalat .

t 1000 Frs. t 1000 Frs.
2 413 241 2 174 209

1 062 252 881 213
1 038 28 947 24

90 21 130 27
3 414 136 2 505 115

201 177 168 172
324 571 305 591
356 381 227 247

G erb- und Gallussäure

1937 1938
t 1000 Frs. t 1000 Frs.

9 47 8 40
100 171 94 154
62 156 73 181

t 1000 Frs. t 1000 Frs.
63 13 78 16

330 166 396 193
1 516 744 1 675 847

100 58 54 46

1 455 329 1 317 281
931 427 903 409
830 212 1 359 393

3 313 775 2 621 498

165 69 166 61
136 42 84 25
66 96 48 73

2 110 289 2 007 234
317 390 358 481
302 383 308 374

Säuren, n. b. g.

Bei den Alkaliverbindungen hat lediglich die Aetz- 
kali- und Boraxeinfuhr wesentlich zugenommen. Kleine 
Steigerungen zeigen Pottasche, Soda und n. b. g. Na­
trium* und Kaliumverbindungen. Bei den übrigen Pro­
dukten ging die Einfuhr zurück.

1937 1938
t  1000 Frs. t

Soda . .
Pottasche
A etzkali ................................................1 516
A e tz n a t r o n ............................................
N atrium arsenat-, -bicarbonat,

- s u l f i t ................................................
N a tr iu m p h o s p h a t ................................
Borax ....................................................
Natrium bichrom at, G laubersalz,

S c h w e fc ln a tr iu m ............................ 3 313
N atrium acetat, A ntichlor, Natrium-

s i l i c o f lu o r id ....................................
N a t r iu m n i t r i t ........................................
K alium tartrat, B rechweinstein . .
W a s s e r g la s ............................................ 2 110
Natriurasalze, n. b. g.
Kaliumsalze, n. b. g.

U nter den sonstigen Schwerchemikalicn steht Alu­
miniumoxyd trotz des Rückgangs um 12% weit an 
erster Stelle. Größere Rückgänge weisen ferner Chlor, 
Schwefelkohlenstoff und Aluminiumverbindungen auf. 
Zugenommen hat die Einfuhr von Chlorkalk, Acetylen, 
Kupfervitriol, Zinnsalzen und Schwefelblüte.

1937 1938
t

Salmiak 
Alaune
Aluminiumoxyd, M agnesiumchlorid 60 003 
A ndere Aluminiumverbindungen .
Arsenige Säure, Barium- und Cal­

ciumchlorid, B ittersalz . . . .
A rsensäure, G r ü n s p a n ....................
Superoxyde ......................................... 358
Chlorkalk 
Hypochlorite 
Cnlor . .
A c e t y l e n ................................................  784
Gase, n. b. g .......................................  209
Zinkchlorid und - l a u g e ....................... 158
Eisen- und Z in k v i t r i o l ................
Kupfervitriol und Fungivore . .
Z i n n s a lz e ............................................
Schwefelkohlenstoff ....................
Phosphor, gelber und ro te r . .
Schwefelblüte ................................
Chemische Rohstoffe, n. b. g. . .
Anorganische zubereitete  Hilfs 

stoffe, n. b. g. . ....................

An Ferrolegierungen wurden 1938 2426 t im W erte 
von 1,38 Mill. Frs. (i. V. 2563 t für 1,59 Mill. Frs.) ein­
geführt. Die Einfuhr von Holzverkohlungsprodukten hat 
mit Ausnahme von Formaldehyd durchweg abgenommen.

t 1000 Frs. t 1000 Frs.
202 49 238 67
211 78 169 52
003 12 466 53 110 10 771
455 349 1 510 222

922 592 6 152 564
96 140 46 96

358 364 284 347
81 21 229 43

215 37 215 36
599 86 439 70
784 230 1 082 290
209 194 160 181
158 114 108 88
516 34 461 27
103 43 232 92
85 245 151 333

794 235 214 66
58 131 31 74

363 71 437 91
244 70 275 53

583 2 948 2 451 3 015

1937 1938
1

5 102 
110 
37

1 681 
1 308 

914

1000 Frs. t 1000 F rs.
456 3 872 529
70 76 44
11 18 5

343 1 058 234
995 833 839
272 1 369 413

Holzkohle ............................................
Bleizucker, B lein itrat ....................
Chrom acetat, E i s e n b e iz e ................
Calcium acetat, Barium nitrat, B lei­

sulfat ................................................
M ilchsäure, Holzgeist, A ceton usw.
Form aldehyd u. A l d e h y d ................

D ü n g e m i t te l .
W ährend die Einfuhr von Chilesalpeter auf weniger 

als ein Zehntel zurückging, haben die Bezüge an Phos- 
phordüngemitteln um fast 40% zugenommen. Im ein­
zelnen wurden eingeführt:

1937 1938

Ammonsulfat

Kali- und N atronsalpeter, rein .

t 1000 Frs. t 1000 Frs.
71 23 43 17

2 478 362 222 34
1 594 496 1 421 447
4 736 352 6 589 507

383 65 510 75Guano ............................................
T e e r f a r b e n  un d  Z w is c h e n p r o d u k te .

Nach Schwerchemikalien und Kautschukwaren steht 
diese Gruppe an dritter Stelle innerhalb der Chemie­
einfuhr. Eine Zunahme ist lediglich bei Anilin- und 
Teerfarben, n. b. g., zu verzeichnen. Alle übrigen Pro­
dukte weisen Rückgänge auf.
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1937 193S
t 1000 Frs. t 1000 Frs.

Anilin .......................................... 407 392 378 368
Anilinverbindungen ...................  866 3 403 712 2 846
Phthalsäure und Resorcin . . . .  164 357 144 238
Benzylchlorid, Nitrobenzol,

Naphthol u. a. Zwischenprodukte 1 420 3 432 1 178 2 584
Alizarin ......................................  7 14 3 8
Indigo und Indigolösung............. 19 134 13 100
Anilinfarben u. Teerfarben, n. b, g. 648 7 340 669 7 969

Mineralfarben, Farbwaren.
M engenmäßig an e rs te r S telle s teh t in dieser G ruppe 

die Erdfarbeneinfuhr, die etw as zurückging. W ertm äßig 
h a t L ithopone den H auptan te il vor Zinkweiß, beide zei­
gen einen Rückgang im Vergleich zum Vorjahr, Dagegen 
ha t die B leim ennigeeinfuhr bedeu tend  zugenommen. In 
größeren M engen w erden ferner Ruß und Schw ärzen e in­
geführt, die ebenfalls eine Steigerung aufweisen.

1937 1938
t 1000 Frs. t 1000 Frs.

Bleiweiß, a n g e r ie b e n ..........................  33 24 72 47
Bleiglätte .............................................. 45 38 44 27
Mennige .................................................. 64 43 128 69
Z i n k w e iß ................................................ 2 006 967 1 674 760
Zinkweiß, Perlw eiß, angerieben . . 139 90 84 51
Lithopone ............................................ 2 755 1 0S9 2 673 1 060
Zinnober, Pariserblau, U ltram arin,

Schweinfurtergrün usw...................  114 202 86 185
Bronzefarben .......................................... 12 59 12 69
Viktoriagrün .......................................... 32 72 24 53
Chromgelb und -grün usw ...................  210 413 156 316
Erdfarben ............................................ 7 073 735 6 948 728
Pigm ent- oder Lackfarbstoffc . • 57 228 59 216
Ruß und S c h w ä r z e n .......................... 627 378 670 405
D ru c k e rsc h w ä rz e .................................. 65 227 74 255
Andere zubereitete  Farben . . . 168 999 164 1 034
Blei- u. F arbstifte , Schreibkreiden 64 640 50 536
Tinte aller A r t .................................. 47 101 44 89
B lauholzextrakt usw....................... .....  157 170 140 100

F irn isse , L ack e , K itte .
An Firnissen, Lacken und S ikkativen w urden 456 t 

im W erte  von 1,24 Mill. Frs, (430 t für 1,18 Mill. Frs.) 
eingeführt, an K itten  134 t im W erte  von 249 000 Frs. 
(154 t für 296 000 Frs.).

A rz n e im itte l .
Die Zunahme der A rzneim itteleinfuhr v erte ilt sich 

auf die m eisten Positionen dieser G ruppe. Lediglich die 
E infuhr von Brom- und Jodsalzen, Süßholzsaft und P flan ­
zenalkaloiden w eist Rückgänge auf. B esonders groß 
w ar die Zunahme bei Sera  und Impfstoffen.

1937 1938
t 1000 Frs. t 1000 Frs.

Brom und Jod und ihre Salze . . 205 471 112* 384
Chloroform und C h l o r a l ................  35 60 49 72
Pflanzenalkaloide (außer Nicotin) . 14 777 12 758
Süßholzsaft ........................................ 55 120 53 112
Sera und I m p f s to f f e ........................  13 393 52 794
Künstliche Nährstoffe ....................  8 65 15 94
A ndere n ichtzubereitete A rznei­

m ittel ................................................ 274 1 875 338 2 468
Andere zubereitete A rzneim ittel . 589 7 481 637 8 655

A e th e r isc h e  O e le , K ö rp e rp fleg e m itte l, Seifen .
Die Einfuhr von T erpentinöl stieg im B erichtsjahr 

auf 3910 t im W erte  von 1,68 Mill. Frs. an gegen 3512 t 
für 2,03 Mill. Frs. im V orjahr. A etherische Oele für 
pharm azeutische Zwecke w eisen einen R ückgang auf
19 t im W erte  von 755 000 Frs, gegen 23 t für 885 000 Frs. 
auf. A uch die Bezüge an anderen ätherischen  Oelen 
gingen zurück, und zw ar auf 477 t im W erte  von 2,53 
Mili. Frs. gegen 514 t für 3,15 Mill. Frs.

Auch die K örperpflegem itteleinfuhr h a t m engen­
mäßig etw as abgenommen. Dagegen w eist die Seifen­
einfuhr Steigerungen auf. 1937 1938

t 1000 Frs. t 1000 Frs.
K5rperpflegemiüel u. Parfümerien 245 2 954 242 3 087
Toilelteseifen ............................. 73 262 75 268
Gewöhnliche Seifen ...................  63 43 79 40
Waschmittel ................................ 293 726 345 899

Photographische Erzeugnisse, Gerbstoffextrakte.
Die E infuhr von chemisch p räparie rten  und lich t­

empfindlichen P apieren  sank im B erichtsjahr auf 328 t 
im W erte  von 2,23 Mill. Frs. (415 t für 2,61 Mill. Frs.), 
die von T rockenp la tten  und Film en stieg auf 243 t im 
W erte  von 3,09 Mill. F rs. (228 t für 2,5 Mill. Frs.).

Sehr s ta rk  zurückgegangen ist die G erbstoffeinfuhr,
Sie betrug  bei K astan ienho lzex trak t nur noch 64 t im 
W erte  von 32 000 Frs. (141 t für 63 000 Frs.) und bei son­
stigen G erbsto ffex trak ten  1875 t im W erte  von 813 000 
Frs. (4498 t für 1,87 Mill. Frs.).

L eim  und  G e la t in e .

Die Einfuhr dieser Erzeugnisse entw ickelte sich wie 
folgt:

1937 1938
t 1000 F rs. t 1000 Frs.

K leber (S c h u s te rp a p p ) ....................  107 58 111 82
Tischler-. M aler- u. G ipserleim  . . 83 95 63 83
G elatine, Fischleim  ........................  167 482 107 332
Leim, flüssig oder in Pulver . . . 186 327 186 339
Flüss. Leim in K leinpackungen . . 15 55 14 55

S p ren g s to ffe , Z ü n d w a re n .
Die Einfuhrsteigerung bei dieser Gruppe entfällt in 

der Hauptsache auf Spreng- und Zündschnüre, deren Ein­
fuhr sich wertmäßig mehr als verdoppelte, ferner auf
Kollodiumwolle und Dynamit. Dagegen ging die Zünd­
holzeinfuhr bedeutend zurück.

1937 1938
t 1000 F rs. t  1000 Frs.

Kollodium- u. Schießbaumwolle . . 187 294 195 357
Dynamit und n. b. g. Sprengstoffe 24 136 25 144
M unition für Handfeuerwaffen . . 41 390 24 273
Spreng- und Zündschnüre . . . .  38 203 53 418
Feuerw erk usw ....................................... 10 69 9 63
Z ü n d h ö lz e r ............................................. 53 34 18 23

K u n stse id e .
Wie schon oben erwähnt, ist die Kunstseideeinfuhr 

im Berichtsjahr bedeutend zurückgegangen. Sie erreichte 
nur noch 2467 t im W erte von 9,62 Mill. Frs. gegen
3754 t für 14,01 Mill. Frs. 1937.

K a u tsc h u k w a re n .
Der Rückgang der Kautschukwareneinfuhr erstreckt 

sich auf alle Produkte dieser Gruppe. Den größten Ein­
fuhrposten stellen Schläuche und Röhren mit Gewebe­
oder Metalleinlage, Einen größeren W ert hatte  sodann 
noch die Einfuhr von Bändern, Streifen, Platten, Kugeln 
usw. ohne Gewebe- oder Metalleinlage und von Gummi­
schuhen, Auch n. b. g, Kautschukwaren werden in grö­
ßeren Mengen eingeführt. Diese Position weist als ein­
zige eine Einfuhrsteigerung auf.

1937 1938
t 1000 F rs. t  1000 Frs.

Gummischuhe ..................................... 226 1 204 221 1 046
Erzeugnisse ohne G ewebe- oder 

M etalleinlage:
Bänder, S treifen, P la tten , Ku­
geln usw ..............................................  864 3 663 669 2 690
Schläuche, Röhren .................  34 139 32 153
Teppiche, L ä u f e r ......................... 103 391 60 333

Erzeugnisse mit G ewebe- oder 
M etalleinlage:
Platten , Ringe, B änder usw. . . 111 252 121 251
Schläuche, Rohren ....................  2 890 8 222 2 598 6 950
Teppiche, L ä u f e r ........................  31 70 19 61

Fäden für E lastikw eberei . . . .  85 573 62 401
Treibriem en ........................................  102 625 92 474
Gummierte T ücher für technische

Zwecke ............................................. 78 578 48 366
Elastische G e w e b e ............................. 23 376 23 358
Kautschuk u. G uttapercha, aufge­

tragen auf Geweben, U nterlags-
stoffe ................................................. 168 884 122 667

K autschukwaren, n. b. g . ............... 323 2 029 336 2 382
S o n s tig e  c h e m isc h e  E rz e u g n is se .

U nter den sonstigen chemischen Erzeugnissen wer­
den größere Mengen an Linoleum und Kunstharzpreß' 
mischungen eingeführt. Die Glycerineinfuhr ist stark zu- 
rückgegangen. Auch die Vaselineeinfuhr hat abgenom- 
men. Der größte W ert entfällt auf die Sammelposition 
Methanol, Kollodium, organische Brom-, Chlor- und Jod- 
Verbindungen, Phosgen usw., die eine wertmäßige Zu­
nahme aufweist. 1937 1938

t 1000 F rs. t  1000 Frs.
M ethanol, Kollodium usw .................. 3 168 3 926 3 121 4 108
Glycerin ................................................  349 634 274 2S0
Fuselöle ................................................  300 296 302 287
Casein ....................................................  537 589 255 177
W ichse u. a. L ederputzm ittel . . . 215 484 200 460
Kunstharzpreßm ischungen . . . .  871 1 337 729 1 286
L in o le u m .................... ............................ 1 225 1 460 1 329 1 563
Türkischrotöl ....................................  187 174 127 120
Pflanzenwachs ....................................  122 247 98 243
Bienenwachs, roh ............................  127 328 146 296
Bienenwachs, z u b e r e i t e t ................  18 60 20
K e r z e n ....................................................  35 76 42 81
Vaseline ................................................  381 216 330 187
Stearin  ................................................  100 77 26 20
Paraffin und Ceresin ....................  2 135 1 005 1 765 743
Carbolineum, K reosot, Kreosotöl,

Kreolin usw ....................................... 1 206 276 1 531 340
Naphthalin, A nthracen, Phenol, . , , n

Toluol, Benzoesäure usw. . . 12 262 4 998 11 205 4 169
A sphaltpappe und - f i l z . ................  157 57 96 34
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W e l t e r z e u g u n g

Nach  A n g ab en  d e r  In te rn a tio n a le n  V erein igung 
der S u p e rp h o sp h a te rz e u g e r h a t die W e ltfö rd e ­
rung von R o h p h o sp h a te n  im J a h re  1937 gegenüber 

dem V orjahr um  1,5 M ill. t  (13%) auf 12,86 M ill. t 
zugenom m en u n d  dam it den  b ish e r h ö ch s ten  S tan d  
erreich t. D er P h o sp h o rsä u re in h a lt d er g e fö rd erten  
R ohphosphate h a t  sich  von  3,68 M ill. t  auf 4,16 Mill. t 
im J a h re  1937 erh ö h t.

U n ter den  e in ze ln en  E rd te ile n  w e is t A m erik a  
die g röß te  Z unahm e auf, dessen  F ö rd eru n g  m it 4,43 
Mill. t  um  828 000 t  o d er 23% gestiegen  ist. 98,4% 
der gesam ten  am erik an isch e n  E rzeugung w erd en  
allein von den  V ere in ig ten  S ta a te n  ges te llt. Infolge 
dieser S te ige rung  is t A m erik a  an  die S p itze  d e r 
E rd teile  g e rü ck t, w ä h re n d  in  den V o rjah ren  A frik a  
an e rs te r  S te lle  s tan d . In A frik a  w u rd en  1937 
425 000 t  o d er 11% m ehr e rzeu g t als 1936. D ie P ro ­
duktionszunahm e in E u ro p a  um  60 000 t  is t w ohl in 
der H au p tsach e  auf R u ß lan d  zu rückzu füh ren . D ie 
P roduk tionsangaben  ü b e r  d ie  S ow jet-U nion  k o n n ­
ten jedoch n u r g esc h ä tz t w erden , da fü r das J a h r  
1937 noch k e in e  endgü ltigen  Z ah len  vorliegen . D a­
nach be trug  d ie  E rhöhung  d e r  ru ssisch en  R ohphos­
phatförderung  e tw a  86 200 t, w äh ren d  die A usfuhr 
im Ja h re  1937 d ie jen ige des V o rjah res  um  78 000 t  
ü bersch ritten  h a t. F ü r  S p an ien  sind  k e in e  Z iffern 
angegeben. D a d ie  sp an isch en  V orkom m en in d er 
Nähe von M ad rid  liegen, is t  anzunehm en , daß a b e r  
nur eine seh r gerin g e  M enge o d er ü b e rh a u p t kein  
R ohphosphat e rz eu g t w o rd e n  ist. D ie d re i w ich tig ­
sten P ro d u k tio n sze n tren  in  A sien , auf das a llerd ings 
nur 1,3% d e r W elte rzeu g u n g  en tfä llt, w eisen  
durchweg P ro d u k tio n se rh ö h u n g en  auf. In N ied e r­
ländisch Ind ien , d essen  F ö rd e ru n g  sich  auf 26 166 t  
stellte, b e trä g t die Z unahm e gegen 1936 sogar üb er 
100%. Ja p a n  g ew in n t P h o sp h a te  auf ein igen  d e r  im 
nördlichen S tillen  O zean  liegenden  Inseln , d ie  nach  
dem F rie d en  von  V ersa ille s  u n te r  se in  M a n d a t ge­
stellt w orden  sind. D ie G ew innung in O zean ien  
hat sich g eg en ü b er 1936 um  169 000 t  o d er 13% e r ­
höht. H ieran  w a r  M a k a te a  m it e in er M e h re rz e u ­
gung von 28 000 t  b e te ilig t. N au ru  k o n n te  sogar 
eine E rhöhung um  140 000 t  au fw eisen , die sich  in s­
besondere aus d e r  N o tw en d ig k e it ergab , d ie  e rh e b ­
lich gestiegene N ach frag e  in den b ritisc h en  D om i­
nions A u stra lien  und  N eu -S ee lan d  zu decken .

D er P h o sp h o rsä u re in h a lt d e r  g e fö rd e rten  Roh- 
phosphate h a t am  s tä rk s te n  in den  V ere in ig ten  S ta a ­
ten (um 268 000 t) u n d  in N au ru  (um 55 000 t) zuge­
nommen. Es w u rd e n  g e fö rd e r t (in 1000 t):

1936 1937
Roh- Roh­

phosphat P2O5 phosphat P3O5
Amerika, insgesamt.....................  3 600 1 190 4 428 1 464

Ver. S taaten ............................ 3 518 1 161 4 330 1 429
Cura?ao .................................. 81 29 99 35

Afrika, insgesamt......................... 3 873 1 191 4 298 1 314
T“n i s ........................................ 1 476 413 1 771 496
Marokko .................................. 1 335 464 1 378 479
Algier ..................................... 531 155 631 184
Aegypten.................................. 531 159 517 155

Europa, insgesamt........................  2 384 720 2 443 726
Sowjet-Union...........................  2 214>) 677 2 300«) 690
Belgien..................................... 76:j 16 ' 751) 16
Frankreich ............................... 59 19 531) 17
Estland..............................  11 2 10 2
Polen................................. ... . 13 2 5 0,9
Spanien..................................... 10*) 3 — —

Ozeanien, insgesamt.....................  1 355 530 1 524 596
Nauru ..................................... 966 381 1 105 437
Weihnachtsinseln . . . . . . . .  161 63 165 64
Makatea .................................. 131 50 159 60
Angaur..................................... 89 33 91 33
Madagaskar ............................ 5 2 4 1,5

Asien, insgesamt...........................  134 50 168 62
Japan . . . . ! 111’) 42 122*) 46
Niederländisch Indien ............  12 4 26 9
Indochina ...............................  11 4 20 7

v o n  P h o s p h a t e n .

Die Welteinfuhr von Rohphosphaten wird für
1937 mit 7,75 Mill. t angegeben gegen 7,11 Mill. t 
i. V., was eine Zunahme um rund 9% bedeutet. Die 
Ausfuhr stellte sich auf 7,74 (1936: 6,87) Mill. t. Der 
Unterschied zwischen den Einfuhr- und Ausfuhr­
angaben in Höhe von 866 000 t ist wahrscheinlich 
darauf zurückzuführen, daß sich Ende 1937 eine 
größere Menge Rohphosphat auf hoher See befand 
als Ende 1936.

Der Weltverbrauch von Rohphosphat hat 1937 
gegenüber dem Vorjahr ebenfalls eine Steigerung 
(um 14%) von 11,34 auf 12,94 Mill. t erfahren. Fast 
alle Länder haben an dieser Verbrauchserhöhung 
teilgenommen. Besonders angestiegen ist der Ver­
brauch in den Vereinigten Staaten (41%), Canada 
(35%), Portugal (64%) und Frankreich (22%). 
Litauen, Norwegen, die Britischen Malayenstaaten, 
Niederländisch Indien, Indochina und Marokko, 
deren Erzeugungsmenge unter 100 000 t liegt, wei­
sen ebenfalls beträchtliche Steigerungen auf, die 
teilweise 100% wesentlich überschreiten. Auch in 
Afrika hat der Phosphatverbrauch stark zugenom­
men. Im Jahre 1937 tritt Aegypten zum ersten 
Male als Phosphatverbraucher auf. Die übrigen 
afrikanischen Länder können ebenfalls einen erheb­
lichen Mehrverbrauch verzeichnen. In Asien steht 
Japan als Phosphatverbraucher weit vor allen an­
deren Ländern an führender Stelle, obwohl die Er­
höhung gegenüber 1936 nicht sehr bedeutend war. 
Ausnahmen von der Verbrauchserhöhung machen 
lediglich einige europäische Länder. So traten bei 
Deutschland, Spanien, der Tschecho-Slowakei, Lett­
land, Griechenland, Ungarn, Estland und Rumänien 
Rückgänge ein. Trotzdem ist der Phosphatver­
brauch Europas noch um rund 327 000 t größer ge­
wesen als 1936. Amerika hat seinen Verbrauch um 
4,7%, Asien um 7%, Ozeanien um 17% und Afrika 
um 66% erhöht. In den einzelnen Ländern stellten 
sich Einfuhr und Ausfuhr sowie der Verbrauch von 
Rohphosphaten wie folgt (in 1000 l); G esch ä tz te r

Einfuhr Ausfuhr Verbrauch
1936 1937 1936 1937 1936 1937

Europa, insgesamt . . .  5 108 5 482 560 638 6 933 7 260
Sowjet-Union . . . .  — -  516<) 593 1 698 1 700
Frankreich  ................  830 1 013 0,2 0,5 870 1 065
Deutschland, einschl.

O csterreich . . .  1 149 1 019 — 0,02 1 149 1 019
I t a l i e n ............................  770 914 — — 770 914
G roßbritannien und

Irland ....................  489 542 — — 489 542
N ie d e r la n d e ................  369 429 — — 369 429
Belgien ........................  309 353 44 44 365 384
D ä n e m a r k ....................  211 215 — — 211 215
S p a n i e n ........................  262 188 — — 272 188
P o r tu g a l ........................  81 164 —- — 100 164
S c h w e d e n .................... 134 151 — — 134 151
Polen ............................  132 140 0,05 — 144 145
Tschecho-Slow akei . . 131 93 — — 131 93
L e t t l a n d ........................  52 54 — — 40 54
G riechenland . . . .  55 49 — — 55 49
Finnland ....................  30 37 — — 30 37
Litauen ........................  14 33 —* — 11 24
S c h w e iz ........................  20 23 — — 20 23
N o r w e g e n ....................  17 21 — — 11 21
Ungarn ........................  38 33 — — 38 17
J u g o s la w ie n ................  12 11 — 12 15
Estland ......................................  — — — 0,13 12 11
R u m ä n ie n ....................  3 1,5 — 2 1,5

Am erika, insgesamt . . 79 120 1 309 1 070 2 256 3 187
Ver. S taaten . . . .  3 14 1 228 1 070 2 180 3 082
Canada ........................  76 103 -  — 76 103
C u r a ç a o ................ • • — — 81 99

Asien, insgesam t . . . .  975 1 020 — •— 1 109 1 188
Japan (einschl. Korea) 960 993 — 1 071 1 115
Niederl. Indien . . .  — 1 — 27
Indochina ................— 3 — 11 23
Ceylon ........................  11 14 11
Brit. M alayenstaaten . 4  9 — — 4 10

Ozeanien, insgesamt . . 862 1 008 1 352 1 529 863 1 009
A u s t r a l i e n ....................  613 708 — 614 708
N eu-Seeland . . . .  242 292 — — 242 292
H a w a i ............................  6 7 — 6
M a d a g a s k a r ................  — — 4,5 3 —
N a u r u ............................  -  -  996 1 122 -  -
M akatea ....................  — — 131 159
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82
79

0,7

Ausfuhr 
1936 1937

161 154
— 89 91

125 3 649 4 502
119 — —
— 1 228 1 928
0,8 619 572

_  1 258 1 554
1 544 447

180 299
79 119
56 105
33 47
10 17
— 7

G eschätzter 
Einfuhr Ausfuhr V erbrauch

1936 1937 1936 1937 1936 1937
W eihnachtsinseln . . — —
A ngaur ....................

Afrika, insgesamt . .
Südafrik. Union . ,
Tunis . . • . . .  ,
A l g i e r ........................
M arokko . . . .
Aegypten . . . . .

Entsprechend der Erhöhung der Rohphosphat­
förderung hat die Welterzeugung von Superphos­
phat zugenommen. Sie ist im Jahre 1 9 3 7  auf 1 6 ,8 7  
Mill. t angewachsen und hat damit den im Vorjahr 
erreichten Höchststand von 1 5 ,6 2  Mill. t noch um 
rund 8%  überschritten. Der Phosphorsäureinhalt ist 
ebenfalls gestiegen, und zwar von 2 ,6 6  auf 2 ,8 6  Mill. t. 

Unter den europäischen Staaten hat sich die 
Erzeugung 1 9 3 7  vor allem in folgenden Ländern be­
trächtlich erhöht: Litauen (Zunahme um 1 2 1 % ), 
Lettland (5 7 % ), Polen (56% ) und Portugal (45% ), 
Eelgien, Großbritannien und Irland, die Niederlande, 
Jugoslawien, Rumänien und Schweden weisen eben­
falls Erhöhungen auf. Die Produktion der Sowjet- 
Union ist mit 1 ,2 6  Mill. t gegenüber dem Vorjahr 
gleich geblieben. Bei allen übrigen europäischen 
Ländern trat ein Erzeugungsrückgang ein. Ins­
gesamt stellte sich die Superphosphaterzeugung in 
Europa 1 9 3 7  auf 8 ,2 2  Mill. t gegen 8 ,1 6  Mill. t i. V., 
was eine Zunahme um 0 ,7 %  bedeutet. Der Phos­
phorsäureinhalt ist mit 1 ,3 7  Mill. t gegenüber 1 9 3 6  
unverändert geblieben. Die Produktionssteigerung 
in Amerika um 1 3 ,5%  auf 4 ,4 2  (i. V. 3 ,8 9 )  Mill. t 
wird fast ausschließlich von den Vereinigten Staa­
ten bestritten, deren Erzeugung sich um 5 0 4  5 0 0  t 
erhöht hat. Der Phosphorsäureinhalt des in Amerika 
gewonnenen Superphosphats belief sich auf 7 0 7  0 0 0  
bzw. 6 2 3  0 0 0  t 1 9 3 6 . In Ozeanien wurden 1 ,7 9  (1 9 3 6 :  
1 ,5 5 ) Mill. t Superphosphat gewonnen mit einem 
Phosphorsäureinhalt von 3 6 7  0 0 0  (3 1 7  0 0 0 )  t, in 
Asien 2 ,1 1  (1 ,8 0 ) Mill. t bzw. 3 5 9  0 0 0  (3 0 6  0 0 0 )  t. Das 
einzige Produktionsland in Asien ist Japan, dessen 
Erzeugung um etwa 3 1 4  0 0 0  t oder 17%  zugenom­
men hat. Hierin sind die in Formosa und Korea 
hergestellten Mengen und der Phosphorsäureinhalt 
der Mischdünger mit eingeschlossen. In Afrika 
wurden mit insgesamt 0 ,3 2  (0 ,2 2 ) Mill, t 4 6 %  mehr 
Superphosphat erzeugt als 1 9 3 6 . Davon entfallen 
auf Nordafrika (Algier, Tunis und Marokko) 6 6  0 0 0  t 
und auf Südafrika 2 3  5 0 0  t. Aegypten tritt erst­
malig seit Frühjahr 1 9 3 7  als Superphosphaterzeuger 
auf. Die gesamte Produktion beziffert sich auf

1936 1937 1936 1937
Erzeugung 1000 t Erzeugung 1000 t

Ver. S taa te n . . . . 3 8505) 4 355s) Polen .....................  125 195
J a p a n ........................1 801») 2 114 Südafrika . . . .  140 164
Frankreich  . . . .  1 389 1 365 Tschecho-Slowakei 160 152
I t a l i e n .................... 1 366 1 333 N ordafrika8) . . .  80 146
A ustra lien’) . . .  1 128 1 278 Lettland .................  72 113
Sowjet-Union . . .  1 256 1 256») Griechenland . . .  79 70

• Deutschland. Canada6) .................  41 61
einschl. O ester- L i ta u e n .....................  19 42
r e i c h ........................ 994 984 .U n g a r n ...................... 69 30

Großbritannien u. Jugoslawien . . .  21 26
Irland ................  587 610 Schweiz .................  19 19

Niederlande . . .  474 537 Norwegen . . . .  20 18
N eu-Seeland7) . . 407 500 Sandwich-Inseln 12 13*)
Dänemark . . . .  358 353 Aegypten . . . .  — 13
Spanien ................  460 310*) F in n l a n d .................  6 5
B e lg ie n ....................  288 293 Rumänien . . . .  4 5
Portugal ................  182 264 Uruguay .................  1 3
Schweden . . . .  213 241

Der Superphosphatwelthandel hat sich im Jahre 
1 9 3 7  gegenüber dem Vorjahre um 11%  ausgeweitet. 
Ausgeführt wurden insgesamt 9 5 0  0 0 0  t gegen
8 5 5  0 0 0  t i. V. Die Gesamteinfuhr beziffert sich auf 
9 7 2  0 0 0  bzw. 8 7 8  0 0 0  t. Die Einfuhr nach Europa wird 
für 1 9 3 7  (1 9 3 6 ) mit 5 1 2  0 0 0  (4 5 1  0 0 0 )  t ausgewiesen, 
die nach Afrika mit 1 7 6  0 0 0  (2 1 4  0 0 0 )  t, die nach 
Amerika mit 1 5 0  0 0 0  (1 0 6  0 0 0 )  t. Die Ausfuhr stellt 
sich in der gleichen Zeit für Europa auf 8 1 1 0 0 0

(735 000) t, für Amerika auf 88 000 (72 000) t und für 
Afrika auf 15 000 (19 000) t.

Obwohl sich die Superphosphaterzeugung der 
Welt um 8% erhöht hat, weist der Verbrauch von 
Superphosphat nur eine Steigerung um 5,4% von 
15,71 auf 16,56 Mill. t auf. Dadurch sind die Vor­
räte in einigen Ländern angewachsen, insbesondere 
in den Vereinigten Staaten, wo der Verbrauch um 
331 000 t unter der Erzeugung lag. Mit Ausnahme 
von Dänemark, den Niederlanden, Frankreich, Ruß­
land, Spanien, der Schweiz, Südafrika, Aegypten 
und einigen amerikanischen Ländern mit geringer 
Produktion ist der Verbrauch in den übrigen Län­
dern angestiegen. Besonders stark war die Erhöhung 
in Finnland (78%), Polen (60%), Canada (45%), Est­
land (43%), Lettland (32%), Nordafrika (25%), Grie­
chenland (23%), Litauen und Neu-Seeland (21%) und 
Portugal (20%). Insgesamt belief sich der Verbrauch 
in Europa auf 7,96 Mill. t gegen 7,89 Mill. t im Vor­
jahr. In Amerika wurden 4,18 (1936: 3,96) Mill. t 
verbraucht, in Asien 2,08 (1,78) Mill. t. Der Ver­
brauch in Ozeanien hat von 1,52 auf 1,74 Mill. t zu­
genommen, der in Afrika von 453 000 t auf 467 000 t. 
Im einzelnen ergibt sich über die Ein- und Ausfuhr 
sowie den Verbrauch in den verschiedenen Ländern 
folgendes Bild (in 1000 t):

Geschätzter
Einfuhr Ausfuhr Verbrauch

1936 1937 1936 1937 1936 1937
V er. S taaten6) ........................  19 59 6 4 80 3 850 4 023
J ap a n 12) ....................................  — — 26 33 1 775 2 082
Italien . ..................................... — 10 2 2 1 337 1 382
F r a n k r e i c h ................................  56 41 28 31 1 447 1 375
A ustra lien11) ............................  — — 2 2 1 107 1 229
Sowjet-Union ........................  — — 33 37 1 225 1 215
D eutschland, einschl.

O esterreich  ......................... 59 57 37 28 1 021 1 0371)
G roßbritannien und Irland . . 33 27 17 191*) 601 632
N eu-Seeland11) ........................  — —  — — 410 498
Dänemark ................................  10 20 6 16 363 354
Spanien ..................................... — * — — — 460 310
Schweden ................................  32 52 15 5 259 264
S ü d a f r ik a ....................................  102 87 — — 246 245
Portugal ....................................  11 3 — — 194 233
Polen ........................................  0,1 0,02 17 19 116 186
T s c h e c h o -S lo w a k e i ................  — — 0,1 0,02 151 158
Canada11) ................................. 87 91 8 8 106 154
B e l g i e n ........................................  26 24 175 167 139 150
N ordafrika8) ............................  26 25 19 15 120 150
Niederlande ............................  50 49 390 464 135 123
Lettland ....................................  10 18 — 1 80 106
L i t a u e n ........................................  46 49 — — 75 911)
G r ie c h e n la n d ............................  13 18 15 22 66 81
Norwegen ................................  49 58 0,1 0,2 71 76
A e g y p te n ....................................  87 63 — — 87 72
U n g a r n ........................................  — — — — 42 49
Finnland ....................................  23 42 — — 27 48
Estland ....................................  28 40 — — 28 401)
Porto R i c o ................................  35 31 — — 35 31
Jugoslaw ien ............................  — — 0,02 0,02 22 24
Schweiz ....................................  4 5 — — 24 23
Südam erika ............................  20 23 — — 20 23
C u b a ............................................  10 18 — — 10 18
Süd-Rhodesien ........................  6 8 — — 6 8
Syrien und L evan te10) . . .  5 8 — — 5 8
Britisch I n d i e n ........................  6 8 — — 6 8
Nied. Indien (Java, M adura) 4 6 — — 4 6
Rumänien ................................  — — — — 4 5
China ........................................  3 4 — — 3 4
C e y l o n ........................................  2 3 — — 2 3
Britisch G u a y a n a ....................  3 2 — — 3 2
Indochina ................................  1 2 — — 1 2
M auritius ................................  1 2 — — 1 2
C h i l e ............................................  2 1 — — 2 1
W e s t in d ie n ................................  4 1 — — 4 1
Philippinen ............................  0,8 0,7 — — 0,8 0,7

ł J G eschätzt.
2) Einschließlich 60 000 t  M ons-Phosphat.
8) 1937 (1936): Daitojim a 35 000 t (40 000 t); Rasa 54 000 t.(49 000 t);

Peliu 22 000 t  (22 000 t); Angaben nur für 1937: R ota 10 000 t; Tokobe
1400 t.

4) 131 425 t  A patit und 384 561 t K onzentrat. ..
6) Schätzung, P roduktion der T ennessee Valley Authority nut 

einbegriffen.
8) Jahresende 30. Juni des vorhergehenden Jahres.
7) Jahresende 30. Juni des darauffolgenden Jah res .
8) Einschl. Tunis, A lgier und M arokko.
9) Einschließlich der Erzeugung in Form osa und Korea sowie

Phosphorsäuregehalt von M ischdüngern. , ..
10) Franz. Syrien, P alästina  und K leinasien im allgemeinen 

einbegriffen.
l ł ) Jahresende 30. Juni,
12j Einschl. K orea und Superphosphatgehalt von Mischdüngern.
1S) Ausschl. des A ustauschhandels m it Irland. ”
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Verwendung von Sperrguthaben.

Die Bestimmungen über die Verwendung von Sperrgut­
haben sind im Zusammenhang mit der Neufassung des De­
visengesetzes und der Richtlinien zum Devisengesetz mit 
Runderlaß 26—28/39 neu gefaßt und ergänzt worden. W äh­
rend bisher je nach der Entstehungsart der Sperrguthaben 
verschiedene Bezeichnungen üblich waren, werden nach 
RE 26/39 jetzt im wesentlichen nur noch zwei H auptarten 
unterschieden, und zwar Vorzugssperrguthaben, die neben 
der Verwendung zu langfristigen Anlagen und zum Erwerb 
bestimmter inländischer W ertpapiere audi für Reisen im In­
land, für Bezahlung inländischer Steuern und Verwaltungs­
kosten, zur teilweisen Bezahlung deutscher Waren und zu 
ähnlichen Verwendungszwecken im Inland freigegeben wer­
den können, und Handelssperrguthaben, die im Ausland ge­
handelt werden, und daher nicht mehr dem ursprünglichen 
Kontoinhaber zustehen; die letzteren können nur noch zu 
Vermögensanlagen im Inland und zum Erwerb bestimmter 
inländischer W ertpapiere verwendet werden. Als besondere 
Sperrguthabenarten werden daneben Auswandererguthaben 
und alte Währungsguthaben (diese bis zu ihrer Umstellung auf 
Reichsmark) beibehalten. Lediglich als technisdies Hilfsmittel 
dienen die sogenannten Sonderguthaben, und zwar um die 
Verwendung von Sperrguthaben und Vermögenserträgnissen 
zu Inlandszahlungen durch Fortfall der Notwendigkeit, in 
jedem Einzelfall eine Genehmigung einzuholen, verfahrens­
mäßig zu erleichtern. Neu eingeführt wird das zins­
lose Zwiscbenkonto für diejenigen Fälle, in denen eine 
Bank eine G utsdirift zugunsten eines Ausländers vornehmen 
muß, ohne selbst entscheiden zu können, auf welchem Konto 
die Gutsdirift zu erfolgen hat.

Nach RE 27/39 können u. a. langfristige Darlehn für 
gewerbliche Zwecke aus Vorzugssperrguthaben und Aus­
wandererguthaben weiterhin genehmigt werden, wenn ein 
volkswirtsdiaftliches Interesse an der Aufnahme des Dar- 
lehns besteht und durch die Darlehnsgewährung eine erheb­
liche Verschiebung der Wettbewerbsverhältnisse innerhalb 
des Gewerbezweiges, dem der Darlehnsnehmer angehört, 
nicht zu befürchten ist. Darlehn aus Handelssperrguthaben 
können genehmigt werden, wenn sie der Finanzierung neuer, 
mit gewissen Risiken verbundener Produktionsvorhaben die­
nen. Dabei werden in erster Linie Anträge Berücksiditi- 
gung finden, die im Rahmen des Vierjahresplans den Aus­
bau von Betrieben zum Ziel haben, durch die die inländische 
Rohstoffversorgung durch Herstellung neuer W erkstoffe er­
weitert oder in Deutschland gelegene Rohstoffvorkommen er­
schlossen werden sollen, oder durdi deren Ausbau die För­
derung der Ausfuhr inländischer Erzeugnisse mit geringem 
Auslandskostenanteil in besonders hohem Umfange erwartet 
werden kann.

Die Verwendung von Sperrguthaben zur Bezahlung 
deutscher Warenlieferungen und Dienstleistungen an das 
Ausland ist nach RE 28/39 grundsätzlich nicht zulässig und 
wird nur ausnahmsweise im Einzelfall bei Vorliegen beson­
derer Umstände und Voraussetzungen genehmigt. Der aus­
ländische Käufer muß sich darüber im klaren sein, daß er 
bei einer Zahlung aus Sperrguthaben Inlandspreise bewilli­
gen muß. Eine Anpassung an ausländische Wettbewerbspreise 
erfolgt bei einer solchen Zahlungsweise nidit. Die Höhe des 
aus Sperrguthaben zahlbaren Anteils wird in der Regel auf 
25% des Rechnungsbetrages frei deutscher Grenze bzw. deut-

schen Seehafen festgesetzt, es sei denn, daß der ausländische 
Wettbewerbspreis einen höheren Prozentsatz erforderlidi 
macht. Bei bestimmten W aren kann der Anteil audi niedri­
ger festgesetzt oder eine Freigabe von Sperrguthaben ganz 
abgelehnt werden. Bei den Gesdiäften müssen ferner fabrik­
neue Waren zur Ausfuhr kommen. Nebenkosten für Fracht, 
Versidierungen, Zölle usw. sowie für Provisionen dürfen 
auch nidit anteilmäßig aus Sperrguthaben bezahlt werden. 
Die Freigabe der Sperrguthabenbeträge darf nur erfolgen, 
nachdem der Restbetrag in Devisen, freien Reichsmark bzw. 
im Wege eines Verrechnungsabkommens bezahlt worden ist. 
Grundsätzlich sollen nur Vorzugssperrguthaben, Auswande­
rerguthaben und alte Währungsguthaben zu Warenzahlungen 
freigegeben werden. Zulässig ist dabei ausnahmsweise die 
Heranziehung von Sperrguthaben eines Gesellschafters zu 
Warenkäufen seiner Gesellschaft sowie die Lieferung an 
Warenkäufer, die mit dem Sperrguthabeninhaber wirtschaft­
lich eng verbunden sind, wie insbesondere Lieferungen an 
eine Konzernfirma des Sperrguthabengläubigers. Die Ver­
wendung von Vermögenserträgnissen zur anteiligen Bezah­
lung deutscher Warenlieferungen und gewerblicher Dienst­
leistungen ist im allgemeinen ausgeschlossen; nur bei devisen- 
wirtschaftlidi besonders interessanten Gesdiäften kann vor 
Ablehnung die Entsdieidung des Reidiswirtsdiaftsministers, 
Abteilung V Exp., herbeigeführt werden. Für Anträge auf 
Verwendung von Sperrguthaben zur Bezahlung von W aren­
lieferungen und gewerblidien Dienstleistungen ist diejenige 
Devisenstelle zuständig, in deren Bereich das betreffende 
Sperrguthaben geführt wird; sie können sowohl vom Inhaber 
der Sperrguthaben, als audi von der deutschen Lieferfirma 
bzw. deren Beauftragten gestellt werden. (1773)

Zahlungen zwischen den sudelendeutschen Gebieten 
und Jugoslawien.

Für die Abwicklung von Geschäften zwischen den sude- 
tendeutsdien Gebieten und Jugoslawien, die vor dem
11. Oktober 1938 abgeschlossen wurden, wird die jugo­
slawische Nationalbank nadi RE 32/39 der Deutschen Ver­
rechnungskasse unter der Bezeidinung „Kronenkonto sude­
tendeutsche Gebiete“ ein neues Konto in K. eröffnen. Die 
Auszahlung an die deutschen Gläubiger erfolgt zum jeweils 
geltenden Berliner Mittelkurs für Auszahlung Prag. Ver­
bindlichkeiten sudetendeutscher Firmen aus alten Gesdiäften 
können durch Erwerb von K. bei der Deutschen Verredi- 
nungskasse und Einzahlung der Beträge auf das Kronen­
konto beglidien werden. Verpflichtungen in anderer W äh­
rung als K. werden nach den amtlichen Berliner bzw. Bel­
grader Kursen für die betreffende W ährung in K. um- 
gerechnet. (1775)

Verrechnungsverkehr m it Uruguay.
Anläßlich des am 20. Januar abgeschlossenen neuen Ban­

kenverrechnungsabkommens sind die Bestimmungen für den 
Verrechnungsverkehr mit Uruguay mit RE 30/39 neu heraus­
gegeben worden; sie finden auf das gesamte Reidisgebiet 
Anwendung. Im wesentlichen bleiben die bisherigen Bestim­
mungen in Geltung. Die Verrechnung erfolgt auch weiterhin 
durch die Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin, die neben 
dem bestehenden Konto für den Banco Alemán Trans­
atlántico, Montevideo, ein weiteres ÄW-Sonderkonto U ru­
guay für den Banco de la República Oriental del Uruguay, 
Montevideo, eingerichtet hat. (1774)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
Inland.

Zusatzabkommen zum deutsch-italienischen 
Handelsvertrag.

Laut „Reichsgesetzblatt" II vom 15. März ist am
13. Februar das dritte Zusatzabkommen zum Handels­
und Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen Reich 
und Italien vom 31, O ktober 1925 unterzeichnet worden, 
das seit dem 1. März 1939 vorläufig angewendet wird 
und für folgende deutsche W aren bei der Einfuhr nach 
Italien die angegebenen Vertragszölle enthält:

Pos. d. . Zoll
italien. W arenbezeichnung in Lire

Zolltarifs je 100 kg
aus 103 M ineralwässer:

aus a N atürliche, zum Heilgebrauche:
aus Karlsbad, M arienbad, Franzensbad . . 11

aus b Andere:
M attoni, B iliner und K r o n d o r f e r ................  22

(1788)

Deutsch-Italienisches Arzneimittelabkommen.
Im „Reichsgesetzblatt“ II vom 15. März ist das am

13. Februar 1939 U nterzeichnete Abkommen zwischen 
dem Deutschen Reich und Italien über den gegenseitigen
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Handel mit medizinischen Erzeugnissen und medizinischen 
Spezialitäten veröffentlicht, das seit dem 15. März d. J. 
vorläufig angewendet wird. Das Abkommen hat folgen­
den Inhalt:

A rtikel 1. Die Italienische Regierung ist dam it einverstanden, daß 
die medizinischen Erzeugnisse und die medizinischen Spezialitäten 
deutschen Ursprungs und deutscher Herkunft in Italien frei cingefuhrt 
w erden unter Beachtung der von der italienischen Gesetzgebung vor- 
geschriebenen Richtlinien und Bedingungen.

A rtikel 2. Die Deutsche Regierung ist damit einverstanden, daß 
die medizinischen Erzeugnisse und die medizinischen Spezialitäten 
italienischen Ursprungs und italienischer Herkunft in Deutschland 
frei eingeführt werden unter Beachtung der von der deutschen Ge­
setzgebung vorgcschriebenen Richtlinien und Bedingungen.

A rtikel 3. G rundsätzlich werden die von einem der beiden 
Länder in das andere eingeführten M edizinalien nicht einer ungün­
stigeren Behandlung unterworfen werden als die, die den M edizinalien 
einheim ischer Erzeugung zugestanden ist.

A rtikel 4. Die Sera, Vaccine, Virus, Toxine, biologischen und 
ähnlichen Erzeugnisse sowie die opotherapeutischcn Erzeugnisse sind 
ausschließlich den gesetzlichen Vorschriften unterw orfen, die in jedem 
der beiden Länder in Kraft sind oder sein werden.

A rtikel 5, Jed e r der beiden vertragschließenden Teile behält sich 
das Recht vor, in Ausnahmefällen, wenn es der Schutz der öffent­
lichen Gesundheit erfordert, die Einfuhr einzelner Erzeugnisse zu 
verbieten, die den Gegenstand dieses Abkommens bilden, wobei in 
solchen Fällen die Verpflichtung besteht, den anderen vertragschlie­
ßenden Teil vor Erlaß des Einfuhrverbots zu unterrichten.

A rtikel 6. M edizinische Spezialitäten können mit Genehmigung 
d er Obersten G esundheitsbehörde vor der Registrierung zu einer auf 
Kliniken beschränkten Einfuhr zugelassen werden; die Genehmigung 
wird mit größtm öglicher Beschleunigung e rte ilt werden.

Artikel 7. Registrierungsanträge sind innerhalb von 6 M onaten 
zu erledigen; bei Ablehnung sind dem A ntragsteller die Ablehnungs­
gründe bekanntzugeben.

A rtikel 8. Den deutschen Firmen oder ihren Bevollmächtigten in 
Italien wird ein Zeitraum von einem Ja h r  vom Tage des Inkraft­
tre tens dieses Abkommens ab für die Vorlegung von A nträgen zur 
Registrierung der zur Zeit auf dem italienischen M arkt befindlichen 
medizinischen Spezialitäten deutschen Ursprungs und deutscher H er­
kunft zugestanden.

Solange über einen Antrag zur Registrierung noch nicht en t­
schieden ist, soll die medizinische Spezialität keinerlei B eschrän­
kungen unterworfen werden.

A rtikel 9. Dieses Abkommen soll ra tifiziert und die R atifikations­
urkunden sollen sobald als möglich in Berlin ausgetauscht werden. 
Es tr itt am Tage des A ustausches der Ratifikationsurkunden in Kraft. 
Die beiden Regierungen werden es indessen vom 15. März 1939 ab 
vorläufig anwenden. Es wird auch auf die italienischen Besitzungen 
und Kolonien Anwendung finden und G ültigkeit haben, solange der 
Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und 
Italien vom 31. O ktober 1925 in Kraft bleibt. (1789)

Zusatzabkommen zum deutsch-polnischen 
Wirtschaftsvertrag.

In einem am 2. März abgeschlossenen Zusatzabkom­
men zum deutsch-polnischen W irtschaftsvertrag vom
1. Juli 1938 ist vorgesehen, daß die W arenumsätze zwi­
schen Deutschland einerseits, Danzig und Polen anderer­
seits von 520 auf 600 Mill. Zloty jährlich erhöht werden. 
Auf einer gleichzeitig abgehaltenen Tagung des deutschen 
und des polnischen Regierungsausschusses ist die Höhe 
der Danzig-polnischen Ausfuhr nach Deutschland für die 
nächsten drei Monate festgesetzt worden. (1770)

Ausland.
Fran kre ich ,

Eintarifierungen. Die folgenden Erzeugnisse sind 
nach den angegebenen Zolltarifpositionen zu verzollen 
(in Klammern Zölle für deutsche Waren):

Die organischen Chemikalien: A llylbutylbarbitursäure, D esoxycorti- 
costcronacctat A nhydrooxyprogesteron, Benzyldihydroim idazolchlor- 
hvdrat, Chinolin-8-oxyacetyl-dibutylam idinchlorhydrat, Sem icarbazid- 
chlorhydrat, A ethinylöstradiol, M ercurochrom: Pos. 0381 wie organisch- 
synthetische Erzeugnisse, n. b. g. (25% v. W.); die Verzollung erfolgt je­
doch nach Pos. 316 wie organisch-synthetische chem ische Erzeugnisse 
(verschiedene Zölle), wenn die Erzeugnisse in Handelsform für pharm a­
zeutische Zwecke eingeführt w erden. — „A rzneibouillon“ (bouillon 
m6decamcnteux), enthaltend Natriumbromid usw., in W ürfel- oder 
Tablettenform : Pos. 316 wie zubereitete Arzneim ittel, n. b. g., in 
einer # amtlichen Pharm akopoe nicht aufgeführt (15% v. W .). — 
Vitamin F (C i8-Säure): Pos. 0218 wie andere Oelsäure (74 F r. je 
100 kg br.). — Natrium chlorstannat: Pos. 0381 .w ie andere chem ische 
Produkte, n. b. g. (20% v. W.). — M ay-Chang-Oel: Pos. 112 w ie alle 
anderen ätherischen Oele (65 Fr. je 100 kg br.). — M ethylphloro- 
g cm; Orthophenanthrolin: Pos. 0381 wie organische synthetisch-che­
mische Erzeugnisse, n. b. g. (25% v. W.). — Bleioleat: Pos. 0155 wie 
andere Bleisalze (24,80 Fr. je 100 kg br.). — Calciumsulfid, phospho- 
rescierend: Pos. 0171 wie andere radioaktive P rodukte (5% v. W.); 
anderes Calciumsulfid: nach Pos. 0110 wie andere Calciumsalze
(15% v, W.). — Xylol, gemischt mit G lykolderivaten: Pos. 0381 bis 
wie G lykolderivate (20% v. W.).

Laut „Journal Officiel" werden Watteplasmen, be­
stehend aus imprägnierter Mousseline oder Baumwolle, 
mit oder ohne Papier, wie Pflaster für Heilzwecke nach 
Pos. 315 ter (26% v. W.) verzollt. (1411)

D änem ark.
Erweiterung der Einfuhrfreiliste. Mit Wirkung vom

14. Februar 1939 sind ungeschliffene Edel- und Halb­
edelsteine in die Liste der kontingentfreien Einfuhr­
waren aufgenommen worden. (1493)

Schw eden .

Einfuhrregelung für Glucose. Mit Wirkung vom
6. Februar 1939 bis zum 31. März 1939 ist die Einfuhr 
von Trauben- und Stärkezucker sowie Stärkesirup (aus 
Zolltarifpos. 122) ohne Erlaubnis des Kgl. Kommerskolle­
giums verboten. Die Preissteigerung für Kartoffeln und 
damit auch für Kartoffelstärke hat die Konkurrenzfähig­
keit der einheimischen Glucoseindustrie geschwächt und 
eine erw eiterte Einfuhr zur Folge gehabt, so daß der 
Absatz von Kartoffeln für die Glucoseherstellung ge­
fährdet wurde. Nach Ablauf der Einfuhrregelung ist mit 
einer Zollerhöhung für diese W aren zu rechnen, die mit 
der Auflage verbunden werden soll, daß die Glucose­
industrie ihre jetzigen Preise nicht ohne Erlaubnis des 
Kartoffelstärkeausschusses heraufsetzen darf. (105G)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben):

W asserrcinigungsm ittcl, graues Pulver, bestehend aus einem ver- 
w itterten , zerk le inerten  B asalttuff: 162 (frei); bei der Einfuhr war 
Verzollung nach Pos. 1153 (15% v. W.) erfolgt. — „C ordin L‘\  
weißes Pulver, bestehend aus einer M ischung von Natriumbenzoat 
und Kochsalz, zur Konservierung von N ahrungsm itteln: 203 (frei); 
bei der Einfuhr w ar Verzollung nach Pos. 223 (15% v. W.) erfolgt. — 
,,L issatan A " , gelbw eißes, w asserlösliches Pulver, bestehend aus 
N atrium sulfonaphthalinderivatcn, zur Verwendung in der Leder­
industrie: 223 (15% v. W .). — ,,S tc rnoc leansc“ , in kleinen Tuben 
eingeführte, parfüm ierte, salbenartige M asse, bestehend aus Seife und 
Talk, zum Aufbringen auf die Hände als Schutz gegen Schmutz: 
264,2 (80). — MP yreth rum -to rrkoncen tra t“ f braungrünes Pulver,
Pyrethrum extrakt, m ineralische B estandteile und Oel (Photogen oder 
ähnl.) en thaltend, zur Verwendung als Schädlingsbekämpfungsmittel: 
268 (10). — ,,Gold Seal Compound 90“  und ,,Gold Seal Cap Com­
pound 30", flüssige W aren, bestehend aus Kautschukm ilchsaft, Ei­
weißstoffen, Ton, Ammoniak und W asser, zur Verwendung als 
D ichtungsm ittel in den Falzen von K onservenbüchsen: 324 (15); bei 
d er Einfuhr w ar Verzollung nach Pos. 279 (20) erfolgt. — Loch­
stufen aus Phenolharz für B uchdruckereien: 1110,3 (15% v. W.).
— „B exoid-P latten“ (Arm ourbex), etw a 0,5—0,6 mm dicke, glatte 
P la tten  aus A cetylcellulose mit e iner Einlage aus Eisendrahtgewebe: 
1110,4 (frei); bei der E infuhr w ar Verzollung nach Pos. 1112 (10% 
v. W.) erfolgt. (922)

Norwegen
Erhebung der Umsatzsteuer. Das Finanz- und Zoll­

departem ent hat entschieden, daß A etznatron im Sinne 
der Umsatzsteuerbestimmungen als Hilfsstoff und nicht 
als Rohstoff oder Halbfabrikat bei der Herstellung von 
Papier anzusehen ist. Bei der Einfuhr dieser Ware für 
Rechnung von Papierfabriken ist daher die allgemeine 
Umsatzsteuer von 1% zu erheben.

Zolltariientscheidungen. Gasmasken sind nach ihren 
einzelnen Teilen nach den genannten Zolltarifstellen ab- 
zufertigen (zu den in Kr. je kg in Klammern angegebenen 
Zollsätzen treten  noch ein Zuschlag von 50% und ein 
Goldzuschlag von 20%):

G esichtsm aske aus Gummi mit eingefaßten Augengläsern, auf* 
gesetzten Schnallen und A nsatzstück aus K unstharz mit Schrauben­
gewinde für das F ilter: nach ,,Gummi 4 d "  (1). — Gummipackungen 
für das A nsatzstück: nach ,,Gummi 4 b ” (0,30). — B a n d e r a n o r d n u n *  
aus zusammengenähten Baum wollbändern: nach „B änder d un
„K leider II C a“ (1,40 zuzüglich 0,75).

Hartriegelsaft (Ligustrum) für technischen Gebrauch 
in Färbereien, eine violette, dünne Flüssigkeit, bestehend 
aus dem Saft von Ligustrum vulgare, ist nach „Farben 1 
zollfrei abzufertigen.
Polen.

Handelsvertrag mit der Sowjet-Union. Nach einer 
Meldung der „Gazeta Handiowa" wird im Rahmen des 
neuen Handelsabkommens beabsichtigt, u. a. auch Kuns 
seide, Zellwolle und Schwefelsäure von Polen nach der 
Sowjet-Union zu liefern (vgl. S. 213).
D anzig-P o ln isch es Zo llgeb iet.

Neues Zusatzabkommen mit der Schweiz. Auf Grund 
eines Notenaustausches gewährt Polen mit Wirkung vom
14. März 1939 für die Dauer bis zum 31. Dezember 19 
folgende Vertragszölle für schweizerische Chemikalien-
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Vertragszoll­
satz in ZI.

Pos. W arenbezeichnung je 100 kg
aus 397,2 K r e s i d i n ..............................................................................  150
aus 397,4 A cet-p-phenylcndiam in .............................................. 35
aus 397,6 Dianisidin ..........................................................................  120
aus 397,9 Naphthylam indisulfosäure-2,4,8 (C-Säure) . . . .  150
aus 397,12 K ondensationsprodukte von p-N itrobenzaldehyd

mit p -P h e n y le n d ia m in ...................................................  160
aus 397,12 Pyrogelb-N-Base ..........................................................  160
aus 397,12 Phenylnaphthylam insulfosäure-1,8 ..........................  154
aus 397,12 T o ly ln ap h th y lam in su lfo säu re -1 ,8 ..............................  154
aus 398,9 o-N itrokresol f l^ i t ro -o - k re s o l) ..................................  160
aus 399,1 Aminophcnole (o.-, m- und p-Aminophenol) . . . 140
aus 399,6 M ethylam inooxyphenazin ..........................................  135
aus 400,1 Phenylsulfopyrazoloncarbonsäure ..........................  35
aus 400,2 C h lo rpheny lm ethy lpy razo lonsu lfo säu re ..................  35
aus 401 M ichlers K e t o n ..............................................................  140
aus 401 Tetram ethyldiam inobenzhydrol ..............................  160

(1695)
L i t a u e n .

H andelsabkom m en m it Polen. Nach einer M itteilung 
der „G azeta H andiow a'' beabsich tig t Polen, im Rahm en 
des neuen H andelsabkom m ens auch Superphosphate nach 
Litauen auszuführen (vgl. S. 169). (1749)

L e t t l a n d .
M eldepflicht im Sprengsto ifhandel, Auf G rund einer 

im A m tsblatt vom 27. F eb ru a r 1939 veröffentlichten  V er­
ordnung des Innenm inisters sind alle Behörden, K örper­
schaften und Firm en, die Sprengstoffe vertreiben , v e r­
pflichtet, dem V erw altungsdepartem en t des Innenm iniste­
riums allm onatlich eine A ufstellung über die verkauften  
Erzeugnisse einzusenden. (1511)

R u m ä n i e n .
Einfuhr von M ustern  ohne W ert. Sendungen, die als 

Muster ohne W ert e ingeführt w erden, unterliegen nicht 
den Form alitäten  des S ichtverm erks durch die P re is­
kommission und den dam it verbundenen  Spesen. D er 
Sichtvermerk ist nur notw endig  für Sendungen mit H an­
delswert, für w elche eine D evisenüberw eisung ins A us­
land erforderlich ist. D ie Im porteure von M ustern  ohne 
Handelswert sind jedoch verpflich tet, bei der P reiskom ­
mission ein m it einem  Stem pel versehenes G esuch, w ei­
ches für jede E infuhrerk lärung  ohne R ücksicht auf die 
Zahl der P ak e te  12 Lei koste t, einzureichen. (1547)

Jugoslawien.
E infuhrbeschränkungen gegenüber N ichtverrechnungs- 

jändern. Auf G rund der neuen  B ekanntm achung der 
jugoslawischen S taa tsb an k  (S. 148) dürfen m it W irkung 
vom 14. F eb ruar 1939 auch T eerpeche der Pos. 172 des 
jugoslawischen Zolltarifs nu r noch gegen besondere B e­
willigung der N ationalbank  aus N ichtclearingländern  
eingeführt w erden. (1496)

Zollfreie Schw efeleinfuhr. D urch eine Verfügung des 
Finanzministers, verö ffen tlich t im A m tsb la tt vom 3. M ärz
1939, ist die zollfreie E infuhr von gereinigtem  Schw efel 
und Schw efelblüte (Pos. 197,2 des jugoslaw ischen Zoll­
tarifs) mit W irkung vom 4. M ärz 1939 für die D auer von 
sechs M onaten zugelassen w orden. (1681)

Griechenland.
Z olltarifänderungen, Im A m tsb la tt vom 22. F eb ruar

1939 w erden folgende A enderungen  des E iniuhrzolltarifs 
bekanntgegeben:

Maximal- Minimal-
°os- Warenbezeichnung Zoll in Dr. je 100 kg

159 g 6 Naphthalin, ungereinigt ...................  5 3
ibi l  ̂ Naphthalin, gerein ig t...................  10 4,50
181 h (Neue Fassung) Photographisches Papier, albuminiert oder an­
ders überzogen, in Blättern oder Zylindern jeder Abmessung und
0 . Taraabzug für unmittelbare Umschließungen:

1- Nicht lichtempfindlich gemacht . . . .  140 _ 100
2. Lichtempfindlich gemacht sowie Streifen und Filme aus Cel­

luloid ...................................................  210 150
3. Papier für Heliogravüren...................  140 (1776)

Zollfreie E infuhr von plastischen  M assen. Celluloid 
und ähnliche p lastische M assen, die zur H erstellung von 
später auszuführenden Z ahnbürsten  bestim m t sind, kö n ­
nen, einer kürzlich erlassenen  V erordnung zufolge, zoll­
frei eingeführt w erden; und zw ar müssen für 134,8 kg 
zollfrei eingeführte p lastische M assen 100 kg Z ahnbürsten 
ausgeführt w erden. (1779)

Verbot der Düngemittelausfuhr nach Clearingländern.
Eine kürzlich erlassene Verordnung besagt, daß Dünge­
mittel, die aus eingeführten Rohstoffen im Inland her­
gestellt wurden oder im Inland durch Mischung ein­
geführter Düngemittel gewonnen wurden, nicht nach 
Clearingländern ausgeführt werden dürfen. Diese Be­
stimmung gilt nicht für die Firmen: A.-G. für chemische 
Erzeugnisse und Düngemittel in Piräus und die Chemische 
Industrie A.-G. in Athen. (1778)

Einfuhr von Kupfersulfat aus Italien. Wie aus Athen 
gemeldet wird, sind kürzlich für besondere Zwecke ver­
schiedene Einfuhrgenehmigungen erteilt worden, darunter 
für die Einfuhr von 2000 t Kupfersulfat aus Italien und 
für die Einfuhr von 25 000 t Rohphosphaten aus F ran­
zösisch Nordafrika. (1780)

Portugal.
Zolltarifänderung. Laut ,,Diario do Governo“ vom

10. Februar 1939 hat der Einfuhrzolltarif folgende neue 
Position erhalten: Pos. 1053 A Pasten für Fußboden­
beläge. Der Zollsatz beträgt im Höchsttarif 0,30 und im 
Mindesttarif 0,15 Esc. je kg. Die W aren dieser Position 
unterliegen dem Deklarationszwang. (1513)

Honduras.
Abschaffung des Dreispaltentarifs. Der Kongreß von 

Honduras hat den seit dem 15. Dezember 1937 gelten­
den Dreispaltentarif (vgl. 1938, S. 133) wieder abgeschafft. 
S tatt dessen ist der Zolltarif von 1934 (vgl. 1934, S. 449) 
mit allen inzwischen hinzugefügten Aenderungen wieder 
in Kraft gesetzt worden. Infolge dieser Verordnung fällt 
nunmehr der 50% vom Verzollungswert betragende Zu­
schlagszoll für W aren aus Ländern, für die seit 1937 der 
Maximaltarif angewandt wurde, fort. (1758)

El Sa lvador.
Verzollung belgischer Waren. Laut „Bulletin Com- 

mercial Beige” werden Erzeugnisse belgischen Ursprungs 
bei ihrer Einfuhr in El Salvador nach dem Minimaltarif 
abgefertigt. (1714)

Nicaragua.

Neue Einfuhrabgaben. Wie berichtet wird, sind 
durch ein am 14. Dezember 1938 veröffentlichtes Dekret 
verschiedene neue Einfuhrzuschläge eingeführt worden. 
Bei der Einfuhr folgender Erzeugnisse ist eine zusätzliche 
Abgabe von 0,40 Cordobas je 100 kg oder Teilbetrag zu 
entrichten: Farben, Lacke, Zündhölzer, Düngemittel,
Teer, Kreolin, Desinfektionsmittel, Pneumatiks und 
Gummischläuche für Handwagen. Für alle übrigen E r­
zeugnisse beträgt die zusätzliche Abgabe 1,20 Cordobas 
je 100 kg oder Teilbetrag. (1789)

Cuba.
Zollabfertigung pharmazeutischer Präparate. Einer 

Pressemeldung zufolge werden neuerdings Arzneimittel 
in Form von Pillen oder Tabletten, wenn es sich um 
pharmazeutische Spezialitäten handelt, nicht mehr nach 
Pos. 99 (Zollsatz für deutsche W aren 0,40 Pes. je kg), 
sondern nach Pos. 100 A (0,20 Pes. je kg) abgefertigt. 
Dagegen unterliegen Pillen und Tabletten, die nicht Spe­
zialitäten sind, auch weiterhin der Verzollung nach 
Pos. 99. Um als Spezialitäten angesehen zu werden, 
müssen die betreffenden Pillen oder Tabletten in kleinen 
einheitlichen Behältern verpackt und zum Verkauf in 
Cuba eingetragen sein. Die E tiketten müssen die Namen 
und die geschützten W arenzeichen der Hersteller tragen.

(1763)

Ecuador.
Einfuhrkontrolle. Die auf Grund der neuen Einfuhr­

kontrolle (vgl. S. 101) festgesetzten Kontingente für das 
erste Halbjahr 1939 sind nach Ansicht der einheimischen 
Importeure völlig unzureichend. Wie „NfA“ mitteilt, ist 
eine Kommission gebildet worden, die die gänzliche Auf­
hebung der neugetroffenen Einfuhrkontrollmaßnahmen 
anstrebt. (1667)

Argentin ien.
Vorschriften für Geschäftsmarken. Nach einem 

kürzlich erlassenen D ekret dürfen die nationalen Farben



242 — N r. 11 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 18. März 1939

sowie andere W orte und Abzeichen, die ein Vorrecht 
der Nation und der Provinzen sind, nicht mehr als Ge­
schäftsmarken verwendet werden. Die Anbringung sol­
cher Zeichen auf W aren bzw. Etiketten ist daher in Zu­
kunft verboten. (16.il)

Uruguay.
Zollfreie Einfuhr von Ammonsulfat. Laut „Diario 

Oficial" vom 24. Januar 1939 erhielt die Firma Alberto 
C. y Jorge Basso Stajano die Genehmigung, 7,5 t Am­
monsulfat aus Großbritannien zollfrei einzuführen. (1514)

Einfuhrvorschriften für Sprengstoffe. Der Finanz- 
minister hat verfügt, daß im Gegensatz zu den bisheri­
gen Vorschriften Sendungen von Dynamit und anderen 
Sprengstoffen der Zolltarifposition 310 (Abschnitt: Dro­
gen und chemische Erzeugnisse) bei ihrer Einfuhr nach 
Venezuela keiner Prüfungsanalyse mehr zu unterwerfen 
sind. (15C8)

Inlandsabgabe für Bereifungen vorgeschlagen. Einer 
amerikanischen Meldung zufolge hat der Präsident einen 
Gesetzentwurf eingereicht, der eine Inlandsabgabe u. a. 
für Bereifungen vorsieht. Der Entwurf wird damit be­
gründet, daß die Einfuhr infolge der ständig steigenden 
Eigenerzeugung (vgl. S. 165) und damit die Zolleinnahmen 
stark zurückgegangen seien. (1322)

Verwendungsverbot für ein Tierarzneimittel. Laut 
„Diario Oficial" ist die Verkaufs- und Verwendungs­
genehmigung für das von der Firma Cruz Aguiar her­
gestellte Spezialmittel gegen Maul- und Klauenseuche 
widerrufen worden. (1573)

Fran zö sisch  Marokko.
Genehmigungspflicht für die Ausfuhr von Kalisalzen.

Gemäß einer im „Bulletin Officiel" von Französisch Ma­
rokko vom 6. Januar 1939 veröffentlichten Bekannt­
machung dürfen folgende Erzeugnisse nur mit amtlicher 
Genehmigung ausgeführt werden: Kaliumchlorid, Kalium­
sulfat, Kaliummagnesiumsulfat sowie alle anderen rohen 
oder gereinigten Kalisalze. (1781)

Fran zö sisch  W estafrika.
Zolltarifänderungen. Auf Grund eines im „Journal 

Officiel“ vom 9. März 1939 veröffentlichten Dekrets des 
Landwirtschaftsministers sind die für ausländische (nicht­
französische) W aren geltenden Einfuhrzölle (surtaxes) 
für folgende Erzeugnisse geändert worden:

M indcstzoll in
Pos. W arenbezeichnung Zoll F r. je 100 kg br.

37 L a n o l in ................................................... .... . . 7% v. W. 155
216 O elsäure zum W aschen und Schmieren von W olle

7% v. W . 41
217 Andere O e l s ä u r e .......................... 7% v. W. 74
228 Mit Oel angeriebene Farben, außer Ruß und Petroleum schw arz

7% v. W. 55
232 Seifen, andere als Parfüm erieseifen . . . 7% v. W . 118

(1769)
Fran zö sisch  Som aliland.

Neuer Zolltarif. Laut „Journal Officiel" (Paris) vom
11. März 1939 hat die französische Regierung den vom 
Verwaltungsrat der Kolonie ausgearbeiteten neuen Zoll­
tarif (S. 150) genehmigt. (1716)

Uganda.
Gebühren für Gewerbetreibende. Laut „Trading 

Ordinance 1938" müssen mit Wirkung vom 1. Januar
1939 alle reisenden Gewerbetreibenden eine besondere 
Lizenz für Gewerbetreibende besitzen. Die Gebühr hier­
für beträgt für einen Aufenthalt bis zu drei Monaten
12 £  10 sh., für eine Aufenthaltsdauer bis zu einem Jahr
20 £. Als reisende Gewerbetreibende im Sinne der vor­
liegenden Verordnung gelten Personen, die nicht stän­
dige Einwohner von Uganda sind und die Aufträge für 
Lieferung von W aren für eigene oder fremde Rechnung 
annehmen. Dagegen werden Angestellte von Inhabern 
einer Gewerbetreibenden-Lizenz von der Verordnung 
nicht betroffen. (15C9)

Südafrikan ische Union.
Einfuhrzollnachlaß für W aren zur gewerblichen Ver­

wendung. Durch Government Noticc Nr. 87 wird die 
Pos. 338 des Einfuhrzolltarifs — zollfreie W aren für die

ausschließliche Verwendung in der Schuhindustrie — 
wie folgt ergänzt:

M aterial im Stück, ausschließlich Leder, zum Bedecken der Ab­
sätze. Celluloid in P la tten  für Schuhe. G epreßte  Mischung aus 
Kautschuk und Kork, im Stück nicht zugeschnitten, m it oder ohne 
Stoffauflage. (14S0)

Dumpingzoll für Gummibereifungen aus Großbritan­
nien. Für den mit Wirkung ab 10. Februar 1939 bei der 
Einfuhr von Gummireifen und Gummischläuchen für 
Kraftfahrzeuge aus Großbritannien zu zahlenden Dum­
pingzoll (vgl, S. 190) ist als Grundzoll der Unterschieds­
betrag zwischen dem Ausfuhrpreis und dem Inlandswert 
der W are festgesetzt worden. Von diesem Grundzoll 
werden 4 d. je lb. abgezogen. Der Dumpingzoll darf 
nicht mehr als 50% des zollpflichtigen W ertes der Ware 
betragen. (l'G8)

Aenderungen des W arenverzeichnisses. Laut „Go­
vernment G acette“ sind die folgenden Hinweise in das 
W arenverzeichnis von 1937 aufgenommen worden (in 
Klammern die Zollsätze für deutsche W aren):

,,P . T. D. acce le ra to r“ , organischer Vulkanisationsbeschleuniger: 
Pos. 335 (15% v. W.) oder 358,7 oder 401 (beide frei). — Die Kessel- 
steinm ittel: , ,Globulin boiler com position" (Bense & Eicke, Einbeck) 
und ,.Tannin B rick" (D earborne Chem ical Co., L td., Canada): Pos.
218 (frei). — ,,G elozone“  für d ie H erstellung von Fruchtsäften: Pos.
335 (15% v. W .). — D er Leim ,,A rabol bottom  filier" , Dextrinstärke: 
Pos. 24 (lose 5%, nicht lose 15% v. W .). — , .M andarine“ , ein Oran­
genöl: Pos. 197 a (frei). — Die K örperfarbe Preußischblau: Pos. 203 b 
(15% v . W .). — Das Seifenpulver „V itrex  enam el c leanse r"  in Pulver­
form: Pos. 206 b (4 sh. 9 d. je 100 lbs. oder 25% v. W., je nachdem, 
w elcher Zollsatz der höhere is t). — Die N atrium carbonat enthaltenden 
Reinigungsm ittel „K inray, super” , Reinigungspulver für Molkerei­
betriebe, und „W yandotte Keego c lean er"  verpackt: Pos. 244 a II 
(2 sh. je 100 lbs.) oder 244 d (15% v. W.), „K learit Nr. 2" und 
, ,W yandotte Keego c lean er" , lose: Pos. 244 a II (2 sh. je 100 lbsj. 
—* Das Verdünnungsm ittel „C altex  Nr. 250 th inner": Pos. 203 e (20% 
v. W .). — „V aporene C“ : Pos. 335 (15% v. W .). — „W atco  solution 
io r T errazzo“ , zum B estreichen von Zem ent und Holz: Pos. 335 
(15% v. W .). (1479)

M auritius.
Zolltarifänderungen« Laut „Official G azette“ sind 

die folgenden Zollsätze geändert worden (vgl. 1938,
S. 829): Neue Zölle A lte Zölle

Brit.V or- G ene- Brit.V or- Gene­
zugstarif ra lta rif zugstarif raltarif 

Pos. W arenbezeichnung Rs. Rs. Rs. Rs.
aus 5 Pech und K ohlcnteer

100 kg frei 1 frei 2
aus 69 b A ndere K autschukw aren _

v. W. 12,5% 20% 10% 25%
85 Lacke, flüssige, a ller

A r t e n .............................hl 7,50 9 7,50 1 0 ^

B ritisch  Indien.
Bestimmungen über Gemische von Schwefel und Ka- 

liumchlorat. Das Departm ent of Labour hat am 9. Februar
1939 im Rahmen der fndian Explosives A ct neue Be­
stimmungen erlassen, die im „Indian Trade Journal vom 
16. Februar veröffentlicht sind. Danach sind Herstel­
lung, Besitz und Einfuhr aller Sprengstoffe verboten, die 
aus Gemischen von Schwefel oder Sulfiden einerseits mit 
Kaliumchlorat oder irgendeinem anderen Chlorat anderer­
seits bestehen oder solche Gemische enthalten. Ausge­
nommen sind Gemische, die a) in kleinen Mengen zu 
wissenschaftlichen Untersuchungen, b) zur Herstellung 
von Zündholzköpfen und c) zur Verwendung in Zünd­
plätzchen für Kinderpistolen dienen; ferner Sprengstoii- 
gemische, die a) in fertigen Zündplätzchen oder b) in 
den als „Zauberkugeln" bekannten Feuerwerkskörpern 
enthalten sind. Voraussetzung für b) ist, daß die „Zauber­
kugeln" einen Durchmesser von nicht mehr als 2 ¿oll 
haben und mit höchstens 35 Grain einer Mischung von 
Kaliumchlorat, Phosphorsesquisulfid, Gummi a ra b ic u m , 
Magnesiunicarbonat, Calciumcarbonat und Eisenoxyd 
überzogen sind. Der Gehalt dieser Mischung an Kalium­
chlorat darf 30%, der an Phosphorsesquisulfid 15/6 n ich t 
überschreiten, der Gehalt an Gummi arabicum ® . 
wenigstens 25% betragen. Außerdem muß die a u f  die 
Kugeln aufgetragene Sprengstoffmischung mit e in e r  ra ­
pierhülle bedeckt sein. '
B ritisch e  M aiayenstaaten.

Zolltarifänderung in Kelantan. Die Pos. 37 des Ein­
fuhrzolltarifs hat eine neue Fassung erhalten und umiaU 
jetzt auch Kunstleder. Die Zollsätze betragen: Genera 
tarif 10% v. W., britischer Vorzugstarif 5% v. W. 1
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Indochina.
Ausfuhrabgabe für Kautschuk. Im „Journal Officiel" 

(Paris) vom 28. Januar 1939 wird eine Verordnung des 
Generalgouverneurs von Indochina bestätigt, die für 
„Sernamby" und andere billige Kautschuksorten eine 
Ermäßigung der Sonderausfuhrabgaben um 40% vorsieht. 
Bisher unterlagen alle Kautschuksorten der gleichen Aus­
fuhrabgabe. (1400)

Einfuhr von Kriegsmaterial, Die Einfuhr bestimmter 
Gattungen von Kriegsmaterial, wie z. B. Gewehrmunition, 
Granaten, Bomben sowie Gasschutzmitteln, ist auf Grund 
einer Bekanntmachung der Zolldirektion, veröffentlicht im 
„Journal Officiel de l'Indochine" vom 28. Januar 1939, 
nur mit einer besonderen Einfuhrgenehmigung möglich. 
Für die Einfuhr gelten die gleichen Vorschriften wie in 
Frankreich. (1GG9)

Neu-Caledonien.
Zollfreie Einiuhr, Laut „Journal Officiel" (Paris) 

kann in Leichtbenzin gelöster Kautschuk, der zum Ver­
schluß von Konservenbüchsen bestimmt ist, in die Ko­
lonie zollfrei eingeführt werden. Zur zollfreien Einfuhr 
zugelassen ist ferner Wachs für Bienenkörbe, (1C79)

Australien.
Zollrückerstattung. Laut Drawback Notice Nr. 420 

vom 11. Januar 1939 werden bei der Ausfuhr von W achs­
umhüllungen für Käse, die aus eingeführtem Paraffin, 
Ceresin, „Ent"-W achs und rohem Petroleumgelee her­
gestellt worden sind, die Einfuhrzölle für die betreffen­
den Wachssorten zurückerstattet. (1764)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind wie angegeben abgefertigt worden (in Klammern 
die Zollsätze für deutsche Waren):

Celluloseacetat in B lättern oder Rollen von etw a 0,0035 Zoll Dicke, 
zur Verwendung beim Zeichnen oder Entwerfen: Pos. 435 (15% v. W.).
— Celluloseacetat in Form  von B lättern , S treifen oder Scheiben, wenn 
ein Ries von 480 B lättern  der Große 20X25 Zoll oder einer en t­
sprechenden Größe weniger als 70 Ibs. w iegt, mit gedruckten oder 
eingepreßlen M ustern: Pos. 334 G l  c 1 (6 d. je Ib., dazu ein Zu­
schlagzoll von 15% v. W.); dasselbe ohne M uster: Pos. 334 G 1 c 2 
(15/o v, W.). — Das Reinigungsm ittel ’„N ap-renu" in flüssiger Form 
zur Entfernung des Glanzes auf abgetragenen Kleidungsstücken, in 
Behältern von m ehr als 1 Gail, Fassungsvermögen: Pos. 229 F 1 (8 d. 
le Gail.). — Rohes Erdöl und Erdölrückstände zur Verwendung im 
Straßenbau: Pos .̂ 415 A 1 (frei). — Runde S täbe, ganz oder tcil- 

-aUS ^ ase'n » a) m' t  einem Durchm esser bis zu JA  Zoll, un­
abhängig von der Farbe und b) mit einem Durchm esser von mehr 
P .,  unt  ̂ nicht einfarbig: Pos. 441 A (frei): andere als runde
Stäbe derselben A rt: Pos. 441 B (25% v. W.). — B lä tter und Röhren, 
ganz oder teilweise aus Casein, nicht einfarbig: Pos. 441 A  (frei): 
dieselben,^ unabhängig von der Farbe: Pos. 441 B (25% v. W.). — 
ToileUepräparate, die aus e iner Lösung von ätherischen Oelcn in 
wäßrigem Glycerin bestehen, zur Verwendung als w ohlriechendes 
Mundwasser: Pos. 290 C 2 (bei einem  G ehalt von nicht mehr als 
2v/o Proofalkohol 6 sh. je G ail., für jede w eiteren  20% G ehalt an 
rroofalkohol oder für T eile  davon 6 sh. je Gail.). (1554)

Neu-Seetand.
Zolltarifentscheidungen. Laut ministerieller Ent­

scheidung sind folgende Erzeugnisse wie folgt abzufer­
tigen (in Klammern die Zollsätze für deutsche Waren): 

Das Anaesthetikum  für allgem einen und lokalen Gebrauch „C iba” 
f S ainaI ? in*m eat (G esellschaft für Chem. Industrie, Basel): Pos. 100 

D rüsenpräparate  „G lanoid" A drenotropic. „G la- 
noid M aturity (Gonodotropic), „G lanoid" Polyansyn, „G lanoid“ 
rrolactin (Lactogenic), ,,G lanoid" Thyrotropic (Armour and Co., Ltd., 
London), "Heparin B. D. H ." (British Drug Houses, Ltd., London), 
•.Uvo-Sedicyl“ und „S ed icy l” (Vcritas Drug Co., Ltd., London): 
jPf* 120,1 (frei). — Das D rüsenpräparat „A pondon" (Veritas Drug Co., 
Ltd., London): Pos. 120,2 (20% v. W .). — Die antiseptischen M ittel 

Ür (Ißlodinc Co., Ltd., England) und Salol: Pos. 100
(20% v. W.). — Die C hem ikalien „A gral W. B. S .“ und , .Inflation 
tablc^s“ für die Herstellung von Tennisbällen: Pos. 448 (frei). — 
wie Waren für die Schuhindustrie: K autschukplattcn mit Rippen, K er­
ben oder mit einem über die ganze P la tte  laufenden M uster versehen, 

S'iC lediglich an S tiefelfabrikanten oder -reparatu rw erk- 
F K m en tsprechender Erklärung nur für Sohlen oder b) an

abrikanten, welche die Gum m iplattcn ausschließlich lau t einer en t­
sprechenden Erklärung als Hacken oder Sohlen verw enden, verkauft 
wcrtJen: p os. 448 (20% v. W.). — Die Gerbstoffe „A lkolene No. 112" 
“öd „Neutrigan“ : Pos. 448 (frei). — K artoffel- und Tapiocastärke, 
ose eingeführt (d. h. in Säcken oder Packungen von 1Ö0 Ibs. und 

S r i*  ' w®nn c*nc Erklärung des V erbrauchers vorliegt, daß die 
Urke von ihm lediglich zur Herstellung von K altw assem asten und 

a nijchen Klebem itteln benu tz t w ird: Pos. 448 (frei). — Stearin  auf 
•c hrklärung hin, daß es ausschließlich als Kautschuk-V ulkanisations- 

f"SCR n ni^er benutzt wird: Pos. 34 (1 d. je Ib.). — Gummireifen 
ur Kollwagen und ähnliche Reifen m it einem Durchmesser von nicht 

fL_aJ s 1/4 Zoll, für R äder m it D rahtspeichen, einerlei ob sie an 
oie Kader befestigt sind oder nicht: Pos. 205,5 (20% v. W., primage- 
f-ncJrci)- V itam inkonzentrat N icotinic Acid T ablets: Pos. 120,3 
120% v. W.). (1162)

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
VERKEHRSTARIFE

Ausnahmetarif für Kalkstein.
Im AT 4 B 1 für Kalkstein wurde Neukirch (Katzbach) un ter den 

V ersandbahnhöfen mit Gültigkeit vom 9. März 1939 nachgctragen. 
Mit Wirkung vom 13. März 1939 wurde V öslau-Gaifam  unter den 
Versandbahnhofen nachgetragen. (171S)
A usnahm etarii für Abfälle der m echanischen B earbeitung von unedlen 
M etallen usw.

Im AT 7 B 23 für Abfälle der m echanischen Bearbeitung von 
unedlen M etallen usw. wurde mit W irkung vom 9. März 1939 Klin- 
gcnthal im Em pfangsgeltungsbereich nachgetragen. (1719)
A usnahm etarii für Schwefelkiesabbrände usw.

Im AT 7 B 30 für Schw efelkiesabbrände usw. wurde der V er­
sandbahnhof Bruck (Mur) in Bruck (Mur) Gbf. geändert. (1720)
A usnahm etarii für Rohaluminium usw.

Im AT 9 B 7 für Rohaluminium usw. wurden m it Gültigkeit vom 
9. März 1939 die Bahnhöfe Neheim M öhnestraße und N iedereim er in 
den Em pfangsgeltungsbereich der Gruppen I und II und der Bahnhof 
W ichlinghausen in den V ersandgeltungsbereich der Gruppe II auf­
genommen. (1721)
A usnahm etarif für Kupfer usw.

Im AT 9 G 1 für Kupfer usw. w ird mit G ültigkeit vom 1. April 
1939 in den Anwendungsbedingungen unter b) die M indestmenge von 
8000 t auf 4000 t und die S icherheit von 20 000 JIH auf 10 000 %)i 
herabgesetzt. Die Ziffern 1 und 2 w erden gestrichen, die Ziffern 3 
und 4 erhalten die laufende Nummer 1 und 2. (1730)
A usnahm etarif für Düngemittel.

Im AT 11 B 1 für Düngemittel wurde mit W irkung vom 9. März 
1939 un ter den Versandbahnhöfen Hohenstadt (Sudctenl.) nachgetragen.

(1722)
A usnahm etarif für Schwefelsäure.

Im AT 11 B 9 für Schwefelsäure wurden mit Gültigkeit vom
9. März 1939 im A bschnitt ,.Anwendungsbedingungen" unter b) im
1. und 2. Absatz die W orte „eigener Erzeugung" durch die W orte 
f,zur H erstellung von Superphosphat an D ritte"  ersetzt. Nachgetragen 
wurde der Bannhof M agdeburg-Südost, gestrichen Aussig (Elbe) 
Tepl. Bf., Aussig (Elbe) Chem. Fabrik, Falkenau (Eger), Komotau, 
Looositz, Nestomitz, O bergeorgenthal. (1723)
Ausnahm etarif für Erdöl, roh.

Der AT 14 B 1 für Erdöl, roh, wurde zum 13. März 1939 neu 
herausgegeben. (1724)
A usnahm etarii für Gasöl usw.

Im AT 14 E 1 wurden m it G ültigkeit vom 13. März 1939 unter 
den Binnenwasserumschlagplätzen Berlin-Adlershof, Dresden König- 
A lbert-H afen und Köln-Deutz Hafen nachgetragen. (1725)
A usnahm etarif Iür Rohstoiie zur H erstellung von Zellwolle usw.

Im AT 24 B 8 für Rohstoffe zur H erstellung von Zellwolle usw. 
wurden mit G ültigkeit vom 13. März 1939 bei dem Versandbahnhof 
M erseburg folgende Frachtsätze nachgetragen: Berlin-L ichterfelde-
W est 99, Dormagen 174, Glauchau 70, Grebben 183, Hirschberg (Rie­
sengeb.) W est 145. K assel-B ettenhausen 118, Plauen (Vogtl.) unt. 
Bf. 81, Saal (Donau) 151, Schwarza (Saale) 73, Siegburg 168. (1726)
A usnahm etarif für Stückgut usw.

Im AT 24 B 13 für Stückgut usw. wurde mit G ültigkeit vom
13. März 1939 N eutitschein Lokalbf. nachgetragen. (1727)
Ausnahm etarif für Stückgut zur Ausfuhr.

Im AT 24 G 1 für Stückgut zur Ausfuhr wurden im V ersand­
geltungsbereich Kehl— Altcnheim—Offenburg-—Ottenheim, Kehl—Bühl, 
R asta tt—Schwarzach, Rhein—Lahr—Seelbach und Riesengebirgsbahn 
gestrichen. Nachgetragen wurde M ittelbadische Eisenbahnen. (1728) 
A usnahm etarif für Güter der Klassen A—E usw.

Im AT 24 U 1 für G üter der Klassen A—E usw. wurde in der 
ersten Zeile des 2. A bsatzes der Ziffer 1 der Anwendungsbedingungen 
das W ort „ fe rn e r"  gestrichen, die Ziffer 2 wurde mit allen Angaben 
gestrichen und die bisherigen Ziffern 3, 4 und 5 wurden in 2, 3 und
4 geändert. Im A bschnitt „O ertlicher Geltungsbereich und F rach t­
berechnung" wurden die für Friedrichshafen und Lindau-Reutin vor­
gesehenen Sonderfrachtsätze ohne Ersatz aufgehoben. (1729)
Verlängerung von Ausnahm etarifen.

Folgende Ausnahm etarife wurden verlän 
stein bis 31. März 1940: AT 23 B 9 für Ruß 
DEGT. Teil I A bt. A vom i .  O ktober 1938.

Mit G ültigkeit vom 15. März 1939 wurde in der Anlage II die 
Ziffer 14 (Gasreinigungsmasse) mit allen Angaben gestrichen. Wegen 
der Vcrpackungs- usw. V orschriften für „gebrauchte Gasreinigungs- 
m asse" bleibt die Anlage C zur EVO. zu beachten. (1732)
RGT. Heft C I a (Frachtentafel und Frachtsatzzeiger).
RGT. Heft C II b (Ausnahm etarife). ,

Der Absatz 2 erhält folgende Fassung: F ü r den V erkehr innerhalb 
des Sudetengaues gelten die Entfernungen des „Anhang Sudctengau , 
soweit sich nicht bei der Entfernungserm ittlung über das A ltreich 
kürzere Entfernungen ergeben. Im le tz ten  Falle  sind diese der 
Frachtberechnung zugrunde zu legen. l l w J
Deutscher Donau-Umschlagtarif für den G üterverkehr mit dem Lande 
O esterreich (Dutö).
Sondertarif 12 Dutö 5 für Schwefel vom 1. März 1939.

D er Tarif tr i t t  am 31. März 1939 außer K raft. Bezüglich eines 
E rsatztarifes ergeht besondere Bekanntmachung. (1734)
Sondertarif 14 Dutö 3 für Benzin, synthetisches vom 1. März 1939.

Mit W irkung vom 13. M ärz 1939 erh ie lt Ziffer 2 b der A nw en­
dungsbedingungen folgende Fassung: „von den im A bschnitt ..O ert­
licher G eltungsbereich" un ter b) genannten Zwischen- und M isch­
lagern beigem ischtes Benzin aus Roherdöl oder Erdölgas muß von 
einer der im Sondertarif 14 Dutö 4 im A bschnitt „O ertlicher Geltungs­
bereich" un ter a) genannten Erzeugungsstätten bezogen worden sein ."

gert: AT 4 B 2 für Kalk- 
bis 31. M ärz 1940. (1731)
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Sondertarif 14 Dutö 4 für Benzin usw. vom 1. März 1939.
Mit G ültigkeit vom 13. März 1939 erh ie lt die Ziffer 2 der A n­

wendungsbedingungen folgende Fassung: ,,2. Das zur Herstellung des 
Benzins verw endete Erdöl muß, soweit es nicht am Orte d e r V er­
arbeitung gewonnen w ird, mit der Eisenbahn bezogen worden sein. 
Das zum Mischen verw endete Benzin muß von einer der im A bschnitt 
„O ertlicher G eltungsbereich '' unter a) genannten Erzeugungsstätten 
bezogen worden sein“ . Die Anmerkung zu Ziffer 2 bleib t. (1736) 
Deutscher Seehafenverkehr mit dem Lande O esterreich  D eutscher S ee­
hafentarif vom 1. August 1935 Anhang zum Deutschen Seehafentarif 
vom 1. August 1935.

D er vorgenannte Tarif tr i tt  am 31. März 1939 außer Kraft.
(1737)

Seehafenverkehr mit dem Lande O esterreich; Deutscher Seehafen- 
Donau-Umschlagtarif.

Der vorgenannte Tarif tr i t t  am 31. März 1939 außer K raft. Wegen 
Einführung eines neuen Tarifs erfolgt w eitere  Bekanntmachung.

(1738)
D urchfuhr-Ausnahm ctarif SD 2 (Verkehr deutsche Seehafen-Schweiz 
und umgekehrt).

D er Tarif w ird zum 1. A pril 1939 neu herausgegeben. (1739)
A usnahm etarif für Abfälle und Zwischenerzeugnisse, kupferhaltige.

Im AT 7 B 17 wurde mit Gültigkeit vom 20. F ebruar 1939 unter 
den Em pfangsbahnhöfen H etzendorf nachgetragen. (1432)
A usnahm etarif für Emulsionen für B raunkohlenbriketts.

M it Gültigkeit vom 23. Februar 1939 wurde im AT 14 B 21 
der A bschnitt , .G ü terart"  wie folgt gefaßt:

Bitumenemulsion |  mit einem W asser- f  U e b e r l ie ^ n ?  ‘von 
Pechemu s.on f  gehalt von mm- K ohlenbriketts im
Teerem ulston J  destens 45% ( Tauchverfahren.

Als Anmerkung wurde hierzu herausgegeben, daß Em ulsionen, die 
im Spritzverfahren verw endet w erden, nicht unter diesen Tarif fallen. 
Im A bschnitt ,,Anwendungsbedingungen" wurde das W ort , .Braun­
k oh lenbrike tts" in „K ohlenbriketts" geändert.

G leichzeitig wurde der Tarif bis 29. F ebruar 1940 verlängert.
Außerdem wurde mit Gültigkeit vom 27. F ebruar 1939 im A b­

schnitt ..O ertlicher G eltungsbereich" un ter den Em pfangsbahnhöfen 
Königsberg (Eger) nachgetragen. (1434)
A usnahm etarif für Abfälle der m echanischen Bearbeitung von unedlen 
M etallen.

Im AT 7 B 23 wurden mit G ültigkeit vom 20. Februar 1939 unter 
den Em pfangsbahnhöfen Altmannsdorf, A m stetten (Niederdonau), 
A rnoldstein, Berndorf Fabrik, Bruck (Mur) Gbf., Brunn-M aria Enzers- 
dorf, Enzesfeld-Lindabrunn, Ferlach, Groß-Schwechat, Gumpolds­
kirchen, Hetzendorf, Inzersdorf Lokalbf., Inzersdorf Ort, Liesing, 
N eunkirchen Hbf., Penzing, T raiskirchen Rcichsb., V ösendorf-Sieben- 
hirten, Waldegg, W ien Ostbf., W ien Südbahn M atzleinsdorf nach- 
getragen. (1435)
A usnahm etarif für Pottaschenlauge.

Der AT 12 B 26 ist mit A blauf des 28. F ebruar 1939 außer Kraft 
getre ten . (1436)
A usnahm etarif für Buchenholz zu Verkohlungszwecken.

Im AT 1 B 29 wurde mit G ültigkeit vom  20. F eb ruar 1939 der 
Bahnhof ,,O berw inter" als Versandbahnhof nachgetragen. (1437) 
Ausnahmetarif für Natroncellulose.

Im AT 1 B 67 wurde mit Gültigkeit vom 16. F ebruar 1939 im A b­
schnitt ,,O ertlicher Geltungsbereich und F rachtberechnung" der Bahn­
hof „H alle-T ro tha" mit den Frachtsätzen  gestrichen. (1438)
A usnahm etarif für bestim m te G üter bei Einfuhr.

Im AT 24 S 5 wurde m it G ültigkeit vom 23. F ebruar 1939 der 
Bahnhof , .W aldniel" in den Em pfangsgeltungsbereich des A bschnitts A

mit Sondcrfrachtsätzen aufgenommen. A ußerdem  w urden mit Gültig­
k e it vom 27. F ebruar 1939 die Bahnhöfe Dremmen, Kirchen und 
W aldbröl Reichsb. in den Em pfangsgeltungsbereich des A bschnitts A 
aufgenommen. (1439)
A usnahm etarif für bestim m te G üter zur Ausfuhr.

Mit G ültigkeit vom 27. F eb ruar 1939 wurde im AT 24 S 6 der 
Bahnhof ,,N eheim -H üsten" in den V ersandgeltungsbereich des Aus­
nahm etarifs m it Sonderfrachtsätzen  aufgenommen. (1440)
D eutsch-U ngarischer G ütertarif.

Im D eutsch-U ngarischen G ütertarif wurde neu eingeführt: Artikel­
ta rif 104 a für B auxit von Bodajk nach Schwandorf. (1441)
Verlängerung von Ausnahm etarifen.

N achstehende A usnahm etarife w urden verlängert: AT 10 B 5 für 
Rohdachpappe bis 29. F eb ruar 1940. AT 7 B 19 für Schwefelkies- 
abbrände bis 29. F eb ruar 1940. AT 7 B 24 für Z inkerze, Zinkoxyd, 
S teinkohlen bis 29. F ebruar 1940. AT 7 B 27 für Schwefelkies-
abbrände bis 29. F ebruar 1940. AT 7 B 28 für Schwefelkiesabbrände
bis 29. F eb ruar 1940. AT 14 B 42 für F e tte  und Oelc bis 29. Februar
1940. AT 13 B 46 für M ischsäure, Salpetersäure  bis 29. Februar 1940. 
AT 12 U 1 für C hinarinde usw. bis -31. M ärz 1940. AT 14 U 3 für 
F ichtenharz bis 31. M ärz 1940. AT 7 S 4 für Schwefelkies bis
29. F eb ruar 1940. (1442)
D eutscher D onau-Um schlagtarif für den G üterverkehr m it dem Lande 
O esterreich  (Dutö) vom 1. M ärz 1939.

Am 1. M arz 1939 tra t  der vorgenannte Tarif in K raft. Er gilt 
für W agenladungen von allen Bahnhöfen der D eutschen Reichsbahn 
mit Ausnahme der Bahnhöfe der R eichsbahndirektionen Augsburg, 
Breslau, Königsberg (Pr.), Linz (Donau), M ünchen, Oppeln, Osten, 
S te ttin , Villach, W ien, nach bestim m ten D onauschiffsslationen und 
Bahnhöfen im Lande O esterreich  bei Umschlag in Regensburg oder 
Passau.

Teil I en thä lt die Zusatzbestim m ungen zur Eisenbahn-Verkehrs­
ordnung und zu den Allgem einen T arifvorschriften des Deutschen 
E isenbahn-G ütertarifs, Teil I B, den A llgem einen Geltungsbereich 
und die Allgem einen Anwendungsbestim m ungen sowie das Verzeich­
nis der Sondertarife und ein G ütervcrzeichnis der Sondertarife.

Teil II en thält u. a. die nachstehend aufgeführten Sondertarifc: 
9 Dutö 1 Rohkupfer (E lektrolytkupfcr, Raffinadekupfer),
9 (# 2 Rohkupfer (E lektrolytkupfer),
9 ,, 3 Rohkupfer (E lektrolytkupfer),
9 ,, 7 Rohaluminium, Alum inium legierungen in Barren, in

Blöcken usw.,
9 ,, 10 Blei, Zink, Zinklegierungen,

11 „  1 D üngemittel,
12 ,, 1 P flanzenschutzm ittel, bestim m te,
12 ,, 5 Schwefel und Schw efelblüte usw.,
12 ,, 24 G erbstoffauszüge, feste oder flüssige,
14 ,, 1 Erdöl, roh und v erarbe ite t,
14 ,, 2 Benzin aus B raunkohlen hergestellt,
14 ,, 3 Benzin, synthetisches,
14 ,, 4 Benzin aus Roherdöl oder Erdölgas,
14 ,, 11 B raunkohlenteeröl, * Schieferkohlenöl,
14 ,, 16 Leuchtöl (Leuchtpetroleum ),
24 ,, 50 G üter a ller A rt, Chem ikalien, E isenw aren usw. (1537J
D eutsch-T schecho-Slow akischer G üterverkehr (V erkehr mit deutschen 
Seehäfen) Heft 2.

Im Deutsch-Tschecho-Slow akischen G ü terverkehr wurden mit 
W irkung vom 1. März 1939 folgende Bahnhöfe und Frachtsätze 
nachgetragen: Tarif Nr. 10 (Borax) Bahnhof Hodonin, Tarif Nr. 28 
(Holzkohle) Hummcnnc und S takcin, T arif Nr. 157 (Gerbstoffe und 
Gerbstoffauszüge) Bahnhof Nem ilkov-V elhartice, Tarif Nr. 183 (Harze) 
Bahnhof O trokovice. (1535J

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAR.
Die Beschäftigung der chemischen Industrie im 
Februar,

Wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung mitteilt, stellten in Schlesien 
die Glanzstoffwerke weitere weibliche A rbeitskräfte ein. 
Die Farben- und Lackfabriken waren nach Einsetzen des 
Frühjahrsgeschäftes wieder voll beschäftigt. Die che­
mische Industrie in Pommern hatte voll mit V erlade­
arbeiten von Düngemitteln und ähnlichen Stoffen zu tun. 
Es konnten nicht alle Stellen besetzt werden, da es an 
geeigneten Arbeitern fehlt, die dieser körperlich schwe­
ren Arbeit gewachsen sind. Der Glanzstoffindustrie 
konnte eine größere Anzahl verheirateter Frauen zuge­
wiesen werden. In der sächsischen Zellwolleherstellüng 
fehlte es besonders an Spinnerinnen und Hasplerinnen, 
die nicht zu beschaffen waren. Auch andere weibliche 
Kräfte waren nur unter verstärkter Heranziehung ver­
heirateter Frauen zu gewinnen. In Hessen wurden u. a. 
den chemischen Fabriken bei Frankfurt und Marburg 
eine größere Anzahl männlicher und weiblicher A rbeits­
kräfte zugewiesen. Die Düngemittelindustrie nahm über 
100 A rbeitskräfte zusätzlich auf. Diie pharmazeutischen 
Betriebe hatten verschiedentlich Bedarf an Aushilfskräf­
ten für erkrankte Arbeiterinnen. In der Nordmark hat 
die Düngemittelindustrie die Arbeiten für den Früh­
jahrsversand voll aufgenommen. U. a. lagen gute Export­
aufträge vor. Die chemische Industrie Niedersachsens

wies eine gute Beschäftigungslage auf. Eine Reihe von 
Betrieben, darunter die T intenfabrikation und ein Dünge- 
mittelwerk, nahm Neueinstellungen vor. Eine erheb­
liche Anzahl von Stellen war bis zum Monatsende noch 
unbesetzt. Der A rbeitseinsatz in der chemischen Indu­
strie M itteldeutschlands war in erster Linie bestimmt 
von der Saison in der Düngemittelerzeugung. Die Film­
industrie im Arbeitsam tsbezirk Bitterfeld war noch für 
eine große Anzahl ungelernter Kräfte aufnahmefähig. Die 
Anforderungen der Sodafabrikation dauerten an, doch 
erreichten sie nicht mehr den Stand der Vormonate. 
Auch in den übrigen Zweigen der chemischen Groß­
industrie werden ständig A rbeitskräfte gesucht. Im 
Rheinland war die Düngemittelindustrie noch in be­
schränktem Umfang aufnahmefähig. Gute Unterbrin- 
gungsmöglichkeiten boten die Parfümerieindustrien und 
die pharmazeutischen Betriebe. In der chemischen In­
dustrie Südwestdeutschlands ist im Berichtsmonat von 
vielen Betrieben ein größerer Kräftebedarf gemeldet 
worden, der aber bei weitem nicht gedeckt werden 
konnte. U. a. war die Seifenindustrie für weibliche 
Nachwuchskräfte aufnahmefähig.

Die Beschäftigungslage in der K a u ts c h u k in d u s t r i e  
war gleichbleibend günstig. Die Betriebe forderten w 
fast allen Bezirken in der Hauptsache weibliche Arbeits­
kräfte an, die allerdings nur zum Teil gestellt werden 
konnten. In der Nordmark wurden den Betrieben der
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Gummiindustrie Arbeiterinnen für die Reifenfabrikation 
zugewiesen. In der Gummischuhfabrikation erhöhte sich 
der Bedarf an weiblichen Arbeitskräften durch die Auf­
stellung neuer Maschinen. In Niedersachsen führte der 
Eingang von größeren Aufträgen erneu.t zu umfang­
reichen Einstellungen. Ueberwiegend wurden weibliche 
Arbeitskräfte zugewiesen. Die Gummifabriken in Hessen 
sind ebenfalls durchweg gut beschäftigt. Lediglich ein 
Betrieb im Bezirk Darm stadt arbeitet seit Jahresbeginn 
verkürzt. Im Bezirk Hanau hatte eine große Reifen­
fabrik infolge des Eingangs größerer Aufträge zusätz­
lichen Bedarf an Arbeitskräften. Die übrigen Betriebe 
der Gummiindustrie waren ebenfalls weiter aufnahme­
fähig. Es wurden überwiegend verheiratete Frauen und 
zum Teil auch beschränkt einsatzfähige Männer zuge­
wiesen. In M itteldeutschland waren die gummiverarbei­
tenden Betriebe durchweg weiterhin aufnahmefähig. Ein 
Werk im Zeitzer Bezirk beabsichtigt, eine dritte Schicht 
einzulegen. Im Bezirk Magdeburg mußte ein Werk in­
folge betrieblicher Umstellungen die Frauenarbeit vor­
übergehend einschränken. Ebenso wie in den übrigen 
Gebieten stellten auch die Gummiwarenfabriken in Süd­
westdeutschland vor allem weibliche Arbeitskräfte ein. 
Die Füllhalterindustrie im Bezirk Heidelberg verfügt 
über einen großen Auftragsbestand. Durch weitere Ra­
tionalisierung der Betriebe wird versucht, dem Mangel 
an Fachkräften zu begegnen.

Die Asbestindustrie war weiterhin gut beschäftigt. 
In der Nordmark verstärkte ein Asbestwerk die Gefolg­
schaft um 25 Frauen. Die Asbestindustrie in Nieder­
sachsen war infolge besserer Zementbelieferung ebenfalls 
aufnahmefähig für A rbeitskräfte. Die Linoleumindustrie 
blieb in ihrem verhältnismäßig hohen Beschäftigungs­
stand unverändert. (1785)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

In land.
Statistik der Angestellten der chemischen Industrie.

Die Erhebung über arbeitsbuchpflichtige Personen 
liegt in ihren e rs ten  E rgebnissen  vor. Sie liefert ein 
genaueres Bild von der G liederung der G efolgschaft der 
chemischen Industrie, als es b isher auf G rund der B e­
triebszählung von 1933 und der berufsgenossenschaft­
lichen S ta tis tik  möglich w ar. Das E rgebnis is t folgendes: 
Die kaufmännischen und B üroangestellten in der chem ischen Industrie.

M ännlich W eiblich Insgesamt
1. Kontor- und B etriebsangestellte  . . 35 636 26 857 62 493
2. Verkaufs- und Lagerpersonal, e in­

schließlich R e i s e n d e ............................  11 997 3 636 15 633
3. Sonstige ....................................................  690 204 894
Beschäftigte arbeitsbuchpflichtige P e r­

sonen dieser Gruppe, insgesam t . . .  48 323 30 697 79 020
Die technischen A ngestellten in der chem ischen Industrie.

M ännlich W eiblich Insgesamt
a) Techniker, Ingenieure und natur-

w issenschaftl.-techn. Personal . . .  16 869 1 605 18 474
1 W erkmeister und A ufsichtspersonal . 8 584 200 8 784

c) Nautisches u. techn. Schiffspcrsonal . 3 9  — 39
Beschäftigte arbeitsbuchpflichtige P e r­

sonen dieser Gruppe, insgesam t . . .  25 492 1 805 27 297
(1787)

Gebührenordnungen von U e b e r w a c h u n g s s t e i l e n  
im Sudetengebiet.

Durch mehrere, im „Reichsanzeiger" vom 10., 11. 
und 13. März veröffentlichte Anordnungen sind die G e­
bührenordnungen der Ueberwachungssteilen für Seide, 
Kunstseide und Zellwolle, Bastfasern, Edelmetalle, Mine­
ralöl, Kohle und Salz sowie industrielle Fettversorgung 
mit Wirkung vom 1. April d. J. in den sudetendeutschen 
Gebieten in Kraft gesetzt worden. Laut „Reichsanzeiger" 
vom 14. März gilt das gleiche für die Gebührenordnung 
der Ueberwachungsstelle „Chemie". (1771)

Ausgleichswerkstoffe für Roßhaar und andere 
Tierhaare.

Die Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tier- 
naare hat verschiedene Bewirtschaftungsmaßnahmen für 
Tierhaare erlassen, die die Beimischung von Ausgleichs­
werkstoffen vorsehen. Die Bestimmungen stützen sich 
sowohl auf die Allgemeine Anordnung der Ueberwachungs­
steilen für Wolle und iür Waren verschiedener Art 
(tiReichsanzeiger" Nr. 34 vom 9. Februar 1939) als auch 
auf die Anordnung W H 4 der Ueberwachungsstelle für

Wolle und andere Tierhaare („Reichsanzeiger" Nr. 56 vom
7. März 1939). Die Allgemeine Anordnung, die am 10. Fe­
bruar 1939 in Kraft getreten ist, betrifft lediglich die Bei­
mischung von Ausgleichswerkstoffen bei der Herstellung 
von Besen und Bürsten, soweit sie aus Roßhaaren her­
gestellt werden, mit Ausnahme von Pinseln. Die Höhe 
der Beimischungssätze wird durch besondere Bekannt­
machungen im „Reichsanzeiger" veröffentlicht. Zu dieser 
Bestimmung erschien bisher eine Bekanntmachung 1 zur 
Allgemeinen Anordnung, wonach der Beimischungssatz 
von Ausgleichswerkstoffen mindestens 30% und höchstens 
60% des Gewichts der in jedem einzelnen Erzeugnis ent­
haltenen Mengen an Besteckungsmaterial betragen muß. 
Als Ausgleichswerkstoffe für die Beimischung werden 
zugelassen: a) Borsten und Schweinshaare, b) Faserstoffe, 
c) Fischbein, d) Marena, e) Sirius.

Mit der Anordnung W H 4 (in Kraft getreten am
8. März 1939) werden allgemein Bewirtschaftungsmaß­
nahmen für Roß- und andere Tierhaare eingeführt, u. a. 
auch Vorschriften über Höchstpreise.

Die Ueberwachungsstelle kann die Be- und V erar­
beitung auf bestimmte Haarsorten beschränken und die 
Mitverwendung von Ausgleichswerkstoifen im Einver­
nehmen mit den zuständigen Organisationen der gewerb­
lichen W irtschaft vorschreiben.

Ein besonderes Zulassungsverfahren für Ausgleichs­
werkstoffe ist bei beiden Anordnungen nicht vorgesehen. 
Betriebe, die W erkstoffe hersteilen, die bei der Ver­
arbeitung von Tierhaaren eingesetzt werden können, 
treten zweckmäßigerweise an die Ueberwachungsstelle 
für Wolle und andere Tierhaare heran und machen diese 
auf die Einsatzmöglichkeiten ihrer W erkstoffe als Aus­
gleichswerkstoffe unter Beibringung von Prüfungszeug­
nissen und Gutachten aufmerksam. Die Ueberwachungs­
stelle wird alsdann im Einvernehmen mit den zuständigen 
Organisationen der gewerblichen W irtschaft (z. B. der 
Fachuntergruppe Roßhaarspinnerei usw.) die Mitverwen­
dung der vorgeschlagenen W erkstoffe als Ausgleichs­
werkstoffe im Sinne der erwähnten Anordnung vor­
schreiben. (1743)

Ausland.
Welterzeugung von Aluminium.

Nach englischen Schätzungen hat die Welterzeugung 
von Aluminium im vergangenen Jahr weiter auf 567 000 t 
zugenommen gegen 490 600 t im Jahre 1937. Auch der 
W eltverbrauch ist angestiegen und hat nach englischer 
Schätzung 559 000 t erreicht gegen 501 700 t im Vor­
jahr. Im einzelnen entwickelten sich Erzeugung und 
Verbrauch wie folgt (in 1000 t):

Erzeugung Verbrauch
1937 1938 1937 1933

Deutschland .......................... 131 600 ISO 000 132 900 175 000
V ereinigte S taaten . . . .132 800 110 000 154 000 100 000
Canada .................................. 42 600 55 000 7 500 1 400
Sow jet-U nion') ..................  45 000 50 000 4 7 000 56 000
Frankreich  .......................... 34 500 43 000 28 000 33 000
Schweiz .................................. 25 000 2 8  000 13 000 14 000
Norwegen ............................  23 000 26 000 — —
G roßbritannien . . . . .  19 400 24 000 49 000 65 000
Japan  ...................................... 10 500 20 000 22 000 35 000

") G eschätzt. (1590)
Internationaler Acetylenkongreß.

Der XIII. Internationale Kongreß für Acetylen, au­
togene Schweißung und verwandte Industrien, der ur­
sprünglich in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli d. J. in 
München stattfinden sollte, ist auf den 2. bis 6. Oktober 
1939 verschoben worden. Neben Fragen der Metallurgie, 
der Schweiß-, Schneide- und Härtetechnik werden die 
verwandten Fachgebiete ausführlich behandelt werden, 
insbesondere die Herstellung von Kalkstickstoff und die 
Bedeutung des Acetylens als Ausgangspunkt chemischer 
Synthesen. (1507)

Großbritannien.
Abwässer für Düngezwecke. Nach Angaben vor der 

Vereinigung der Landwirte beträgt der Abwässeranfall 
der englischen Städte jährlich 13 Mill. t, die rund 42% 
organische, für Düngezwecke geeignete Stoffe enthalten. 
Es wird angeregt, diese Abwässer der Landwirtschaft 
für Düngezwecke zuzuführen. (960)

Verbrauch von Industrie- und Treibsprit. Nach An­
gaben der englischen Steuerbehörde sind im vergange­
nen Jahr 72,46 Mill. proof Gail, steuerfreier Sprit für
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industrielle und wissenschaftliche Zwecke sowie als 
Treibsprit abgegeben worden gegen 72,55 Mill. proof 
Gail. 1937 und 61,91 Mill. proof Gail. 1936. Für in­
dustrielle Zwecke wurden davon im letzten Jah r 24,7 
Mill. proof Gail, verwendet gegen 26,33 Mill. proof Gail. 
1937. Zur Herstellung von Treibsprit von der Steuer 
befreit wurden im abgelaufenen Jahr 12,13 Mill. proof 
Gail, gegen 9,89 Mill. proof Gail. 1937. (1204)

Verbrauch von Glucosc. Nach Angaben der eng­
lischen Steuerbehörde standen im vergangenen Jahr für 
den Inlandsverbrauch 2,18 Mill. cwts. Glucore zur Ver­
fügung gegen 2,19 Mill. cwts. 1937. Ausgeführt oder für 
die Ausfuhr zur Steuerbefreiung angemeldet waren 
57 400 bzw. 69 400 cwts. (1689)

Neue Fleckenentfernungsmittel für Kunstseidegewebe, 
Seit einiger Zeit werden in Großbritannien verschiedene 
P räparate zur Entfernung von Oelflecken aus Kunst­
seidegeweben in den Handel gebracht. Es handelt sich 
um Oelflecke, die während des Fabrikationsprozesses in 
den Geweben entstehen. Solche W aren mußten bisher 
als zweite Sortierung zu herabgesetzten Preisen verkauft 
werden. Eines dieser neuen Mittel ist ausschließlich für 
die Fleckenentfernung aus Kunstseidenkrepp bestimmt.

(U42)
Neue Holzimprägnieranlage. In Hull will das Hull 

Development Committee, wie berichtet wird, eine Holz­
imprägnieranlage errichten. (1335)

Gewinnung von Erdgas. Das im vergangenen Jahr 
entdeckte Erdgasvorkommen (vgl. 1938, S. 510) liefert 
bereits mehr ais 10 Mill. Kubikfuß Gas täglich. In der 
Nähe sind zwei weitere Vorkommen entdeckt worden, 
mit deren Ausbeutung ebenfalls begonnen werden soll.

(1307)
Normen für Gelatineleim für Flugzeuge. Die British 

Standards Institution hat neue Normen für G elatine­
leime, die in der Flugzeugindustrie Verwendung finden, 
herausgegeben. Die Normen (Nr. 5 V 10 und 4 V 11) 
können von der British Standards Institution, Publica­
tions Department, 28, Victoria Street, London S. W. 1, 
zum Preise von 1 sh. je Stück bezogen werden. (1198)

Vereinheitlichung chemischer Kennziffern. Die Bri­
tish Standard Institution hat eine Schrift herausgegeben, 
in der sämtliche chemischen und physikalischen Kenn­
ziffern, soweit sie mit den Normenvorschriften in Zusam­
menhang stehen, definiert sind. Die Liste (British S tan­
dard No. 813/1938) ist in Zusammenarbeit zwischen der 
Chemischen Gesellschaft, der Physikalischen Gesellschaft 
und der Faraday-Gesellschaft entstanden und kann zum 
Preise von 3 sh. 6 d. von der British Standard Institution, 
28 Victoria Street, London S. W. 1, bezogen werden, C640)

Fran kre ich .
Erzeugung von Leichtmetallen. Die Firma Tréfileries 

et Laminoirs du Havre will ihre Fabrik in Montreuil-Bel- 
froy ausbauen, um die Herstellung von Leichtmetallen zu 
entwickeln. (1654)

Einfuhr von Nitrocellulose aus Brasilien. Wie die 
„Journée Industrielle" mitteilt, wird die brasilianische 
Firma Nitro-Chimica Brasileira demnächst mit der Aus- ■ 
fuhr von Nitrocellulose nach Frankreich und Belgien 
beginnen. (1016)

Zugelassene Erzeugung von Betäubungsmitteln. In 
Ausführung des Genfer Opiumabkommens ist die H er­
stellung von Betäubungsmitteln laut „Journal Officiel“ 
für das laufende Jahr folgendermaßen beschränkt w or­
den (Mengen in kg bezogen auf Morphinbase bzw. Co­
cainbase):

M orphin und seine Salze 315 kg, D iacetylm orphin und andere 
D erivate 60 kg, M ethylmorphin 3675 kg, Aethylraorphin 450 kg, Cocain 
und seine Salze 400 kß, Dihydrooxykodeinon und seine Salze 12 kg 
(berechnet als reines Dihydrooxykodeinon), D ihydrokodeinon und seine 
Salze 1,5 kg (berechnet als reines Dihydrokodeinon), Dihydromorphinon 
und seine Salze 0,6 kg (berechnet als reines Dihydromorphinon).

Die Vorratslager sämtlicher zugelassener Betriebe 
dürfen im gleichen Zeitraum insgesamt nicht mehr ent­
halten als:

900 kg M orphin und seine Salze, 30 kg Diacetylm orphin, 1350 kg 
M ethylmorphin, 225 kg A ethylm orphin und 6 kg andere D erivate (alles 
bezogen au! w asserfreies M orphin), 3 kg Dihydrooxykodeinon und 
seine Salze (bezogen auf reines Dihydrooxykodeinon), 0,6 kg Dihydro­
kodeinon und seine Salze (bezogen auf reines Dihydrokodeinon) 0,3 kg 
Dihydromorphinon und seine Salze (bezogen auf reines D ihydro­
morphinon) und 200 kg Cocain und seine Salze (bezogen auf Cocain- 
base). (1595)

Aenderung der Gebühren iür Kontrollanalysen. Im
„Journal Officiel“ ist eine Verordnung veröffentlicht, 
durch welche die Gebühren, die von den staatlichen 
Laboratorien für die Ausführung von Kontrollanalysen 
für Düngemittel, Insektenvertilgungsmittel und andere 
chemische Erzeugnisse erhoben werden, neu festgesetzt 
worden sind. (1594)

Neugründungen. In letzter Zeit sind folgende Fir- 
men gegründet worden:

Soc. F rançaise de D istribution  S. A. in Courbevoic (Seine) (Ka­
pital 1 M ill. Fr.): Herstellung von Parfüm erien und Spezialartikeln 
für F riseure . — M anufacture des N ouvelles Cham bres a  Air Veil. 
P icard G. m. b. H. (4 Mill. Fr.): K autschukschläuche. — Carbonisation 
In tegrale  S. A. in Paris (50 000 Fr.): H erstellung von Holzkohle und 
N ebenprodukten. — Soc. Roland G. m. b. H. in Paris (50 000 Fr.): 
Erzeugung von chem ischen A rtikeln , besonders von Arzneim itteln, — 
Laboratoires Dalic G. m. b. H. in Fontainebleau (60 000 Fr.): Erzeu­
gung chem ischer A rtike l sowie A usbeutung von Erfindungen auf che­
mischem G ebiet. — L aborato ires Mongey, Jau b e rt & Cie., Kommandit­
gesellschaft in Paris (60 000 Fr.): Pharm azeutische Spezialitäten  sowie 
A rtikel für den V eterinärgcbrauch, — Cie. In ternationale  de Produits 
de Synthèse S. A. in Paris (2,5 M ill. F r.): Erzeugung chemischer 
A rtikel für industrielle  V erwendung, besonders von Erzeugnissen für 
den V ctcrinärgebrauch. — Soc, pour la  Fabrication  d 'O bjets Moulés 
S. A. in Paris (1,4 Mill. Fr.): Erzeugung von Stoffen auf der Grund­
lage von natürlichen und künstlichen Gummen und H arzen. — Forgeai 
in Paris (10 M ill. Fr.): Erzeugung von Leichtm etallen; an der neuen 
G esellschaft sind u. a. bete ilig t d ie Firm en: Aluminium Français, 
Duraluminium und Péchiney. (1690)

N iederlande.
Erzeugung von Jagdpatronen. Wie aus Amsterdam 

gemeldet wird, soll in Tilburg eine Fabrik zur Her­
stellung von Jagdpatronen errichtet werden. Die Fabrik 
wird von der Firm a W, A. M. Valkenburg errichtet. Zu­
nächst sollen Jagdpatronenhülsen, Zündhütchen, rauch­
loses Schießpulver usw. sowie fertige Jagdpatronen her­
gestellt werden, später soll die Erzeugung auch auf Re­
volvermunition sowie Munition für Großwildjagd usw. 
ausgedehnt werden. Bei Inbetriebnahme aller Abteilun­
gen sollen 300 Personen beschäftigt werden. Bisher wur­
den in den Niederlanden Jagdpatronen nicht hergestellt.

(1597)
S ch w e iz .

Neues Färbeverfahren für Kunstseide. Zu der nach 
dem neuen Verfahren gefärbten Kunstseide (vgl. S. 154), 
die unter dem Namen „Turitex" in den Handel gebracht 
wird, hat die eidgenössische M aterialprüfungsanstalt für 
Industrie in St. Gallen Stellung genommen. Nach die­
ser Veröffentlichung bleibt die W asch- und Kochechtheit 
hinter der von Baumwolle und Leinen weit zurück. Auch 
in bezug auf die Naßfestigkeit soll Turitex nicht völlig 
unempfindlich sein. Hinsichtlich der Widerstandsfähig- 
keit gegen Nässe soll das neue Erzeugnis indessen etwas 
besser sein als gleichartige Viscoseseiden. Der Färbe- 
vorgang sei im übrigen auch in der Patentliteratur be­
reits bekannt. (1161'
D änem ark.

Kerzenerzeugung. Infolge der Inbetriebnahme der 
neuen Fabrik der Dansk Stearinlysfabrik A. S. in Kopen­
hagen hat sich 1937 die Zahl der Kerzenfabriken Däne­
marks von 3 im Vorjahr auf 4 und deren Belegschaft von 
55 auf 65 erhöht. Außerdem werden Kerzen noch in
einer Seifenfabrik hergestellt. Die dänische Gesamt­
erzeugung, die den Inlandsbedarf deckt, hat sich mit
570 t im W erte von 1,41 Mill. Kr. gegen 567 t für 1,27 
Mill. Kr. 1936 mengenmäßig kaum verändert. Im ein­
zelnen wurden erzeugt:

1936 1937
t  1000 Kr. t  KW Kr'

623 
10 

778
Gewöhnliche S tearinkerzen  . . . .  303 643 273
F a h r r a d k e rz e n .......................................... 7 15 5
A ndere K e r z e n ..................................... 257 613 292

Die Einfuhr von Kerzen war wie 1936 p ra k t is c h
gleich Null, ausgeführt wurden 20 t für 35 000 Kr. (17 ti
28 000 Kr.), hauptsächlich nach Grönland. '
S ch w ed en .

Zündholzerzeugung. Nach den je tzt vorliegenden 
amtlichen Zahlen h a t  sich die schwedische Zündholz­
erzeugung 1937 mit 20 464 t im W erte von 15,38 Mill. K-r' 
gegen 20 674 t für 15,69 Mill. Kr. im Vorjahr kaum ver­
ändert. Im einzelnen w urden  17 519 t Sicherheitszunu 
hölzer für 12,74 Mill. Kr. (1936: 17 753 t, 13,05 Mill. Kr.J 
und 2945 t andere  Zündhölzer für 2,63 Mill. Kr. (2921 <
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2.64 Mill. Kr.) hergestellt. Die Zündholzausfuhr, die von 
15 877 t für 13,72 Mill. Kr. 1936 auf 16 770 t für 14,78 
Mill. Kr. 1937 gestiegen war, hat 1938 laicht auf 16 614 t 
abgenommen. Auf Sicherheitszündhölzer entfielen in den 
entsprechenden Jahren 13 118 t (10,81 Mill. Kr.), 13 708 t 
(11,53 Mill. Kr.) und 14 477 t, auf andere Zündhölzer 
2759 t (2,91 Mill. Kr.), 3063 t (3,26 Mill. Kr.) und 2137 t. 
Zur Einfuhr gelangten im Jahre 1937 669 t für 347 000 Kr. 
gegen 771 t für 387 000 Kr. im Vorjahr. (1486)

Erzeugung von Sicherheitsglas. Schwedischen Presse­
meldungen zufolge nimmt die Gläva Glasbruk die Her­
stellung von Sicherheitsglas auf. Es soll nach einem dem 
Triplex-Verfahren ähnlichen Herstellungsgang gear­
beitet werden. Das Leistungsvermögen der Fabrik, die 
in Glava gebaut wird, soll so bemessen sein, daß der 
gesamte Inlandsbedarf, der von Fachkreisen auf 8000 
bis 10 000 qm jährlich geschätzt wird, gedeckt werden 
kann. (1G01)

Wiederinbetriebnahme eines Kupferbergwerkes.
Nach Berichten aus Stockholm soll das Kupfervorkom­
men in Glava Socken (Värmland) wieder ausgebeutet 
werden. Das Lager soll außerdem gold- und silberhaltig 
sein. (1187)

Firmenabschluß. Die Stockholms Superfosfat Fa- 
briks A. B. weist für 1938 einen Reingewinn von 1,22 
gegen 1,05 Mill. Kr. i. V. aus nach Abschreibungen von
0,92 (0,9) Mill. Kr. Vorgeschlagene Dividende 8% wie 
1937. (1319)

Norwegen.
Verarbeitung von Seetang. Wie aus Oslo gemeldet 

wird, hat die A lgea-Produkte A.-G. die Absicht, eine 
Anlage zur Herstellung von Seetangmehl zu errichten.

'(1598)
Molybdängewinnung. Die Knaben-Molybdängruben 

haben 1938 735 t Molybdänglanz gefördert gegen 551 t 
1937. Hauptabnehmer waren Schweden und Deutsch­
land, ein geringer Teil der Erzeugung ging nach Groß­
britannien. (1084)

Firmenabschluß. Die Hafslund A.-G. (Elektrizitäts­
erzeuger, Aktienkapital 35 Mill. Kr.), die u. a. in Sarps- 
borg eine Carbidfabrik betreibt, hat im vergangenen 
Jahr einen Ueberschuß von 4.02 Mill. Kr. erzielt gegen
4,03 Mill. Kr. 1937. Die Dividende beträgt unverändert
5 %. (1599)

Grönland.
Ausbeutung der Bodenschätze. Wie berichtet wird, 

ist in dänischen Kreisen beabsichtigt, die Bodenschätze 
Grönlands in größerem Umfange auszubeuten. Bisher ist 
nur die Gewinnung von Kryolith von Bedeutung. (1596)

Polen.
Erzeugung von Leichtmetallegierungen. Nach einer 

Meldung aus W arschau haben die M etallwerke in 
Goszyce im Zentralen Industrierevier in letzter Zeit ihre 
Anlage zur Erzeugung von Leichtmetallegierungen aus- 
™ und im Zusammenhang damit ihre Belegschaft um 
50 Köpfe erhöht. (1G0G)

Gewinnung von Cadmium. Nach einer Meldung aus 
Warschau wird die den Hohenlohe-W erken gehörende 
Kristen-Hütte in Brzezowice bei Kamien in Ostober­
schlesien im Laufe des Jahres die Gewinnung von Cad- 
nuum aus Zinkerzen in größerem Umfange aufnehmen. 
Die erforderlichen Anlagen sollen bis zum Mai d. J. fer- 
hggestellt werden. (1696)

Herstellung von Sicherheitsglas. Auf Anordnung der 
Woiwodschaftsbehörde sollten bis zum 1. März 1939 alle 
Autobusse, Lastwagen und Autodroschken in Warschau 
®jt Sicherheitsglas versehen sein. Diese Verfügung ist 
aber aufgehoben worden, da sich herauigestellt hat, daß 
• , 'm ,^ant ê vorhandenen Fabriken nicht dn der Lage 

sind, die angeforderten Mengen rechtzeitig zu liefern, 
ts  ist aber damit zu rechnen, daß die Inlandserzeugung 
schon in Kürze stark  zunehmen wird. Eine neue Fabrik 
j-ur Herstellung von Sicherheitsglas wurde Anfang F e­
bruar in Radom in Betrieb genommen, die vorläufig 
50 Arbeiter beschäftigt. (1G55)

Erzeugung von Druckfarben. Wie die „Gazeta Han- 
dlowa" mitteilt, hat die einheimische Erzeugung von 
Druckfarben, insbesondere Druckerschwärze, bereits 
einen solchen Umfang erreicht, daß durch sie der Lan­
desbedarf voll gedeckt werden kann. Eine Reihe von 
Betrieben stellt Druckfarben auf Grund von Auslands­
lizenzen her. (1G87)

Das Pyritvorkommen in Rudki. Gegenwärtig wird in 
Polen nur ein einziges Pyritvorkommen in größerem Um­
fange ausgebeutet, das bei Rudki im neuen Zentralindu­
striegebiet liegt. Das Bergwerk ist im vergangenen Jahr 
beachtlich ausgebaut worden, wobei allein die Regierung 
eine Unterstützung von 250 000 ZI. gewährt hat. Im lau­
fenden Jahre sollen die Arbeiten weiter fortgesetzt wer­
den, und zwar ist u. a. der Bau einer Eisenbahnlinie ge­
plant, die das Bergwerk mit dem staatlichen Eisenbahn­
netz verbinden wird. Im Laufe des letzten Jahres sind 
in Polen auch noch andere Pyritlagerstätten festgestellt 
worden, so bei Chmielniki in der Woiwodschaft Kielce, 
gleichfalls im Sandomirgebiet, doch sind alle diese Vor­
kommen bisher noch nicht hinreichend auf ihre Abbau­
würdigkeit erforscht worden. (877)

Ungarn.
Neues Arzneimittel. Wie bekannt wird, ist der Chi- 

noin Fabrik chemisch-pharmazeutischer Produkte A.-G., 
Ujpest, ein Verfahren zur Herstellung von Arzneimitteln 
aus Guajacol und Jodoform patentiert worden. (1604) 

Mindestpreise für Arzneipflanzen. Nach einer amt­
lichen Mitteilung hat die Versuchsstelle für Heilpflanzen 
für die im Frühjahr zu erntenden Heilpflanzen Mindest­
preise festgesetzt, die sich für handelsübliche Ware guter 
Qualität verstehen. Bei Nichteinhaltung der festgesetzten 
Preise kann den Aufkäufern die Lizenz entzogen werden.

(1605)
Essigerzeugung. Die Regierung hat die Genehmigung 

zur Errichtung von 50 neuen Essiganlagen erteilt. Bis­
her betrug die Zahl der bestehenden Essigbetriebe etwa 
100. 0859)

Caseinerzeugung. Einer Pressemeldung zufolge wird 
in zuständigen ungarischen Kreisen der Plan erwogen, die 
Gewinnung von Casein, die früher bereits einen beacht­
lichen Stand erreicht hatte, in den letzten Jahren aber fast 
gänzlich eingestellt wurde, wieder in größerem Umfange 
aufzunehmen. Die Vorbedingungen für die Caseinfabri- 
kption werden als günstig bezeichnet, da die inländische 
Milchwirtschaft durch die Wiederangliederung des Ober­
landes einen wertvollen Zuwachs erhalten hat. (1711)

Litauen.
Vertretung ausländischer Firmen. Wie bekannt 

wird, hat die litauische Regierung einen Gesetzentwurf 
ausgearbeitet, demzufolge in Zukunft nur litauische 
Staatsangehörige das Recht erhalten sollen, ausländische 
Firmen in Litauen zu vertreten. Ausländer werden nach 
dem neuen Gesetz nur berechtigt sein, eine ausländische 
Firma vorübergehend als Reisende zu vertreten. (1572)

Lettland.
Interessengemeinschaft in der Kautschukwarenindu­

strie. In Durchführung des Gesetzes über Interessen­
gemeinschaften von Industrie- und Handelsunternehmun­
gen sind zur Zeit in zahlreichen Industriezweigen entspre­
chende Verhandlungen im Gange. Wie aus Riga gemel­
det wird, ist u. a. zwischen den drei Kautschukwaren­
fabriken Varonis, Quadrat und M eteor eine Einigung 
über Erzeugungsumfang, Preise und Rohstoffbeschaffung 
zustande gekommen. Erw artet werden demnächst auch 
Zusammenschlüsse der Sperrholzfabriken und der Zie­
geleien. (1473)

Zuckererzeugung. Die vorjährige Zuckerrübenernte 
erbrachte 234 900 t gegen 284 400 t 1937. Infolge der 
ungünstigen W itterung lag auch der Zuckergehalt der 
Rüben mit 16,8% unter dem Vorjahresstand (18,5%). 
Von den drei Zuckerfabriken in Mitau, Kreuzburg und 
Libau wurden daher nur 33 300 t W eißzucker hergestellt 
gegen 45 200 t. Da der Inlandsbedarf schätzungsweise 
40 000—45 000 t beträgt, W'ird nach Ansicht der „Rigaer 
W irtschafts-Zeitung" eine zusätzliche Einfuhr notwendig 
sein, (1460)
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Mobilisierung der Bodenschätze. Auf Grund eines 
im Am tsblatt vom 25. Januar 1939 veröffentlichten Ge­
setzes ist im Rahmen des Finanzministeriums ein In­
stitut geschaffen worden, zu dessen Arbeitsgebiet die 
Erforschung und systematische Ausbeutung der ein­
heimischen Bodenschätze gehören. (1461)

Kapitalerhöhung. Die Degviela Handels- und Indu­
strie A.-G., die sich hauptsächlich mit der Gewinnung 
von Treibstoffen befaßt, hat ihr Kapital auf 4 Mill. Lats 
erhöht. Sie führt in letzter Zeit Arbeiten zwecks Ge­
winnung von Treibstoffen aus einheimischem Torf durch.

(1656) •
Statistik der Aktiengesellschaften. Anfang 1939 b e­

standen in Lettland 366 Aktiengesellschaften, die über 
ein Grundkapital von 245,7 Mill. Lats verfügten. Die 
Zahl der Gesellschaften ist damit innerhalb eines Jahres 
um 24 zurückgegangen, das Grundkapital hat sich jedoch 
um 15,6 Mill. Lats erhöht. An Handels- und Industrie­
aktiengesellschaften waren 293 mit einem Grundkapital 
von 177,8 Mill. Lats (i. V. 296 mit einem Grundkapital 
von 163,5 Mill. Lats) vorhanden. Zugenommen hat das 
Aktienkapital in der Metallindustrie, im Bergbau, in der 
Industrie der Steine und Erden und in der Nahrungs­
mittelindustrie. In der chemischen Industrie ergaben 
sich praktisch keine Aenderungen. Auf die Industrie­
gesellschaften entfielen:

Anfang 1938 Anfang 1939
Grund- Grund-

Zahl der kapita l Zahl der kapital 
B etriebe in 1000 Lats B etriebe in 1000 Lats 

Chemische Industrie . . .  35 28 073 35 27 943
Industrie d. Steine u. Erden 9 5 825 11 9 025
M etallbearbeitung . . . .  12 11 500 13 17 500
T e x t i l i n d u s t r i e ..................  29 27 915 29 27 915
Lederindustrie ..................  8 2 970 8 2 970
Holzindustrie ..................  32 13 555 31 13 335
Papierindustrie ..............  4 14 050 4 14 050
D ruckereien ......................  11 3 475 11 3 570
Nahrungs- u. G enußm ittel­

industrie ...................... 39 22 140 39 24 812
Bekleidungs- und Schuh­

industrie ...................... 16 4 350 17 4 800
Bauwesen ............................  3 507 3 507
Gas u. E lek trizität . . .  4 1 225 4 1 250___
Insgesamt .......................... 296 163 499 293 177 767

(1603)
Estland.

Gewinnung von Schieferöl. Die vier estländischen 
Betriebe zur Gewinnung von Schieferöl haben im vergan­
genen Jahr 142 000 t Rohöl und 16 000 t Benzin erzeugt 
und damit die Rohölproduktion des vorhergehenden Ja h ­
res um 30 000 t und die Benzinerzeugung um 1700 t über­
troffen. Die Förderung von Brennschiefern hat sich mit 
1,45 Mill. t gegen 700 000 t mehr als verdoppelt. Da die 
im Laufe des vergangenen Jahres gebauten neuen A n­
lagen jetzt voll in Tätigkeit treten  werden, wird für 1939 
eine Gesamtproduktion von 200 000 t Rohöl und 19 000 t 
Benzin erwartet. Die Ausfuhr von Rohöl betrug 1938 
62 400 t für 4,98 Mill. Kr., die Ausfuhr von Benzin 5800 t 
für 993 000 Kr. (i. V. 53 880 t Rohöl für 4,18 Mill. Kr. und 
5300 t Benzin für 1,17 Mill. Kr.). (1657)
Finnland.

Erzeugung und Chemikalienverbrauch der Zündholz­
industrie. Die 5 in Betrieb befindlichen finnländischen 
Zündholzfabriken haben ihre Erzeugung von 369 700 
Kisten (zu je 1000 Schachteln) im W erte von 27,17 Mill. 
Fmk. 1936 auf 408 589 Kisten für 29,81 Mill. Fmk. 1937 
erweitern können. Die Belegschaft erhöhte sich auf 798 
(1936: 738) Personen. Unter den Rohstoffen, für die ins­
gesamt 14,58 (12,91) Mill. Fmk. ausgegeben wurden, be­
fanden sich u. a. folgende Chemikalien:

1936 1937
t 1000 Fmk. t 1000 Fmk.

Kalium chlorat ...................................  254 1 749 263 1 821
Phosphor und Phosphorsaurc . . .  38 440 43 449
A ndere C h e m ik a l i e n ............................  85 445 140 718
Paraffin ....................................................  216 696 234 850
Leim ............................................................  54 800 55 850

Zu 90% (1936: 87%) inländischer Herkunft war das 
verbrauchte Kaliumchlorat, während Phosphor und Phos­
phorsäure sowie Paraffin restlos und die anderen Che­
mikalien und Leim vorwiegend aus dem Ausland bezogen 
wurden.

Im Jahre 1938 ist die Aufwärtsbewegung der Ausfuhr 
zum Stillstand gekommen, dagegen waren die erzielten

Preise bedeutend höher als i. V.. Ausgeführt wurden
1936 2178 t im W erte von 13,66 Mül. Fmk., im darauf­
folgenden Jahr 2363 t für 14,95 Mill. Fmk. und 1938 
1893 t für 15,91 Mill. Fmk. Davon gingen 1937 (1936) 
1626 (1406) t nach Großbritannien, 196 (255) t nach 
Schweden, 138 (209) t nach Australien und 100 (94) t 
nach Panama. Die Einfuhr betrug 1937 nur 1 t gegen 
8 t 1936. d « )

Die Chlorfabrik der Finnish Chemicals O. Y. Der 
Bau der Chlorfabrik der Finnish Chemicals O. Y. in 
Äetsä, der planmäßig bereits Ende 1938 vollendet sein 
sollte, hat sich verzögert, so daß mit der Inbetriebnahme 
erst im Mai d. J . gerechnet werden kann (vgl. 1938, 
S. 966 und 1939, S. 181). (1694)

S o w je t-U n io n .
Steigerung der Chemieerzeugung im Fünijahresplan.

Im Laufe des dritten Planjahrfünftes soll, wie auf S. 145 
bereits ausgeführt, der W ert der Chemieerzeugung um 
127% gesteigert werden. Der Volkskommissar der che­
mischen Industrie bringt in einem A rtikel der „Industria" 
verschiedene Einzelheiten zur Kenntnis. Die Erzeugung 
von Düngemitteln soll verdoppelt, die von Nitrolacken 
verdreifacht, die von Schädlingsbekämpfungsmitteln ver- 
vier- bis versechsfacht werden. Die Erzeugung von Küpen­
farbstoffen soll 1942 die löfache Menge der Produktion 
des Jahres 1937 erreichen. Das Sortiment an plastischen 
Massen soll sich verdreifachen. Die mit der Kautschuk­
pflanze Kok-Sagys bestellte Fläche soll bis zu 250 000 ha 
erw eitert werden. Die angewandten Drucke sollen erhöht 
werden; so werden z. B. verschiedene Unternehmen dazu 
übergehen, die Ammoniaksynthese mit 850 Atm. durch­
zuführen gegen jetzt 280—300 Atm. (1736)

Bau einer Zündholzfabrik geplant. Das Volkskom­
missariat für die Holzindustrie der RSFSR. hat beschlos­
sen, in Tomsk eine neue Zündholzfabrik zu bauen, die 
um das Mehrfache größer werden soll als die bereits dort 
bestehende Fabrik „Ssibirj". Für den Bau der Fabrik 
sind 6,5 Mill. Rbl. angewiesen worden. („NfA") (l68̂

Erzeugung von Kunstkorund. Auf der Abteilung 
..Korund" des Chemiekombinats von Tschernorjetschje bei 
Gorki werden laut „Industria" Vorbereitungen zur Auf­
stellung einer neuen A pparatur getroffen. Gleichzeitig 
wird die Vierschichtenarbeit eingeführt, um die Erzeu­
gung zu steigern. Einzelnen A rbeitern soll die Herstel­
lung von synthetischen Korund-Kristallen bis zu 270 Ka­
ra t gelungen sein. (13®)

Verwendung von Bor-Magnesium-Düngemitteln. Wie 
die „Industria" schreibt, haben die mit Bor-Magnesium- 
Düngemitteln bei verschiedenen Kulturen angestellten 
Versuche dazu geführt, daß nunmehr die Buiski che­
mische Fabrik den Auftrag erhielt, im laufenden Jahre 
1000 t dieser Düngemittel zu liefern. (1®

Um die Vergrößerung der Kalibasis. Ein maßgeb­
licher M itarbeiter des Forschungsinstituts für Dünge­
mittel gibt in einem A rtikel bekannt, daß die Gewinnung 
von Kalisalzen im Laufe des dritten Industrialisierungs­
jahrfünfts vervierfacht werden soll. Zur Zeit arbeitet em 
einziges Kalibergwerk in der UdSSR., das modern ein­
gerichtet sein soll. Allerdings sagt der Verfasser an 
anderer Stelle, daß man Sprengstoffe, elektrische Appa­
rate usw. benutze, die zwar gegenüber Methan die nötige 
Sicherheit bieten, nicht aber gegenüber Wasserstoff, der 
in den Kalischächten ebenfalls auftrete. Die Arbeiten 
würden dadurch stark  behindert. Das zweite Kaliberg­
w erk sei infolge d e r Tätigkeit von „Schädlingen" nicht 
zu Ende gebaut worden. Auch heute gehe man nicht an 
die W iederaufnahme der Bauarbeiten, sondern befasse 
sich mit dem Gedanken der Errichtung eines dritten 
Schachtes im ersten Bergwerk. Es sei nötig, die _Kali­
gewinnung näher an die V erbraucher heranzubringen- 
Bei Okus-Bulak in M ittelasien befinde sich e i n  zwar 
kleines Vorkommen, das aber verkehrstechnisch günstig 
liege und den mittelasiatischen Gebieten jährlich 50 000 t 
Kalisalze liefern könnte. Sehr weit südlich von Ssoli' 
kamsk sind die Kalilager von Osinki. Sie haben einen 
Ausgang zur mittleren Wolga und stellen m ö g lic h e rw e is e  
eine Fortsetzung der Vorkommen von S s o l ik a m s k  dar, 
nur daß die Ausbeutung in mancher Beziehung sogar 
vorteilhafter wäre als an der Kama. '
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Mineralvorkommen in Zentralkasachstan. Im ver­
gangenen Jahr wurden in Zentralkasachstan sieben neue 
Wolframvorkommen entdeckt, ferner eine Reihe von 
Lagerstätten mit Anzeichen von Zinn. In den W üsten­
gegenden und dem Gebiet um den Balchaschsee fand 
man neue industriell bedeutende Vorkommen von Kup­
fer, Korund, Magnesit und anderen Mineralien. Im lau­
fenden Jahr werden 26 geologische Expeditionen arbei­
ten. Insbesondere sollen die Randgebiete Zentral­
kasachstans auf Erdöl, ferner der Rayon des Mugod- 
schar-Gebirges auf Bauxit, Nickel und Kaolin erforscht 
werden. (14G3)

Jugoslawien.

Lohnerhöhungen in der chemischen Industrie. Nach 
einer französischen Meldung hat die Gesellschaft La Dal- 
matienne kürzlich die Löhne der A rbeiter um 10—25% 
(je nach Kategorie) erhöht. (1467)

Elektrizitätserzeugung. Nach einem jugoslawischen 
Bericht bestehen zur Zeit im Lande 826 Elektrizitäts­
werke, die zusammen ein Leistungsvermögen von 
430 000 kW besitzen. 39% aller Betriebe sind W asser­
kraftwerke, 37% Dampfkraftwerke, 3% Dieselanlagen. 
Rund die Hälfte der bestehenden W erke befindet sich 
im Drau-Banat. Knapp ein Drittel der Erzeugung wird 
von der Industrie verbraucht. (821)

Gewinnung von Oelsaaten. Trotz günstiger Vor­
bedingungen steckt der Anbau von Oelpflanzen in Jugo­
slawien noch in den Anfängen. Vorläufig reicht die 
eigene Produktion noch nicht zur Deckung des Inlands­
bedarfs aus, so daß zusätzliche Einfuhren an Raps, Son­
nenblumenkernen, Leinsamen usw. aus Bulgarien, Rumä­
nien und Ungarn notwendig sind. Die Regierung ist aber 
neuerdings bemüht, den Anbau von Oelsaaten im Lande 
energisch zu forcieren, um die Einfuhr dieser W aren in 
Kürze einzustellen und Möglichkeiten für umfangreiche 
Ausfuhren zu schaffen. Im vergangenen Jah r sind in 
Jugoslawien u. a. 1800 t Mohn, 42 500 t Sonnenblumen­
kerne und 10 000 t Raps geerntet worden. (1C08)

Kapitalerhöhung. Die im Jahre 1859 gegründete 
„Fabrik chemischer P rodukte“ in Hrasnik bei Celje hat 
ihr Kapital von 625 000 auf 5 Mill. Dinar erhöht. (1468)

Ausfuhr von Metallen. Die Ausfuhr von Rohkupfer 
betrug 1938 31 523 t (406 Mill. Din.) gegen 37 127 t (491,3 
Mill. Din.) im Jahre  1937. Nach den Vereinigten Staaten 
gingen 12 180 t, nach Belgien 11 500 t und nach Deutsch­
land 6600 t. Rückläufig war auch die Ausfuhr von Roh­
zink mit 1603 t (5,3 Mill. Din.) gegen 1976 t (9,3 Mill. 
Din.). Verdoppelt haben sich die Lieferungen von Roh­
blei, von 2572 t (13,2 Mill. Din.) auf 5639 t (26,8 Mill. 
Jyn0* Bezugsländer für Rohblei waren Oesterreich und 
Ungarn, für Rohzink Ungarn, Großbritannien und 
Deutschland. ‘ (1474)

Neue Chromerzvorkommen. In Ostrovica, im Ge­
birge von Ozren, zwischen Maglaj und Sprece sollen 
kürzlich Chromvorkommen festgestellt worden sein. (1272)

Griechenland.

Regelung der Harzgewinnung. Auf Grund einer kürz­
lich erlassenen Verordnung ist die Harzgewinnung, die 
einen wichtigen Zweig der griechischen W irtschaft dar­
stellt, amtlich geregelt worden. Die neue Anordnung 
enthält Bestimmungen über die zur Harzgewinnung zu­
gelassenen Bäume, über die A rt der Anzapfung usw. Die 
jährliche Harzgewinnung wird zur Zeit mit 22 Mill. Oka") 
im Werte von 200 Mill. Dr. angegeben; beschäftigte wer­
den in diesem Industriezweig etwa 15 000 Arbeiter. (1713)

’) 1 Oka =  1,28 kg.
G eschäftsabschluß einer chem ischen Fabrik. Wie 

bekannt wird, hat die mit einem Kapital von 10 Mill. 
Dr. arbeitende Firma M etaxa, die sich mit der H erstel­
lung von organischen Farbstoffen und anderen chemi­
schen E rzeugnissen befaßt, das Geschäftsjahr 1937 mit 
einem Verlust von 778 000 Dr. abgeschlossen. Nach An­
gaben der Firma ist dieses ungünstige Resultat eine 
rolge der wachsenden Konkurrenz einheimischer Firmen.

(1700)

Italien.
Ausbau der Aluminiumgewinnung. Die italienische 

Aluminiumgewinnung, die im vergangenen Jahr 28 500 t 
betrug, soll innerhalb der nächsten drei bis vier Jahre 
auf 50 000 bis 60 000 t gesteigert werden. Bereits im 
Jahre 1940 soll die Erzeugung 40 000 t erreichen. (1G09) 

Firmenabschlüsse. Pressemeldungen entnehmen wir 
folgende Einzelheiten:

Das Ergebnis der Snia Viscosa, deren A ktienkapital jetzt 525 Mill. 
Lire beträgt, scheint durch die italienische Textilkrise im Sommer 
des vergangenen Jah res nicht unw esentlich beein trächtig t worden zu 
sein. Nach einem Beschluß des Verw altungsrats soll die Dividende, 
die im letzten Jah r 30 Lire je A ktie von 230 Lire oder 13% betragen 
hatte, auf 25 Lire je A ktie von 250 Lire oder 10% herabgesetzt 
werden. — Die Dinamite Nobel S. A. (Aktienkapital 100 Mill. Lire) 
w eist für 1937/3$ einen Reingewinn von 14,35 MiU. Lire (0,51 Mill. 
Lire mehr als im Vorjahr) aus. Dividende 13 Lire je A ktie. — Die 
Soc. Italiana Pirelli, Mailand, schüttet für 1938 eine Dividende von 
11% aus gegen 10—12% in den vorhergehenden Jahren . Außerdem 
werden A ktien einer Baumwollfirma an die A ktionäre verte ilt.

(1401)
Spanien .

Absatz der Pyrites de Huelva. Wie die „Journée 
Industrielle" mitteilt, hat die französische Gesellschaft 
Pyrites de Huelva, die in Nationalspanien Pyritvorkom­
men ausbeutet, im vergangenen Jahr 165 000 t Pyrite ab­
gesetzt gegen 187 800 t im Jahre 193 7. (1469)

Portugal.
Straßenbauprogramm. Wie bekannt wird, hat die 

Regierung ein Straßenbauprogramm ausgearbeitet, dem­
zufolge im laufenden Jahr 71,75 Mill. Esc. für den Bau 
von Straßen und Brücken verausgabt werden sollen.

(1610)
V e r. St. v. N ordam erika.

Gewinnung von Aethylenbromid. Nach amerika­
nischen Meldungen hat die Ethyl-Dow Chemical Corp. 
in Kure's Beach bei Wilmington im vergangenen Jahr
1,34 Mill. Gail Aethylenbromid unter Verwendung des 
aus dem Meerwasser gewonnenen Broms hergestellt 
gegen 84 000 Gail, im Jahre 1934. Zur Zeit werden die 
Anlagen weiter ausgebaut, und es wird damit gerechnet, 
daß die Gewinnung von Aethylenbromid in absehbarer 
Zeit auf 22 Mill. Gail, gesteigert werden kann. (1624) 

Gewinnung von Glycerin. Nach Angaben des Bureau 
of the Census war die Glycerinerzeugung im vergangenen 
Jahr gegen 1937 leicht rückläufig. So belief sich die 
Gewinnung von Rohglycerin (80%) auf 161,41 Mill. lbs. 
gegen 169,04 Mill. lbs. 1937. Die Gewinnung von gereinig­
tem Glycerin ist in der gleichen Zeit von 92,89 auf 91,33 
Mill. lbs. und die Herstellung von Dynamitglycerin von 
51,79 auf 43,29 Mill. lbs. zurückgegangen, (1002)

Erzeugung von Superphosphat. Nach vorläufigen 
Schätzungen in der amerikanischen Fachpresse hat die 
Gesamterzeugung von Superphosphat im vergangenen 
Jahr etwas weniger als 4 Mill. t betragen gegen rund 4,8 
Mill. t 1937. Von der Gesamterzeugung entfielen mehr 
als 3 Mill. t auf die Erzeugung der der National Fer- 
tilizer Association angeschlossenen Fabriken, der Rest 
auf die anderen Unternehmungen und auf die Erzeugung 
der Tennessee Valley Authority. (1663)

Ausbau der Reifenerzeugung. Die Goodyear Tire
& Rubber Co. hat Ende Februar d. J. ein Ausbau­
programm veröffentlicht, das die Erweiterung und Mo­
dernisierung ihrer drei Fabriken in Akron mit einem 
Kostenaufwand von 3 Mill. S vorsieht. (1610)

Rückgang des Bauxitabsatzes. Nach Angaben des 
Bureau of Mines ist der Absatz der einheimischen Bau­
xitgesellschaften im letzten Jahr gegen 1937 um 24%, 
auf 319 000 long t im W erte von 1,84 Mill. S, zurück­
gegangen. Der Durchschnittswert je Tonne hat sich in 
den beiden Jahren von 5,82 auf 5,76 $ verringert. (1012) 

Gewinnung sulfonierter Oele und Fette. Nach am e­
rikanischen Angaben wurden im vergangenen Jahr ins­
gesamt 34,99 Mill. lbs. tierische und pflanzliche Oele und 
Fette sulfoniert gegen 41,51 Mill. lbs. im Jahre 1937. Der 
weitaus größte Anteil entfiel auch im vergangenen Jahr 
wieder auf Ricinusöl, von dem 10,65 Mill. lbs. verarbeitet 
wurden. (1660)

Absatz von plastischen und Kaltwasserfarben. Nach 
einer Erhebung des Bureau of the Census, von der 53Unter-
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nehmen erfaßt wurden, ist der Absatz von plastischen
Farben im vergangenen Jah r auf 6,31 Mill. Ibs. zurück­
gegangen gegen 6,65 Mill. Ibs. 1937. Im einzelnen wur­
den abgesetzt (in 1000 Ibs.):

1937 1938
Plastische Farben, teigförmig:

M it Casein gebunden ................................................  1 158 1 150
A ndere ............................................................................  361 -116

Plastische Farben, trocken:
Mit Casein g e b u n d e n ................................................  3 126 3 086
M it Leim gebunden ....................................................  2 001 1 654

Der W ert der abgesetzten Kaltwasserfarben ist von
3.09 auf 4,54 Mill. S im letzten Jahr angestiegen. Im ein­
zelnen wurden verkauft (in 1000 Ibs.):

1937 1938
Kaltw asserfarben für A ußenanstriche:

Mit Kalk oder Zement g e b u n d e n ........................  8 624 8 666
Mit Casein g e b u n d e n ................................................  4 310 4 629

K altw asserfarben für Innenanstriche, mit Casein 
gebunden:

Pasten und halbflüssige F a r b e n ............................  18 030 2 163 )
Pulverförmig, t r o c k e n ........................................ ...  . 5 557 11 004

Kaltw asserfarben für Innenanstriche, mit Leim
gebunden ................................................................ .... 5 141 4 539

’ ) Seit Jan u ar 1938 erfolgt die M engenangabe in Gail.
Der Gesamtabsatz von Kalsominen ist ebenfalls, und 

zwar von 79,38 auf 73,69 Mill. Ibs., zurückgegangen. D a­
von entfielen auf Heißwasserkalsomine 40,71 bzw. 37,46 
Mill. Ibs., der Rest auf Kaltwasserkalsomine. (1614)

Neue Normen Iür Kaltwasserfarben. Das National 
Bureau of Standards, Washington, hat neue Normen für 
Kaltwasserfarben herausgegeben. Einzelheiten der neuen 
Normen sind von-der genannten Stelle, 417 Chemistry 
building, Washington, zu erfahren. (1622)

Kunstfasern aus Sojabohnen. Wie die Glidden Co., 
Cleveland, bekannt gibt, hat sie zunächst versuchsweise 
die Herstellung von Garnen aus Sojabohnen aufgenom­
men und die ersten Proben an die Textilindustrie ver­
teilt. Offenbar verwendet si>? hierzu die proteinhalligen 
Rückstände als Ausgangsstoff, die in ihren Sojaölmühlen 
anfallen. Das Sojaöl selbst verarbeitet die Gesellschaft 
auf Farben und Lacke. Wie bekanntgegeben wird, w er­
den weitere Versuche zur Auffindung neuer Verwen­
dungszwecke für die Sojabohne durchgeführt. (1661)

Erzeugung plastischer Massen. Nach einer vorläufi­
gen Teilstatistik des Bureau of the Census ist die Ge­
winnung plastischer Massen auf der Grundlage von Cel­
lulose 1938 auf 16,32 gegen 36,9 Mill. Ibs. 1937 zurück­
gegangen. Außerordentlich! stark  war der Rückgang bei 
Celluloidtafeln, deren Erzeugung sich von 13,58 auf 6,62 
Mill. Ibs. ermäßigt hat. Die Herstellung von Stäben aus 
Celluloid verringerte sich von 3,16 auf 2,24 Mill. Ibs., von 
Celluloidröhren von 982 000 auf 633 700 Ibs. Die H er­
stellung von plastischen Massen auf der Grundlage von 
Celluloseacetat in Form von Tafeln, Stäben und Röhren 
ist ebenfalls erheblich, von 13,24 auf 6,83 Mill. Ibs., zu­
rückgegangen. (1664)

Plastische Massen aus Kaffeebohnen. Aus New York 
wird gemeldet, daß eine kleine Versuchsanlage zur Her­
stellung plastischer Massen aus Kaffeebohnen gebaut 
werden soll. Die Versuche, die von südamerikanischen 
Kaffeeinteressenten finanziert seien, sollen ergeben 
haben, daß sich auf diesem Wege durchsichtige und 
glänzende plastische Massen hersteilen lassen, die sich 
besonders als Isolierstoffe und Baumaterialien eignen 
und zur Herstellung elektrischer G eräte gut verwendbar 
seien. Bei Bewährung soll die Versuchsanlage nach B ra­
silien verlegt werden und den Kern einer Großfabrik bil­
den. Das Verfahren soll außerdem noch verw ertbares 
Oel sowie Düngemittel, pflanzliche Farbstoffe, V ita­
min D und Coffein als Nebenerzeugnisse liefern. Es wird 
weiter behauptet, daß so die Möglichkeit bestehe, die 
jährlichen Kaffeeüberschüsse Südamerikas voll zu ver­
werten. (1615)

E. I. du Pont de Nemours & Co. Das Unternehmen 
hat im vergangenen Jahr nur einen Reingewinn von 50,19 
Mill. § erzielt gegen 88,03 Mill. $ 1937. Die Umsätze 
sind auf rund 235 Mill. S zurückgegangen, das sind 17% 
weniger als 1937, von denen rund 14% auf den mengen­
mäßigen Rückgang und 3% auf den Preisrückgang en t­
fielen. Dem Umsatzwert nach stand an erster Stelle 
der Absatz von organischen Chemikalien. Der Kunst­
seideabsatz stand an dritter Stelle vor der T ransparent­

folienabteilung, der Grasselli-Abteilung und der Spreng­
stoffabteilung; die letztere Abteilung umschließt jedoch 
nicht Sportmunition und militärische Sprengstoffe. Wei­
ter folgten, in der Größenordnung der Ümsatzwerte, 
Ammoniak und Ammoniakprodukte, die Körperfarben­
abteilung, die Abteilung für plastische Massen und die 
Abteilung für rauchloses Pulver. Im Jahre 1938 wurden 
insgesamt 21 Mill. $ für Betriebserweiterungen und -Ver­
besserungen ausgegeben, von denen 13 Mill. § auf die 
Schaffung zusätzlicher Erzeugungskapazitäten und
8 Mill. § auf die Verbesserung maschineller Einrichtun­
gen usw. entfielen.

Die Einnahmen aus der Beteiligung an G eneral M otors sind auf 
14,63 M ill. $ zurückgegangen gegen 36,67 Mill. $ 1937. In der Bilanz 
ist die Steigerung der L iquidität bem erkensw ert. D er Kassenbestand 
hat sich m it 92,23 M ill. $ gegen 45,49 Mill. S i. V. m ehr als ver­
doppelt. Dies w urde vor allem durch den A bbau der V orräte von
63,47 auf 51,51 M ill. $ und die Verringerung des Bestandes an 
börsengängigen W ertpap ieren  von 58,64 auf 22,11 Mill. $ erreicht. Die 
D ebitoren betragen 23,46 (i. V. 21,76) M ill. $, die K reditoren 25,61 
(31,66) Mill. $. (1620)

Canada.
Rohstoffverbrauch der Schwerchemikalienindustrie.

Nach den nunmehr vorliegenden berichtigten Angaben 
des Bureau of Statistics belief sich der Erzeugungswerl 
der Schwerchemikalienindustrie (nach der canadischen 
Abgrenzung) im Jahre 1937 auf 22,41 Mill. S (vgl. 1938, 
S. 694), Der Rohstoffverbrauch der von der Statistik 
erfaßten Betriebe hatte im gleichen Jah r einen Wert 
von 6,01 Mill. S. Die wichtigsten angekauften Chemika­
lien waren:

P reis  Preis
am Fa- am Fa­

short t  b riko rt short t brikorl
in $ in S

Salzsäure, 20° Be . 51 2 470 N atronw asserglas . 4 846 134 315
S alpetersäure, A e t z k a l i ................ 2 1 4 277

42° B c ................  5 529 A m m oniakwasser
Schw efelsäure, (NHs-Gehalt) . . 367 23 213

66° B 6 ...................................................  3 500 58 310 Ammoniak, was-
S o d a ...........................................................  7 581 205 387 s e r f r e i .............  15 2 223
N atriurachlorid, Calciumchlorid . . 304 17 377

trocken u. Sole Alum inium sulfat 143 5 035
(Salzinhalt) . . . 237 777 383 519 Chlor, flüssig . . . 624 30 I»

N atrium bichrom at . 11 1 907 Schwefeldioxyd, in
A ctznatron . . . .  3 139 86 410 Form  von Rost-
N atrium sulfat . . . 8 005 113 054 gasen . . . . . .  42900
Schw efelnatrium  . 51 2 955 P yrite  ......................  25 036 138 611
N atronsalpeter . . 688 27 305 S c h w e f e l ..................  21 329 403 51!

(1652)
Ausfuhr von Seifen. Im vergangenen Jahr ist die 

Seifenausfuhr auf 15,05 Mill. Ibs. im W erte von 1,39 
Mill. $ gestiegen gegen 14,31 Mill. Ibs. für 1,24 Mill. $
1937. Hauptabnehm er w ar Großbritannien. Der Werl 
der eingeführten Seifen ist von 0,58 Mill. $ 1937 auf
0.46 Mill. $ im letzten Jah r zurückgegangen. Vom Ein­
fuhrwert entfielen im letzten Jah r 0,2 Mill. $ auf Wasch­
seifen und 0,12 Mill. $ auf Toiletteseifen. (1®'

Firmenänderung. Nach Mitteilung der canadischen 
Presse hat die M etallurgical Patents, Ltd., ihren Namen 
in Industrial and Lithium Patents Co., Ltd., geändert.

(lisi)
Firmenabschluß. Die Goodyear Tire and R u b b e r  Co. 

of Canada erzielte im Geschäftsjahr bis Ende 1938 einen 
Reingewinn von 2,23 Mill. $, d. h. 0,86 Mill. $ mehr als
1. V., obgleich die canadische Automobilerzeugung im 
Vergleich zu 1937 einen Rückgang um 20% aufweist

Mexiko.
Erdölgewinnung 1938. Nach amtlichen Angaben be­

trug die vorjährige Erdölproduktion 38,5 Mill. Faß 
über 46,9 Mill. Faß 1937. Ausgeführt wurden nur 14 Mi“' 
Faß gegenüber rund 25 Mill. Faß im Vorjahr.
El S a lv a d o r.

Einfuhr von Kaltwasserfarben. Im Jahre 1937 sind 
nach einem amerikanischen Handelsbericht 69,2 t Kall­
wasserfarben im W erte von 12 250 S eingeführt worden 
gegen 60,5 t im W erte von 10 950 $ 1936. An der Ein­
fuhr waren im letzten Berichtsjahr Deutschland mit rund 
50% und die Vereinigten S taaten mit 30% beteiligt.
Cuba.

Förderung der einheimischen Kautschukwarenindu- 
strie. Einer Pressemeldung zufolge beabsichtigt die cuba- 
nische Regierung, für die Dauer eines Jahres die zoll-
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freie Einfuhr von Maschinen zur Herstellung von Kaut­
schukbereifungen und anderen Kautschukwaren zu ge­
statten. (1782)

Rabattsätze im Arzneimittelhandel. Im Zusammen­
hang mit der Regelung der Rabattsätze im Arzneimittel­
großhandel (vgl, S, 196) sind auch die Gewinnspannen 
für den Kleinverkauf von Arzneimitteln geregelt wor­
den. Für Erzeugnisse, deren Verkaufswert 11 c bis 1 $ 
beträgt, ist die Gewinnspanne auf 30% festgesetzt wor­
den. Für Artikel mit einem Verkaufswert von 1,01 $ bis 
2 S beträgt die Gewinnspanne 25% und für Präparate 
mit einem höheren Verkaufswert 20%. (1628)
Niederländisch W estindien.

Chemieeinfuhr. Der gesamte Chemikalienbedarf 
Niederländisch W estindiens wird durch Einfuhr gedeckt. 
Herstellerfirmen für chemische Erzeugnisse bestehen 
nicht. Der jährliche Verbrauch beträgt nach einer ame­
rikanischen Schätzung wertmäßig rund 600 000 $, die sich 
etwa wie folgt verteilen: Schwerchemikalien 30 000 8. 
Farben und Lacke rund 200 000 $, Parfümerien und Kör­
perpflegemittel 125 000 S, Drogen und Arzneimittel 
100 000 S, Seifen 75 000 8. Die Schwerchemikalien w er­
den fast ausschließlich in den Erdölraffinerien ver­
braucht. Auch 90% der Farbeneinfuhr werden für den 
Anstrich von Oeltanks und Rohrleitungen verwendet. Die 
Nachfrage nach Farben und Lacken für Hausanstriche 
usw. ist dagegen nur gering. Die eingeführten Parfüme­
rien und Körperpflegemittel sind in der Hauptsache für 
den Fremdenverkehr und nur in geringem Umfang für 
den einheimischen Bedarf bestimmt. (1274)
Venezuela.

Neues Erdölgesetz. In einer Sondernummer der ,,Ga- 
ceta Oficial" vom 6. Januar 1939 ist ein Gesetz veröffent­
licht, das die Erforschung, Ausbeutung, Verarbeitung, 
Raffinierung und den Transport von Erdöl und anderen 
mineralischen Stoffen, wie Asphalt, 'Bitumen, Ozokerit 
usw., regelt. Konzessionen für die erwähnten Tätigkei­
ten können sowohl von In- wie Ausländern erworben 
werden; sie werden jedoch keinesfalls an fremde Regie­
rungen, Staaten oder Korporationen, die von diesen ab- 
hängen, verliehen werden, ferner auch nicht an fremde 
Gesellschaften, die in Venezuela keine gesetzliche Nie­
derlassung haben. Bemerkenswert ist eine Bestimmung, 
derzufolge Unternehmen, die Erdöl raffinieren, fortan 
50% der für diese Erzeugnisse zur Zeit zu entrichtenden 
Einfuhrzölle zu zahlen haben. (1715)
Brasilien.

Gerbstoffgewinnung in M atto Grosso. Nach einer 
Meldung der „Revista da Chimica Industrial” wurde vor 
einigen Monaten in Martinho (Matto Grosso) eine Gerb- 
stoffabrik in Betrieb genommen, die Quebracho der dor­
tigen Gegend verarbeitet. Bisher wurde der von der ein­
heimischen Lederindustrie benötigte Quebrachoextrakt 
größtenteils aus Argentinien bezogen. Die neue Fabrik 
will versuchen, nicht nur den einheimischen Bedarf zu 
decken, sondern noch zusätzliche Mengen zur Ausfuhr 
zu bringen. (XJ«5)

Ausfuhr von Ucuhubawachs. Einem Konsularbericht 
zufolge belief sich die Ausfuhr von Ucuhubawachs in 
den ersten neun Monaten des vergangenen Jahres auf 
200 t gegen 217 t im ganzen Jahr 1937. Das Wachs wird 
aus dem Baum „Viorola (Myristica) bieuhyba" gewonnen, 
der in den Staaten Alagoas, Pernambuco, Cearä und 
nauhy wächst. Die Gewinnung des W achses erfolgt nicht 
regelmäßig und richtet sich jeweils nach der Nachfrage 
und den Preisen. (1298)

Papiererzeugung. W ie b ekann t wird, beschäftig t die 
ap.erfabrik in Jab o a tao  (Pernam buco), die ausschließ­

lich Papierabfälle vera rb e ite t, etw a 600 A rbeiter. Er­
zeugt werden jährlich 7500 t Papier. (1166)
Paraguay.

Einfuhr von Schwerchemikalien. Nach einem ame­
rikanischen Konsularbericht werden Industriechemika- 
.gf1 *n Paraguay nicht hergestellt. In dem am 31. Juli
1938 abgelaufenen Fiskaljahr wurden 248 t Aetznatron, 

t calcinierte Soda, 45 t Natriumbicarbonat und 122 t 
ftatronwasserglas eingeführt. (H79)

Gewinnung von Guajacholzöl. Kürzlich ist von einer 
Firma die Gewinnung von Guajacholzöl (Essencia de 
palo santo) aus Guaiacum Sanctum aufgenommen wor­
den. Sie stellt zur Zeit monatlich 150 kg her, die im 
Lande selbst abgesetzt werden. Das Unternehmen be­
absichtigt, die Gewinnung auf 500 kg monatlich zu stei­
gern. Die Regierung will die Firma unterstützen. (665)
Argentin ien.

Zunahme der Erdölgewinnung. Im vergangenen Jahr 
ist die gesamte Erdölgewinnung um rund 4% auf 2,72 
Mill. cbm gestiegen. Die Förderung der Yacimientos 
Petroliferos Fiscales hat um 13% auf 1,43 Mill. cbm zu­
genommen, während die Förderung der privaten Gesell­
schaften um 4% auf 1,28 Mill. cbm zurückgegangen ist. 
Die Förderung der letzteren Betriebe verteilt sich auf 
die einzelnen Erzeugungsgebiete wie folgt: Comodoro 
Rivadavia 0,96 Mill. cbm, Plaza Huincul 0,08 Mill. cbm, 
Jujuy 0,23 Mill. cbm und Mendoza 2816 cbm. (1226)

Ausfuhr von Casein. Nach vorläufigen Berichten ist 
die Ausfuhr von Casein im letzten Jahr auf 13 700 t zu­
rückgegangen gegen 15 500 t 1937. W ährend Deutsch­
land 1937 mit 4600 t an erster Stelle der Abnehmerlän­
der stand, bezog es im vergangenen Jah r nur 2700 t. 
Großbritannien hat seine Bezüge von 3300 auf 4100 t 
erhöht. (1668)

Ch ile .
Neugründungen. Mit einem Kapital von 12,8 Mill. 

Pes, wurde in Valdivia die Cia. Chilena de Celulosa y 
Papel gegründet, die sich mit der Erzeugung von Zell­
stoff und Papier befassen wird. Die Fabrik befindet sich 
bereits im Bau, Ferner wurde in Santiago mit einem 
Kapital von 400 000 Pes, die Firma Vidrios Neutros S, A. 
gegründet, die Glasartikel für Laboratorien, Parfümerien 
und andere Industriezweige herstellen wird. (1632)

Uruguay.
Verkaufsgenehmigung für ein Arzneimittel. Der

Volksgesundheitsminister hat den Verkauf des vom In­
stituto de Higiene Experimental hergestellten Tetanus­
anatoxins sowie des Diphtherieanatoxins in Ampullen zu 
1 ccm gestattet. Als Verkaufspreise für das Tetanus­
anatoxin gelten jetzt 0,15 8 für öffentliche Verteilungs­
stellen, 0,20 8 für „Concesionarios" und 0,30 8 für pri­
vate Personen. Als Verkaufspreise für das Diphtherie­
anatoxin gelten entsprechend 0,25 8, 0,35 8 und 0,45 8-

(1702)
Aegypten.

Herstellung von Impfstoffen. Pressemeldungen zu­
folge plant das Ministerium für öffentliche Gesundheit 
die Errichtung einer Anlage in Kairo zur Herstellung von 
Impfstoffen in größerem Umfang. In Ergänzung unseres 
Berichtes auf S. 184 wird noch bekannt, daß für dis 
nächste Zeit die Errichtung einer Augenklinik in Kairo 
und die Neuausgestaltung von Krankenhäusern in den 
Orten Tanta, Fayum, Benhar, Menuf, Dekernes und El 
Ayat geplant ist. (1703)

Tunis.
Nebenproduktengewinnung in Kokereien. Nach einer 

Meldung der „Agence Economique et Financière" steht 
die Gründung einer Gesellschaft bevor, die sich mit der 
Gewinnung fester und flüssiger Brennstoffe in Tunis be­
fassen wird. An dem Unternehmen, das die Firmen­
bezeichnung Soc. des Charbonnages Tunisiens erhalten 
soll, wird auch die tunesische Regierung beteiligt sein. 
Das Aktienkapital wird wahrscheinlich zwischen 10 und
20 Mill. Fr. liegen. Die neue Gesellschaft wird die Vor­
kommen von Djebina, Monastir, Zramdine, Feriana, Oued 
el Hattab und Cap-Bon ausbeuten Geplant ist auch die 
Errichtung von Kokereien und Anlagen zur Gewinnung 
von Nebenprodukten (Ammoniakwasser, Teer, Schwefel­
dioxyd), die an die einheimische Industrie abgegeben 
werden sollen. Interessant ist in diesem Zusammenhang 
eine Mitteilung der „Information", derzufolge der Schnei- 
der-Creusot-Konzern die Absicht hat, große Kapitalien in 
nordafrikanische Bergwerks- und Industriebetriebe zu in­
vestieren. Die Gesellschaft hat infolge des Verkaufs 
ihrer Skoda-Aktien über 9 Mill. 8 verfügbar, die jetzt
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zum Teil in den französischen Besitzungen Nordafrikas 
arbeiten sollen. (1403)

Kam erun (F ra n zö sisch e s  M andatsgebiet)
Außenhandel 1938. Der Gesamtumfang des Außen­

handels ist 1938 um 13% zurückgegangen, und zwar ist 
die Einfuhr von 258,7 Mill. Fr. 1937 auf 209,5 Mill. Fr.
1938, die Ausfuhr von 263,3 Mill. Fr. auf 252 Mill. zurück­
gegangen. Auf der Einfuhrseite haben Frankreich und 
die französischen Besitzungen an Einfluß gewonnen, so 
daß der Einfuhrrückgang auf Kosten der nichtfranzösi­
schen Länder ging. Frankreich erhöhte seine Lieferun­
gen von 33,5 auf 54,5 Mill. Fr., die französischen Be­
sitzungen die ihrigen von 5,6 auf 6,5 Mill. Fr. Der An­
teil der nichtfranzösischen Länder hat sich entsprechend 
von 218,9 auf 148,5 Mill. Fr. verringert. Der Rückgang 
des Ausfuhrwertes ist eine Folge der 1938 stark gefalle­
nen Preise für die meisten Exportartikel: so lagen im 
Juli vorigen Jahres die Palmölpreise um 67%, die Preise 
für Kakao sogar um 83% niedriger als Ende 1937. W ich­
tigster Abnehmer war Frankreich mit 140 Mill, Fr., auf 
nichtfranzösische Länder kamen 107,6 Mill. Fr., auf fran­
zösische Besitzungen 4,4 Mill. Fr. (1704)

Belg isch  Kongo.

Jahre 1937. Die Einnahmen aus diesen Verkäufen sind 
jedoch von 15,2 auf 14,26 Mill. hfl. zurückgegangen. (1023) 

Ausfuhr von G uttapercha. Im letzten Jah r sind aus 
Java und Madura, die fast die gesamte niederländisch 
indische Ausfuhr von G uttapercha stellen, 177 t n gegen
143 t i. V. ausgeführt worden. Nach den Vereinigten 
S taaten gingen hiervon 53 gegen 26 t. (1338)

Errichtung einer Glasfabrik. Die Regierung von Nie­
derländisch Indien hält die Errichtung einer eigenen 
Glasindustrie für zweckmäßig und hat deshalb der nie­
derländischen Firma Vereenigde G lasfabrieken in Schie- 
dam entsprechende Vorschläge unterbreitet. Die genannte 
Firma wird die Voraussetzungen für die Errichtung einer 
Fabrik prüfen. Als Abnehmer kommen besonders die 
Brauereien in Frage. Daneben soll auch der Markt für 
Fensterglas ziemlich aufnahmefähig sein. (1340)

Erdölbohrungen. Die Bataafsche Petroleum Mij. will 
im März mit den ersten Erdölbohrungen auf ihrem Ge­
lände in der Umgebung von Lhosoekon beginnen. (1337)

Philipp inen.

Kupfererzeugung. Nach einer Meldung der Agence 
Economique et Financière lag die Kupfererzeugung der 
Union Minière du Haut-Katanga 1938 um etw a 15% 
unter dem Stande von 1937 (150 600 t). Entsprechend 
den vom Kupferkartell festgesetzten Kontingenten wird 
für 1939 eine Produktion von 113 500 t erw artet. 
Die Gesellschaft will demnächst zur Kupfergewinnung 
das Bergwerk von Ruwe in Betrieb nehmen, wo früher 
goldhaltige Erze gewonnen wurden und dort ein Zentral­
werk mit einem Leistungsvermögen von täglich 1000 bis 
1500 t Kupfererz errichten. (1176)
Seyche llen .

Gewinnung von Zimtblätteröl. Auf eine Anfrage im 
englischen Unterhaus gab der Kolonialminister bekannt, 
daß auf den Seychellen mit Regierungshilfe eine D estilla­
tionsanlage zur Gewinnung von Zimtblätteröl errichtet 
worden ist. (lß!>l)
Hatay.

Bau von Kraftwerken. Wie aus Istanbul gemeldet 
wird, werden im Rahmen der Aufbaupläne u. a. auch 
Pläne zur Errichtung von Kraftwerken ausgearbeitet.

(1636)
P alästin a .

Erzeugung von Körperpflegemitteln. Einem Handels­
bericht zufolge befassen sich mehrere Unternehmen, vor 
allem Oel- und Seifenfabriken, mit der Herstellung von 
Körperpflegemitteln, Rasiercremes, Zahnputzmitteln und 
anderen Toiletteartikeln. Durch diese Unternehmen wird 
bereits ein erheblicher Teil des Inlandsverbrauchs ge­
deckt. (1635)

Erzeugung von Zündhölzern. Wie zu der auf S. 196 
veröffentlichten Meldung weiter bekannt wird, handelt 
es sich bei der in das Handelsregister eingetragenen 
Swedish Palestinian Match Co., Ltd., nicht um ein neues 
Unternehmen, sondern um eine bereits seit längerem 
geplante Erweiterung der Zündholzfabrik „Nur" in Akko. 
Das Unternehmen will eine zweite Fabrik in der Haifa­
bucht errichten. W ährend die Fabrik in Akko aus­
schließlich für den arabischen M arkt arbeiten soll, wird 
die zweite nur für den jüdischen M arkt und für die 
Ausfuhr arbeiten. Mit dem Fabrikbau in der Haifabucht 
soll in Kürze begonnen werden. (1634)
N iederländ isch Indien.

Ausfuhr von Chinarinde, Im abgelaufenen Jahr hat 
sich die Ausfuhr von Chinarinde auf 6957 t erhöht gegen 
6345 t 1937. Hiervon entfielen 33,9 bzw. 96,8 t auf phar­
mazeutische, der Rest auf andere Chinarinde. Die Aus­
fuhr von Chinin ist von 208 t 1937 auf 182 t im letzten 
Jah r zurückgegangen. .  (1639)

Absatz des Salzmonopols. Einer Meldung aus B ata­
via zufolge hat das Staatliche Salzmonopol im abgelau­
fenen Jahr 243 000 t Salz verkauft gegen 197 000 t im

Einrichtung einer Textilfabrik. Wie bekannt wird, 
ist auf den Philippinen eine neue Textilfabrik eingerich­
tet worden; zu ihr gehören eine Bleichanlage sowie eine 
Färberei- und Textildruckanlage. Ü637)

Neue Papierfabrik. Die National Development Co. 
plant eine Erhöhung ihres A ktienkapitals von 50 auf 
100 Mill. Pesos, um eine Papierfabrik zu errichten. U343)

Siam
Der M arkt für Körperpflegemittel. Einem amerika­

nischen Handelsbericht zufolge besteht in Siam vorwie­
gend Bedarf an Gesichts- und Haarpflegemitteln, von 
denen ausländische Erzeugnisse guten Absatz finden. In 
der Hauptsache handelt es sich um amerikanische, eng­
lische, deutsche, französische und japanische Waren. 
Handpflege- und andere Körperpflegemittel sind weniger 
gefragt. (1W0)
Indochina.

Absatz von Rohphosphaten. Die Soc. Nouvelle des 
Phosphates du Tonkin hat in dem am 30. September
1938 abgelaufenen Geschäftsjahr die Förderung von Roh­
phosphaten w eiter steigern können. Versandt wurden im 
Berichtsjahr insgesamt 30 000 t gegen 18 620 t im Vor­
jahr. Die erzielten Preise waren gut.

Ausfuhr von Nux Vomica. Infolge der schlechten 
Nux-Vomica-Ernte war die Ausfuhr stark  rückläufig. Id 
den ersten sechs Monaten des abgelaufenen Jahres 
konnten nur 268 t ausgeführt werden gegen 723 t in der 
gleichen Vorjahreszeit. Die Ausfuhr nach den Vereinig­
ten S taaten ist von 580 t auf 31 t zurückgegangen. <1227)

Salzgewinnung. Einer Pressenotiz zufolge hat die 
Soc. des Salines de l'Indochine zur Zeit ein Leistungs­
vermögen von 40 000 t Salz jährlich. Die Absatzlage der 
Gesellschaft, deren Anlagen sich hauptsächlich in Cana 
(Annam) befinden, wird als zufriedenstellend b eze ich n e t. 
' 1 (1478)
China.

Chemische Großfabrik Iür Schanghai. Die japanische 
Presse hat Meldungen über die beabsichtigte G ründung 
einer chemischen Großfabrik in Schanghai gebracht. Als 
Gründer wird die Nakayama Stahlherstellungs A.-G. ge­
nannt, die das Unternehmen mit einem Kapital von 
40 Mill. Yen ausrüsten will. Das gleiche Unternehmen 
hat bereits die früher im chinesischen Besitz befind­
lichen Nankay Chemischen W erke in Tientsin über­
nommen.

Erzeugung von Zündhölzern. Wie wir einem P resse ­
bericht entnehmen, soll die jährliche Erzeugung von 
Zündhölzern 200 000 t betragen. Hiervon entfallen 
80 000 t allein auf Schantung.

Ausfuhr von Ephedra. Einem Handelsbericht zufolge 
ist die Ausfuhr von Ephedra über Tientsin im vergan­
genen Jahr auf 1,28 Mill. Ibs. zurückgegangen gegen 2,1° 
Mill. Ibs. 1937. Belgien und Frankreich haben ihre Be­
züge vollkommen eingestellt, Großbritannien und 
Deutschland haben die ihrigen sehr stark v e rm in d e rt.
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Kwantung-Pachtgebiet.
Zunehmender Außenhandel. Nach kürzlich ver­

öffentlichten Angaben belief sich der W ert der in das 
Kwantung-Pachtgebiet eingeführten W aren im abgelau­
fenen Jahr auf 941 Mill. Yen, das sind 260 Mill. Yen 
mehr als im Vorjahr. Auch der Ausfuhrwert hat sich 
erhöht, und zwar von 452 auf 485 Mill. Yen. (164-1)

Mandschukuo.
Erzeugung von synthetischem Kautschuk. Wie aus

Hsinking gemeldet wird, soll ein mit einem Kapital von
5 Mill. Yuan ausgestattetes Unternehmen die Herstellung 
von synthetischem Kautschuk aufnehmen. Das Leistungs­
vermögen soll 25 000 t Kautschuk jährlich betragen. Die  
Hälfte des Kapitals wird von der mandschurischen Re­
gierung übernommen, die andere Hälfte wild von der 
Bridgestone Tyre Co., Tokio, gestellt. — Nach Ansicht 
der Schriftleitung besteht allerdings zwischen dem in 
Aussicht genommenen Leistungsvermögen und dem an­
gegebenen Kapital eine auffallende Diskrepanz. (1670)

Neue Arzneimittelfabrik. Pressemeldungen zufolge 
hat die japanische Osaka Godoh Oel- und Fett-G esell­
schaft beschlossen, in Mandschukuo eine Anlage zur Her­
stellung von Arzneimitteln zu errichten. (1671)

Japan.
Erzeugung von Natriumsulfit. Die Imperial Farbstoff­

fabrikations A.-G. (Teikoku Senryo Seizo K. K.), die zur 
Zeit monatlich 25 t Natriumsulfit herstellt, will ihre Er­
zeugung in absehbarer Zeit verdoppeln. (1676)

Erweiterung der Citronensäureerzeugung. Einem 
Handelsbericht aus Tokio zufolge beabsichtigt die Orga­
nische Säuren-Industrie A.-G. ihr Erzeugungsvermögen 
für Gärungscitronensäure von 20 auf 50 t monatlich zu 
erhöhen. (1672)

Verbrauch von Butylalkohol. Japanischen Presse­
meldungen zufolge wird der japanische Butylalkoholver- 
brauch auf etwa 600 t monatlich geschätzt, das ist eine 
Menge, die aber offenbar viel zu hoch gegriffen ist. 
Nachdem bereits mehrere Unternehmen ihre Erzeugung 
vergrößert haben (vgl, S. 110), beabsichtige nunmehr 
auch die Koreanische Stickstoffdüngemittel A.-G. (Cho­
sen Chisso Hiryo K. K.), ihre Erzeugung von Butylalkohol 
zunächst auf 15 t und später auf 30 t monatlich zu er­
höhen, (1673)

Die Versorgung mit Farbstoffen. Das Farbstoff- 
Untersuchungs-Institut der Vereinigung der japanischen 
rärber hat eine Untersuchung über die Versorgung J a ­
pans mit Farbstoffen durchgeführt und ist zu dem Ergeb­
nis gelangt, daß von 26 der wichtigsten Farbstoffe 9 in 
Japan nicht hergestellt werden. Es handelt sich hierbei 
“HJ d'e folgenden: Auramin F, Euchrysin GGN, Nilblau B, 
onllant-Rhodulinblau R, Viktoria-Reinblau BO, Kristall- 
violett 10 B, A stra-V iolett FFD, M ethylenviolett 3 RA, 
ßnllant-Rhodulin Scharlach R. (1675)

Verwertung von Seealgen. Nach einer Meldung aus 
Tokio hat die Ostländische Kunstfaser A.-G., Tokio, an

Nordostküste Japans eine Fabrik errichtet, in der 
täglich 5 t Kunstwolle aus Tang hergestellt werden. Die 
Erzeugung erfolgt nach einem von der Firma selbst aus- 
¿earbeiteten Verfahren. Die Vergrößerung der Fabrik, 
■n die bisher 5 Mill. Yen investiert worden sind, ist 
geplant (vgl. S. 85). (1645)

Herstellung von Elektroden. Die Showa Elektroden 
A.-G. ist ermächtigt worden, ihr Kapital von 2 auf 5 Mill. 
Yen zu erhöhen. Mit den neuen Mitteln soll die Erzeu­
gung von Elektroden für elektrochemische und elektro- 
metallurgische Zwecke, die zur Zeit 2000 t im Monat be­
trägt, erweitert werden. ,(1677)

Erweiterter Pyrethrum anbau. Einem Handelsbericht 
zufolge soll die Anbaufläche für Pyrethrum im laufenden 
Jahr auf 29 000 ha erw eitert werden. Im vergangenen 
Jahr betrug sie rund 24 500 ha, von denen 15 800 ha auf 
Hokkaido entfielen. (1674)

Australien.
Inbetriebnahme einer Sprengstoffabrik. Die Erwei­

terung der Sprengstoffabrik der Imperial Chemical In­

dustries of Australia and New Zealand, Ltd., in Deer 
Park (vgl. 1938, S. 384) ist wie aus Sydney gemeldet 
wird, nunmehr in Betrieb genommen worden. Neben 
Sprengstoffen wird auch Nitrocellulose hergestellt. (1649)

Abschluß in der Arzneimittelindustrie. Die Drug 
Houses of Australia, Ltd., die 1929 gegründet wurde und 
Aktien bedeutender pharmazeutischer Großhandlungen 
besitzt, erzielte in dem am 30. Juni 1938 abgelaufenen 
Geschäftsjahr Einnahmen von 165 100 £, die ausschließ­
lich aus D ividenden der Tochtergesellschaften bestehen. 
Auf das Aktienkapital von 2,5 Mill. £ wurde eine Divi­
dende von 6'A%  verteilt, (1648)

Entdeckung eines Erdgasvorkommens. In einem 
alten Schacht des- Kohlenbergwerkes von Baimain ist in 
einer Tiefe von 5000 Fuß Erdgas gefunden worden. Man 
vermutet auch Erdöl in diesem Schacht, (1647)

Gewinnung von Magnesium- und Aluminiumminera­
lien. Nach Erklärungen eines Regierungsmitgliedes sollen 
die an der tasmanischen W estküste befindlichen Magne­
sium- und Aluminiumvorkommen ausgebeutet werden. 
Später soll die Gewinnung von Magnesium und Alumi­
nium mit Hilfe der Elektrolyse aufgenommen werden, 
die Energie sollen die W asserkraftwerke Tasmaniens 
liefern. (1C46)

Pyritgewinnung. Die Mitte 1937 gegründete Lake 
George Mining Co. (vgl. 1937, S. 614) hat, wie aus Syd­
ney berichtet wird, bereits Ende Januar d. J. die ersten 
Pyritverschiffungen aus Port Kembla vorgenommen. 
Es wird mit einer gesamten Jahreserzeugung von 80 000 t 
Pyritkonzentraten gerechnet. Die Zusammensetzung der 
Erze wird wie folgt angegeben: 7,67% Blei, 13,06% Zink, 
0,75% Kupfer, 2,34 Unzen Silber und 1,3 dwt Gold, Der 
Schwefelgehalt der Konzentrate soll zwischen 48 und 
50% liegen. (1006)

N eu-Seeland.
Herstellung von Gummischuhen. Die Latex Products, 

Ltd., baut in Woolston eine neue Fabrik zur Herstellung 
von Tennis- und Sportschuhen aus Gummi. Die Fabrik, 
die bereits im Juli d. J. eröffnet werden soll, wird jähr­
lich 750 000 Paar Schuhe hersteilen. Das Unternehmen 
ist eine Tochtergesellschaft der Dunlop Perdriau, Ltd., 
in Australien. (1650)

Neues Raffinationsverfahren für Kauriharz. Zur Ver­
besserung der Qualität der Kauriharze will die Regie­
rung ein neues Reinigungsverfahren für Kauriharz ein­
führen. Das Patent des Verfahrens soll im Besitze der 
Regierung selbst sein. W eiterhin ist beabsichtigt, den 
Erzeugern einen Mindestpreis zu garantieren, der durch 
eine Verwaltungsstelle des Ministeriums festgesetzt wird.

(1140)

PERSÖNLICHE UND GESCHÄFTLICHE 
______________ NACHRICHTEN_____________

Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover.
Wie wir dem Geschäftsbericht für das Jahr 1938 ent­

nehmen, haben sich bei dem Unternehmen entsprechend 
der gesteigerten Nachfrage die Erzeugung und damit auch 
die Umsätze weiter erhöht. Der Exportumsatz konnte 
ebenfalls gesteigert werden. Die Fabrik in Spanien ver­
zeichnet eine günstige Entwicklung.

Nachdem bereits in den Vorjahren erhebliche Er­
weiterungen der Betriebsanlagen vorgenommen wurden, 
mußten erneut beträchtliche Geldmittel für die gleichen 
Zwecke bereitgestellt werden. Die Gesellschaft errichtet 
am Stadtrande von Hannover eine neue Reifenfabrik, in 
der insbesondere die neuen deutschen W erkstoffe zur 
Verarbeitung kommen werden. Die für den ersten Ab­
schnitt vorgesehenen Gebäude sind z. T. nahezu fertig, 
z. T. noch im Bau. Die Zahl der W erksangehörigen hat 
sich zum Jahresende um 1243 auf 16 606 erhöht.

Die Gesellschaft konnte trotz erhöhter Steuerauf­
wendungen Ueberschüsse erzielen, so daß sie ihre In­
vestierungen aus eigenen Mitteln bestreiten konnte. Die 
weitere Durchführung der Aus- und Neubauten erforderte 
neue Aufwendungen. Der ausweispflichtige Rohertrag 
hat sich von 72,82 auf 86,24 Mill. 31)1 im Jahre 1938 er­
höht. Beteiligungen erbrachten 0,95 Mill. 31)1 gegen nur
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0,02 Mill. Ml, Zinsen sind auf 0,91 (0,57) Mill. Ml und 
außerordentliche Erträge auf 0,88 (0,59) Mill. M t gestiegen. 
Andererseits haben sich die Aufwendungen für Löhne und 
Gehälter um 3,49 auf 39,68 Mill. M l erhöht. Soziale Ab­
gaben erforderten 2,48 (2,18) Mill. M l. Darüber hinaus 
wurden 4,23 Mill. Ml (800 000 M l mehr als 1937) für frei­
willige Leistungen verausgabt. Abschreibungen auf An­
lagen beliefen sich auf 9,59 Mill. M l gegen 8,53 Mill. M l 
1937, andere Abschreibungen sind wieder mit 3 Mill. M l 
ausgewiesen. Es ergibt sich ein unveränderter Rein­
gewinn in Höhe von 5,18 Mill. Ml, der sich um den Vor­
trag aus dem Vorjahr (1,03 Mill.) auf 6,20 Mill. M l er­
höht. Es gelangt wieder eine Dividende von 14% zur 
Verteilung, von der 6% an den Anleihestock abgeführt 
werden. In der Bilanz steht das gesamte Anlagevermögen 
mit 27,48 Mill. M l zu Buch gegen 24,54 Mill. Ml i.V . Das 
Beteiligungskonto hat sich um 0,66 auf 3,20 Mill. M l er­
höht, im Zusammenhang mit der restlichen Einzahlungs­
verpflichtung auf die Anteile an der Ruß-Werke Dort­
mund GmbH, mit 0,62 Mill. M t. Die Verbindlichkeiten 
haben auf 30,98 (27,22) Mill. M l zugenommen, die Rück­
stellungen auf 18,49 (13,13) Mill. Ml, darunter Rück­
stellungen für Neuanlagen auf 10 (5) Mill. Ml. (1741)

A.-G. der Chemischen Produkten-Fabrlken 
Pommerensdorf-Milch, Stettin.

In der vorjährigen Hauptversammlung wurde be­
schlossen, das Geschäftsjahr auf die Zeit vom 1. Oktober 
bis 30. September zu verlegen. Der nunmehr vorliegende 
Geschäftsbericht umfaßt den Zeitraum vom 1. Januar
1938 bis 30. September 1938. Im Vergleich zum vorher­
gehenden Geschäftsjahr ist der Verbrauch an Super­
phosphat und seinen Mischungen in Deutschland weiter 
gestiegen. Der Absatz in Chemikalien und Säuren so­
wie auch das Exportgeschäft haben sich ungefähr auf 
gleicher Höhe wie bisher gehalten. Im laufenden Be­
richtsjahr konnten Verbesserungen und Erweiterungen 
der Anlagen in Pommerensdorf und Oranienburg vor­
genommen werden. Die im Jahre 1937 errichtete neue 
Superphosphatfabrik hat zufriedenstellend gearbeitet. 
Ueber die Beteiligungen wird berichtet, daß die Che­
mische Industrie A.-G., Danzig, die auf ein 25jähriges 
Bestehen zurückblicken kann, für das Geschäftsjahr 
1937/38 eine Dividende von 5% verteilen wird. Der Ab­
satz im laufenden Jahr entwickelt sich befriedigend, 
jedoch sind noch einige Schwierigkeiten, die mit dem 
Abtransport der Produkte und der Beschaffung von 
Rohmaterialien Zusammenhängen, zu überwinden.

Der Abschluß für das neun Monate umfassende 
Zwischenberichtsjahr weist einen Rohertrag von 2,21 
Mill. Ml aus gegen 2,49 Mill. M l im Kalenderjahr 1937. 
Der Reingewinn hat von 169 000 auf 180 000 M l zuge­
nommen, verteilt werden wieder 4% Dividende. Die 
starke Verminderung des Bestandes an W ertpapieren 
von 716 000 auf 216 000 M l ist durch den Verkauf der 
Guano-W erke-Aktien bedingt. Hierauf ist auch die E r­
höhung des Postens „Sonstige Forderungen“ von 45 000 
auf 578 000 Ml zurückzuführen. Der Rückgang der Ver­
bindlichkeiten von 465 000 auf 182 000 M l sowie das An­
wachsen der Bankguthaben um 68 000 auf 122 000 M l 
sind im wesentlichen durch die Verlegung des Geschäfts­
jahres verursacht worden. (1742)

Aus dem Zentralhandelsregister.
N e u e tn t r a g u n g e n .

Chemische Werke Aussig-Falkenau, G. m. b. H., Sitz: Dresden, 
W eintraubenstr. 10. Die Firma ist am 1. 3. 1939 in das Handels­
register des Amtsgerichte Dresden eingetragen: Der G esellschafts­
vertrag ist am 30. 11. 1938 abgeschlossen worden. Gegenstand des 
Unternehmens ist: Betrieb der von dem Verein für chemische und 
metallurgische Produktion in Prag übernommenen, in Aussig und 
Falkenau gelegenen chemischen W erke nebst Kohlen- und K raft­
basis sowie Auswertung der dazugehörigen Fabrikations- und gew erb­
lichen Schutzrechte, ferner Errichtung und Betrieb von chemischen 
und ähnlichen Fabriken im In- und Auslände und Erwerb von G rund­
besitz hierzu und schließlich Beteiligung an anderen Unternehmungen 
ähnlicher A rt im In- und Auslände. Das Stammkapital beträgt
10 000 000 Jflt, Geschäftsführer sind Dr. Heinz M ayer-W egelin in 
F rankfurt a. M. und Dr. Fritz  Pfunder in Radebeul.

Teeriarbenwerke Aussig G. m. b. H., Sitz: Dresden, Ammonstr. 13. 
Die Firm a ist am 1. 3. 1939 in das Handelsregister des Amtsgerichts 
Dresden eingetragen. Der Gesellschaftsvcrtrag ist am 9. 2. 1939 
abgeschlossen worden. Gegenstand des Unternehmens ist Erzeugung

und Verkauf von Farben und chemischen Erzeugnissen a ller Art 
sowie Betrieb sonstiger gew erblicher Unternehm ungen. Das Stamm­
kapital beträgt 500 000 M l. D irektor Dr. Hans Kugler in Frank­
furt a. M. ist zum G eschäftsführer beste llt.

Benzin-Verband Ruhr G. m. b. H., Sitz: Bochum, W ittener
Str. 45. Die Firm a ist am 3. 2. 1939 in das H andelsregister des Amts­
gerichts Bochum eingetragen: G egenstand des Unternehm ens ist es, 
einer G esellschaft des bürgerlichen Rechts, deren M itglieder syn­
thetisches Benzin herstellen  und gemeinsam vertre iben , als geschäfts- 
führendes Organ zu dienen. Die G esellschaft handelt bei ihrer ge­
samten Tätigkeit im eigenen Namen, aber ausschließlich für Rech­
nung der M itglieder der G esellschaft des bürgerlichen Rechts, darf 
also für eigene Rechnung keine G eschäfte betre iben . Sic kann deshalb 
auch keinen Gewinn erzielen. Vermögen besitzt sie nur treu­
händerisch für die G esellschaft des bürgerlichen Rechts. Sie muß 
bei allen ihren G eschäften nach den W eisungen handeln, welche 
von den Organen der G esellschaft des bürgerlichen Rechts beschlossen 
und angeordnet werden. Das Stam m kapital be träg t 42 500 M l. Ge­
schäftsführer sind: D irektor Dr. O skar Ruperti, Essen, D irektor Otto 
Kurrer, Bochum, D irektor Ludwig R. E . Schmidt, Essen, Direktor 
Eckhardt von Klaß, Berlin. S te llvertretende G eschäftsführer sind: 
D irektor Edwin Hansen, Essen, D irektor H ans-O skar von Kretsch- 
mann, Essen. Der G esellschaftsvertrag ist am 18. 1. 1939 festgestellt.

„O ho“ -V ertrieb  Henschke & Co. (Herstellung u. V ertrieb  eines 
Universal-Reinigungsmittels), Sitz: H ansestadt Hamburg, Große Bäcker­
straße 6/10. Die Firm a ist am 25. 2. 1939 in das Handelsregister des 
A m tsgerichts Hamburg eingetragen. Offene Handelsgesellschaft seit 
dem 1. 1. 1939. G esellschafter: Kaufleute Hans Eitel Friedrich
Henschke und Hans Karl Heinrich, beide H ansestadt Hamburg. Die 
G esellschafter sind nur gemeinschaftlich zur V ertretung der Gesell­
schaft befugt.

T rineral G. m. b. H. für chem isch-pharm azeutische Präparate, 
Sitz: M ünchen, Denninger Str. 20. Die Firm a is t am 24. 2. 1939 in das 
Handelsregister des Am tsgerichts M ünchen eingetragen: Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung und V ertrieb  chemisch-pharmazeu- 
tischer P räparate , insbesondere des P räparats  ,,T rin e ra l“ . Stamm­
kapital: 20 000 M l.  G eschäftsführer: G aston F. Schmidt, Direktor in 
München. Der G esellschaftsvertrag ist abgeschlossen am 27. 1. und 
21. 2. 1939.

Lidle 8c. Co., Sitz: Düsseldorf, Schirm erstr. 5—7. Die Firma ist 
am 1. 3. 1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts Düsseldorf 
eingetragen. Gegenstand des Unternehm ens: H erstellung und Vertrieb 
von Lacken, Lackfarben, R ostschutzfarben und sonstigen chemischen 
Produkten sowie Handel mit diesen A rtikeln . Kommanditgesellschaft 
seit 15. 2. 1939. Persönlich haftender G esellschafter Adolf Lidle, 
Diplomkaufmann in Düsseldorf. Es is t ein Kommanditist vorhanden.

Chemische Isolierm ittel für alle Bauten W alter Benz & Co., 
Sitz: H ansestadt Hamburg, Ham burger S tr. 45/47. Die Firma ist am 
27. 2. 1939 in das H andelsregister des Am tsgerichts Hamburg ein­
getragen und am 3. 3. 1939 berichtigt. Gegenstand des Unternehmens 
ist Herstellung und V ertrieb  von chem ischen Bauten-Schutzmitteln 
und verw andten P rodukten im In- und A usland. Kommanditgesell­
schaft seit dem 2. 2. 1939. Persönlich haftender Gesellschafter: Kauf­
mann W alter Benz, H ansestadt Hamburg. Es ist ein Kommanditist 
beteiligt.

P e rs o n a l - ,  K ap ita l-  und  S t a tu t e n ä n d e r u n g e n .
Braunkohle-Benzin A .-G ., Sitz: Berlin W  8, Schinkelplatz 1/2. 

In das H andelsregister des Am tsgerichts Berlin is t am 28. 2. 1939 
eingetragen: P rokurist: Dr. Heinz Schaaf in Berlin-Charlottenburg. 
Er v e rtritt in Gemeinschaft m it einem V orstandsm itglied oder mit 
einem Prokuristen.

Sudfeldt 8c Co. (Glyzerinfabrikation), Zweigniederlassung Berlin 
W 35, K luckstraße 10. In das H andelsregister des Amtsgerichts 
Berlin ist am 4. 2. 1939 eingetragen: W alter Sudfeldt und Paul 
Sudfeldt wohnen je tz t in M elle. Ein Kommanditist ist ausgeschie- 
den. Fünf Kommanditisten sind eingetreten . Die Kommanditein­
lagen sind auf Reichsmark um gestellt.

Carl Rockstroh (Herstellung und V ertrieb  von Verbandstoffen), 
Sitz: Dresden, Reißigcr Straße 47. In das H andelsregister des Amts­
gerichts D resden is t am 7. 2. 1939 eingetragen: D er Kaufmann Karl- 
Heinrich M oritz W ilhelm Schleenstein in D resden is t jetzt Inhaber. 
Der Uebergang der im B etrieb des Geschäfts begründeten For­
derungen und Verbindlichkeiten is t beim Erw erb des Geschäfts durch 
Schleenstein ausgeschlossen.

O esterr. Linoleum-, W achstuch- u. K unstlederlabrlken  A.-G., Sitz: 
W ien I., Renngasse 3. In das H andelsregister des Handelsgerichts 
Wien ist am 20. 1. 1939 eingetragen: Die Vorstandsm itglieder Dr. Kurt 
F iedler und W alter H iedler sind gelöscht. Als Vorstandsmitglieder 
eingetragen: Richard H oltkott, W alter H oltkott, beide in Bedburg.

A3. W alther Eicke (Lacke und Farben für Gewerbe und Io* 
dustrie), Sitz: Berlin-Britz, Rudow er S traße 91. In das H a n d e l s ­

register des Am tsgerichts Berlin ist am 6. 2. 1939 eingetragen: Der 
Kaufmann Heinz Schneider, Berlin, is t in das G eschäft als persönlich 
haftender G esellschafter eingetreten . Offene H a n d e l s g e s e l l s c h a f t  seit 
dem 1. 1. 1939.

Dr. Dobrin 8c Co., Sitz: B erlin-L ichtenberg, H e r z b e r g s t r a ß e  28- 
In das H andelsregister des Am tsgerichts Berlin ist am 7. 2. 1“3 
eingetragen: Die offene H andelsgesellschaft is t aufgelöst. Felix Seckel 
ist Allcininhaber. Kommanditgesellschaft seit 1. 1. 1939, W e r n e r  

Müller, Diplomingenieur, Berlin, ist in das G eschäft all periönlic
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haftender G esellschafter eingetreten . Ein Kommanditist is t beteiligt. 
Die Firma ist geändert, sie lau te t jetzt: L ichtenberger Lackfabrik 
Seckel &. Co.

Propan Flaschengas G. m. b. H. (V ertrieb von Gasen für Haus­
halt, Gewerbe- und Treibstoffzwecke), Sitz: Berlin-H alensee, K arls­
ruher Str. 4. In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist am
9. 2. 1939 eingetragen: D r. W erner Tepling ist n icht m ehr G eschäfts­
führer.

Dr. August Wolff Sudbracker N ährm ittelfabrik  Kom m anditgesell­
schaft, Sitz: Bielefeld. In das H andelsregister des A m tsgerichts B iele­
feld ist ^m 4. 2. 1939 eingetragen: Die Firm a ist geändert in: Dr. August 
Wolff Chemische Fabrik  Kommanditgesellschaft.

G ebrüder W ächter, Chem ische Fabrik , Kommanditgesellschaft, 
Sitz: Bielefeld. In das H andelsregister des A m tsgerichts Bielefeld ist 
am 6. 2. 1939 eingetragen: A nneliese W ächter ist aus der G esell­
schaft ausgeschieden. G leichzeitig is t Kaufmann W ilhelm Niederhaus in 
Bielefeld als persönlich haftender G esellschafter in die G esellschaft 
eingetreten.

Bruchsaler Farbenfabrik  G ebrüder K atzauer Nachfolger, Sitz*. 
Bruchsal. In das H andelsregister des A m tsgerichts Bruchsal ist am 
8. 2. 1939 eingetragen: Die Firm a ist geändert in B ruchsaler F arben , 
labrik.

„L itta“  chem ische F abrik  Lietz & Co., Kom m anditgesellschalt 
(Fabrikation und den V ertrieb  chem ischer P rodukte), Sitz: Kiel, A lte 
Lübecker Chaussee 86. In das H andelsregister des A m tsgerichts Kiel 
ist am 9. 2. 1939 eingetragen: Der persönlich haftende G esellschafter 
Kaufmann Carl H. Sommer in Kiel ist aus der G esellschaft aus- 
geschieden, nachdem  er H errn Otto Lietz das Geschäft mit allen 
Aktiven und Passiven un ter Ausschluß der L iquidation übertragen 
hat. Kaufmann G ünter Lietz in Kiel is t als persönlich haftender G e­
sellschafter in die Gesellschaft eingetreten.

Spiritusindustrie A .-G ., Sitz: W ien I., Gonzagagassc 23. In das 
Handelsregister des H andelsgerichts W ien is t am 24. 1. 1939 ein­
getragen: A ls V orstandsm itglieder gelöscht: Dr. Richard Skene, Dr. 
Hans Bolt, Roman Faber und Ing. O ttokar Prochazka; eingetragen: 
Karl Schmid in W ien, Franz J . E lsner in W ien, Ing. Jo sef W ohlrab 
in Baden bei W ien und Johann C hrist in Baden bei W ien.

A. Hagedorn & Co. A .-G ., Sitz: O snabrück. In das H andels­
register des Am tsgerichts O snabrück is t am 3. 2. 1939 eingetragen: 
Durch Beschluß d e r Hauptversam m lung vom 17. 12. 1938 ist Gegen­
stand des Unternehmens: H erstellung von chem ischen Rohstoffen, ins­
besondere für Celluloid und verw andte Kunststoffe, ferner von Han­
delsartikeln aus Celluloid und ähnlichen Stoffen.

Hubertussprudel, A .-G ., Sitz: Hönningen (Rhein). In das H an­
delsregister des A m tsgerichts Linz, Rhein, is t am 4. 2. 1939 ein­
getragen: Durch Beschluß des A ufsichtsrats vom 2. 12. 1938 ist das 
Grundkapital auf 1 000 000 Jl)l erhöht.

Zwickauer H olzcem ent-, Dachpappen- & A sphalt-Fabrik Alwin 
Aschenborn, Sitz: Zwickau. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Zwickau, Sa., is t am 9. 2. 1939 eingetragen: M argarethe Primo ist 
aus der G esellschaft ausgeschieden. Die G esellschafterin Louise 
Aschenborn führt je tz t den Namen Louise verw . Schink, geb. A schen­
born.

Trockeneis-A ktiengcsellschait, Sitz: Düsseldorf, ln  das H andels­
register des A m tsgerichts Düsseldorf ist am 13. 2. 1939 eingetragen: 
Durch Hauptversammlungsbeschluß vom 25. 1. 1939 ist Gegenstand 
des Unternehmens nunm ehr: H erstellung, V ertrieb  und Verwertung 
von Gasen, insbesondere von Kohlensäure in jeder Form  sowie der 
diesem Zwecke dienenden G egenstände.

Aachener Chem ische W erke für T ex til-Industrie  H ubert Etschcn- 
berg, Koxn.-Ges., Sitz: Aachen, Rennbahn 1. In das H andelsregister 
des Amtsgerichts Aachen ist am 13. 2. 1939 eingetragen: Hubert 
Etschenberg ist am 10. 1. 1939 durch Tod aus der G esellschaft aus­
geschieden. G leichzeitig is t W itw e Therese Etschenberg, F ab rik ­
besitzerin in Aachen, als persönlich haftende G esellschafterin  in die 
Gesellschaft eingetreten. Ein Kommanditist is t ausgcschiedcn.

Alfa G. m. b. H ., H erstellung und V ertrieb  chem ischer, pharm a­
zeutischer und kosm etischer Erzeugnisse, Sitz: Aachen, Rennbahn 1. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts A achen ist am 13. 2. 1939 
eingetragen: Hubert Etschenberg is t durch Tod als G eschäftsführer 
ausgeschiedcn. W itw e Therese Etschenberg, Fabrikbesitzerin , Aachen, 
ist zum Geschäftsführer beste llt.

Bergische D achpappen-Teerprodukte- und A sphalt-Fabrik  H er­
gesell & Co., Sitz: Bergisch Gladbach. In das H andelsregister des 
Amtsgerichts Bensberg ist am 19. 12. 1938 eingetragen: Die Kom­
manditeinlagen der beiden Kommanditisten sind von Papierm ark auf 
Reichsmark um gestellt.

V ictoria-Bronzefarbenwerke H einrich Reuß, Sitz: Fürth, Bahnhof- 
straöe 11. In das H andelsregister des A m tsgerichts Fürth, Bayern, 
ist am 8. 2. 1939 eingetragen: G eschäftsinhaber: Jacob  Eckart,
Fabrikbesitzer und Komm erzienrat in Fürth. Der Uebcrgang der im 
Betrieb des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlich­
keiten ist beim Erw erb des Geschäfts durch Jacob  Eckart aus­
geschlossen. Der Sitz der F irm a w ar bisher in Schwabach.

A.-G. für m etallurgische u. chem ische Erzeugnisse — Zweig­
niederlassung Berlin — früher F . Schönthal & Co. — (Zweignieder­
lassung der unter der Firm a A .-G . für m etallurgische und chemische 
Erzeugnisse in W ien bestehenden H auptniederlassung), Sitz: Berlin- 
Charlottenburg 4, Leibnizstraße 32. In das H andelsregister des Amts- 
Äerichti Berlin ist am 10. 2. 1939 eingetragen: Gegenstand des Unter-

nehmens: Ein- und V erkauf von chemischen, metallurgischen und 
m ineralischen Produkten  a lle r A rt, sowohl für eigene als auch für 
fremde Rechnung; Ein-, A us- und Durchfuhr solcher Produkte. E r­
zeugung der erw ähnten und verw andten Produkte, der Handel damit 
sowie die Vergebung d e r Erzeugung in Lohn bei anderen Betrieben, 
ferner die Erwerbung, Pachtung und Errichtung von Unternehmungen, 
w elche eine derartige  Fabrikation  oder den Handel mit derartigen 
P rodukten betre iben. G rundkapital: 100 000 Schilling. V orstands­
m itglieder: A lois Hajek, Kaufmannn, W ien, Paula Hajek, Kauffrau, 
Wien, Ing. Hans Kruschka, Baum eister, W ien. Die Satzung ist am
26. 9. 1922 festgeste llt und m ehrfach geändert.

Saar-K ohlensäurew erk G. m. b. H., Sitz: Saarlautern  4. In Jas 
H andelsregister des A m tsgerichts Saarlautcrn  ist am 7. 2. 1939 ein­
getragen: Der G eschäftsführer Gutsche ist abberufen. Carl Gustav 
Rommenhöller, Kaufmann in B erlin-G runew ald, und Hans Joachim  
Bernet, Kaufmann in Berlin NW 40, sind zu G eschäftsführern neu 
bestellt.

Chemisches Laboratorium  und S törtebekerhaus Dr. Enkelstroth 
St Co., Sitz: Ammcndorf, Schachtstraße 3. In das H andelsregister des 
Am tsgerichts Halle a. d. Saale ist am 11. 2. 1939 eingetragen: Der 
M itgesellschafter E rnst Möbius ist durch Tod aus der Gesellschaft 
ausgcschieden. Die G esellschaft ist aufgelöst. Dr. Enno E nkelstroth 
ist A lleininhaber der Firma.

Bruns St S tru th  (Herstellung von Tinten und Klebstoffen), Sitz: 
Leipzig O 5, H einrichstraße 13. ln  das H andelsregister des Am ts­
gerichts Leipzig ist am 14. 2. 1939 eingetragen: In das H andels­
geschäft ist Kaufmann August A lfred Schöpe in Leipzig als persönlich 
haftender G esellschafter aufgenommen. Offene Handelsgesellschaft seit
1. 1. 1939.

Reinhold M othes, Chem isch-technische Erzeugnisse, Sitz: Leipzig 
C 1, B abelsberger S tr. 1 a. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Leipzig is t am 15. 2. 1939 eingetragen: M arie Elfriede Boehm ist 
aus der Gesellschaft ausgeschiedcn.

V ereinigte A sphalt- und T eerprodukten  Fabriken G. m. b. H. 
Zweigniederlassung G renzach. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Lörrach is t am 25. 1. 1939 eingetragen: Die Zweignieder­
lassung ist aufgehoben.

Rudolf Yelin G uanofabrik, Sitz: Reutlingen. In das H andelsregister 
des A m tsgerichts Reutlingen is t am 15. 2. 1939 eingetragen: Die 
Firm a ist geändert in: Rudolf Yelin. Ausgeschiedcn ist der persön­
lich haftende G esellschafter Rudolf Gmelin und fünf Kommanditisten. 
Persönlich haftender G esellschafter jetzt: Hermann Gmelin, Kauf­
mann, hier. E ingetreten is t ein Kommanditist.

Ciba Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung der Ciba A .-G. mit 
dem Sitz in B erlin, W ien VII., N eustiftgasse 11. In das H andels­
reg ister des H andelsgerichts W ien ist am 3. 2. 1939 eingetragen: 
Betriebsgegenstand: Herstellung von chemischen Produkten  und
V ertrieb  derselben im G ebiete des Deutschen Reiches, insbesondere 
V ertrieb  der un ter dem in der deutschen Zeichcnrolle eingetra­
genen W arenzeichen ,,C iba“ im V erkehr befindlichen chem isch-phar­
m azeutischen W aren. Das G rundkapital beträg t 600 000 3&M. V or­
standsm itglieder: Chem iker Dr. W alter V orwerk und Chem iker Dr. 
H einrich Kollmar, beide in Berlin.

G rip-Fix Comp. G. m. b. H., Sitz: Berlin S 42, W assertorstraße 23. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin ist am 13. 2. 1939 
eingetragen: K urt Israel Schindler ist nicht m ehr G eschäftsführer. 
F ritz  Bauer, Kaufmann, Berlin, ist zum G eschäftsführer bestellt.

B ittins und Schott, V ertriebsgesellschaft chem isch-pharm azeutischer 
P räpara te , Sitz: Berlin-Schm argendorf, F riedrichshaller Straße 15. In 
das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin is t am 14. 2. 1939 ein­
getragen: Offene H andelsgesellschaft seit dem 1. 1. 1939. Persönlich 
haftende G esellschafter sind: Kaufmann Alfred B ittins, Berlin, Kauf­
mann W erner Schott, Berlin.

Oskar Fischer, G. m. b. H. in M arkdor! (Zweigniederlassung der 
in Brackenheim  bestehenden Hauptniederlassung). In das H andels­
reg ister des A m tsgerichts U eberlingen is t am 15. 2. 1939 eingetragen: 
Gegenstand des Unternehm ens ist Hendel mit feuerw erkstechnischcn 
Erzeugnissen und mit Neuheiten a ller A rt, ferner Fabrikation  solcher 
A rtikel. Stam m kapital: 20 000 01)1. G eschäftsführer is t Oskar Fischer, 
F euerw erkstcchniker in Brackenheim .

H ornolith G. m. b. H ., Sitz: Berlin-Lankw itz, K urfürstenstr. 18. 
In das H andelsregister des Am tsgerichts Berlin ist am 16. 2. 1939 e in­
getragen: Durch Beschluß der G esellschaft vom 17. 1. 1939 lautet 
die Firm a fortan: Ferm on G. m. b. H. für Herstellung chem ischer 
und pharm azeutischer P räparate .

„C osm ética" G. m. b. H. (H erstellung u. V ertrieb  von Parfüm erien
u. kosm et. u. T oilette-A rtikeln), Sitz: Hamburg, E ricastr. 130. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Hamburg ist am 20. 2. 1939 e in ­
getragen: A nna M aria E leonore W arnebold is t nicht mehr G eschäfts­
führerin.

Helianthus-H eilm ittel G. m. b. H., Sitz: Kassel, W urm bergstr. 69. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts Kassel ist am 11. 2. 1939 
eingetragen: Gegenstand des U nternehm ens: Laboratorium sm äßige H er­
stellung und V ertrieb  pharm azeutischer M ittel, insbesondere Heilm ittel 
nach den Rezepten des G esellschafters Dr. Otto Eisenberg in Kassel, 
unter anderem  auch der Heilm ittel aus der Pflanze ,,H elianthus" 
(Sonnenblume). S tam m kapital: 20 000 JM . G eschäftsführer ist Kauf­
mann W ilhelm R ichter, Berlin. D ieser is t alsdann ausgeschieden 
und an seiner Stelle Dr. med. O tto Eisenberg, prak tischer Arzt, 
Kassel, zum alleinigen G eschäftsführer beste llt. Durch Beschluß der
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Gesellschafterversammlung vom 7. 1. 1939 ist der Sitz der Gesell* 
schaft von Berlin nach Kassel verlegt.

A llred Hartmann (Chemisch-techn. Laboratorium für T extil­
industrie), Sitz: Zittau. In das H andelsregister des Amtsgerichts
Zittau ist am 15. 2. 1939 eingetragen: Jetzige Geschäftsinhaberin: 
Anna G ertrud Hartmann, G rottau.

Böhme Fettchem ie-G esellschaft m. b. H., Sitz: Chemnitz. In das 
H andelsregister des Amtsgerichts Chemnitz ist am 8. 2. 1939 ein­
getragen: Die Prokura für Dr.-Ing. Fritz Böhme in Chemnitz ist 
erloschen.

Vereinigte Gummiwaren-Fabriken W impassing vormals M enier — 
J. N. Reitholfcr, Sitz: W ien I., H elferstorfer Str. 11—13. In das 
H andelsregister des Handelsgerichts Wien ist am 10. 2. 1939 ein­
getragen: Ing. Erich Heller is t als Vorstandsmitglied gelöscht und 
Hans Böhm-Bawerk als Vorstandsmitglied eingetragen.

„A kalit“  Kunsthornwerke A.-G., Sitz: W ien 16., Lerchenfelder- 
gürtel 31. In das H andelsregister des Handelsgerichts Wien ist am
10. 2. 1939 eingetragen: Ing. Erich Heller ist als Vorstandsmitglied 
gelöscht. Neubestelltes Vorstandsmitglied ist Dr. Franz Deschka in 
Wien.

Gummi- und Kabelwerke Jose i R eithoifer's  Söhne A.-G., Sitz: 
Wien I., H elferstorfer Str. 11—13. In das H andelsregister des Han­
delsgerichts Wien ist am 10. 2. 1939 eingetragen: Das V orstandsm it­
glied Ing. Erich Heller ist gelöscht und Hans Böhm-Bawerk ist als 
Vorstandsmitglied eingetragen.

Vereinigte Papier- und U ltram arin-Fabriken, Jacob Kraus, Joh. 
Setzer, N. Schneider Jr. A .-G ., Sitz: Wien I., M ahlergasse 13. In 
das H andelsregister des Handelsgerichts Wien is t am 10. 2. 1939 
eingetragen: Ing. Anton Wickl in W ien is t als Vorstandsmitglied 
eingetragen.

O esterreichische Kunstdünger-, Schwefelsäure- und chemische Fa­
brik, A.-G., Sitz: W ien III., Am Heumarkt 10. In das Handelsregister 
des Amtsgerichts Wien ist am 10. 2. 1939 eingetragen: Dr. Emmerich 
Pongratz is t als Vorstandsmitglied gelöscht. Hans D ietrich Consbruch 
in W ien ist zum Vorstandsmitglied bestellt.

L iqu ida t ionen .
M etall-Chemie Gesellschaft für M etalle und chemische Erzeugnisse 

m. b. H., Sitz: Frankfurt a. M. In das Handelsregister des Am ts­
gerichts Frankfurt a. M. is t am 4. 3. 1939 eingetragen: Durch Beschluß 
der G esellschafter vom 31. 12. 1938 ist die G esellschaft aufgelöst. 
Kaufmann Justus Semmelrock, Frankfurt a. M., ist zum Abwickler 
bestellt.

Leopoldin-Gesellschaft m. b. H., Sitz: M annheim, Hafenstraße 25. 
In das H andelsregister des Amtsgerichts Mannheim ist am 1. 3. 1939 
eingetragen: Die Gesellschaft ist aufgelöst, sie wird durch den
bisherigen G eschäftsführer Heinrich Abresch, D irektor in Mannheim, 
als Abw ickler vertreten .

Konkurs .
Arcana Parfümerie Gerhard Bloch, Sitz: Berlin N 54, Brunnen­

straße 196. Das Am tsgericht Berlin macht unterm  27. 2. 1939 be­
kannt, daß über das Vermögen des Kaufmanns Gerhard Bloch, A llein- 
inhaber der genannten Firma (Wohnung: Berlin-Charlottenburg, Sybel- 
straße 68), am 27. 2. 1939, 12.30 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet 
worden ist. (351 N. 28. 39.) V erw alter: Kaufmann W illy Meyer, 
Berlin-Spandau, Schönwalder Straße 13/14. F rist zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis 31. 3. 1939. E rste Gläubigerversammlung:
24. 3. 1939, 11.15 Uhr. Prüfungstermin am 10. 5. 1939, 11 Uhr, im 
Gerichtsgebäude, Berlin N 65, G erichtstr. 27, Zimmer 342, III. S tock­
w erk. Offener A rrest mit Anzeigefrist bis 24. 3. 1939.

Löschungen .
M agdeburger Seifenpulverfabrik ».Elbperle*' Otto Braunsdori

& Sohn, Sitz: Magdeburg. In das H andelsregister des Amtsgerichts 
Magdeburg ist am 25. 2. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Nurgutwerk chemische Fabrik  München Ludwig Davidson, Sitz: 
München. In das Handelsregister des Am tsgerichts München ist am
25. 2. 1939 eingetragen: Die Firma ist erloschen.

Breslauer Teerindustrie, G. m. b. H., Sitz: Breslau, Garten- 
straße 9. In das H andelsregister des Amtsgerichts Breslau ist am
10. 2. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Diezer Farbenfabrik D ietrich Fokken Nachfolger, Sitz: Diez. In 
das H andelsregister des Am tsgerichts Diez, L., ist am 24. 2. 1939 
eingetragen: Inhaber Kaufmann Ludwig Baer, Diez. Die Firma soll 
von Amts wegen gelöscht werden. Der Inhaber der Firma oder 
seine Rechtsnachfolger werden aufgefordert, einen W iderspruch gegen 
die Löschung binnen drei M onaten bei dem Amtsgericht Diez geltend 
zu machen, andernfalls die Löschung erfolgt.

W iesbadener physiologisches Laboratorium Dr. Weiß 8c Co., Sitz: 
W iesbaden. In das Handelsregister des Am tsgerichts W iesbaden ist 
am 2. 3. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Pharkos Laboratorium  pharm azeutischer u. kosm etischer Präparate 
Reinhold Kuhfeldt, Sitz: Berlin. In das H andelsregister des Amts­
gerichts Berlin ist am 2. 3. 1939 eingetragen: Die Firma ist erloschen.

Linoleum -Industrie Leopold Blum, Sitz: Breslau, Ohlauer Str. 83. 
In das H andelsregister des Am tsgerichts B reslau ist am 21. 2. 1939 
eingetragen: Die Firm a soll von Amts wegen gelöscht w erden. Die 
eingetragenen Inhaber d ieser Firm a oder ihre Rechtsnachfolger werden 
aufgefordert, einen etwaigen W iderspruch gegen die Löschung inner­
halb drei M onaten seit d ieser Bekanntmachung bei dem Amtsgericht 
Breslau geltend zu machen.

Berliner Firn is-Fabrik  Hans W erner, Sitz: Berlin. In das Handels- 
register des A m tsgerichts Berlin is t am 23. 2. 1939 eingetragen: Die 
am 1. 8. 1938 begonnene offene H andelsgesellschaft ist aufgelöst. 
Die Firma ist erloschen. (1707)

LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN
Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus­

schreibungen zugegangen:
Ju g o s la w ie n .

G eneraldirektion der S taatsbahnen, Belgrad, zum 13. 4.: u. a.
450 m Gummischläuche für Kom pressoren. Die Bedingungen sind zum 
Preise von 2 'Jl)l pro Seite  für N ichtm itglieder und 1 'Jl)l für Mit­
glieder von der Deutschen H andelskam m er für Jugoslawien, Berlin 
W 35, H ildebrandstraße 17, zu beziehen.

Banschafts-Krankenhaus in Sibenik, zum 27. 3.: e rste  Lizitation 
zur Lieferung von A rzneim itteln und Sanitätsm aterial; der Vor- 
anschlagsw ert für die A rzneim ittel beträg t 82 500 Dinar, für das 
Sanitätsm aterial 62 300 Dinar. Die Kaution für A usländer beträgt 10%. 
Die Lieferungsbedingungen können von der ausschrcibenden Stelle 
bezogen werden. F abrik  ,,Obi!icevo“  in Obilicevo, zum 18. 4: erste 
Lizitation zur Lieferung von 5 t Diphenylamin. Die Kaution für 
A usländer beträgt 10%. Saline Kreka-Sim in-Han, zum 30. 3.:
200 Rollen geteerte  Dachpappen.

A e g y p te n .
The D irector of S tores, M inistry of Public H ealth, Cairo, zum

17. 4.: u. a. Rotes und blaues Lackm uspapier in Heften zu 100
Streifen. Die Bedingungen für die vorstehende Ausschreibung können 
bei der Reichsstellc für den Außenhandel, Berlin W 9, Potsdamer 
Straße 23, täglich zwischen 9 und 13 Uhr, cingesehen oder in Photo­
kopie zum Preise von 0,30 31)1 je Seite bezogen w erden. (1772)

MARKT- UND PREISBERICHTE

Neue Verkaufspreise für Schießpulver und 
Sprengstoffe in Frankreich.

Durch verschiedene im „Journal Officiel" (Paris) 
vom 10. März 1939 veröffentlichte D ekrete sind die 
Preise für Schießpulver und Sprengstoffe, und zwar ge­
trennt für den inländischen Verbrauch, für die Ausfuhr 
und für Lieferungen nach den Kolonien und den Protek­
toratsgebieten neu geregelt worden. Das gleiche Amts­
blatt enthält auch neue Verkaufspreise für Nitrocellu­
losen.
Kerzen-, Olein- und Stearinpreise in Italien.

Das Korporationsministerium hat die Preise für 
Saponifikat-Olein (98/99) auf 450 Lire, für redestilliertes 
Olein auf 485 Lire je 100 kg netto, für Saponifikat- 
Stearin (54/55) auf 600 Lire, für Stearin (55/56) auf 
660 Lire je 100 kg einschließlich Verpackung festgesetzt, 
alle Preise ab Fabrikationsstätte. — Die Preise für Ker­
zen dürfen mit Wirkung vom 1. März d. J. (für die Er­
zeuger) und vom 15. März d. J. (für die Händler) das 
Preisniveau vom September 1936 nicht um mehr als 
folgende Beträge übersteigen: Kerzen mit 65% Stearin: 
65 Lire je 100 kg, Kerzen mit 50% Stearin: 50 Lire je 
100 kg. <!»>
Italienische Trelbsprltprelse.

Durch M inisterialdekret vom 25. Februar 1939 sind 
die Preise für absoluten Alkohol, der zur Verwendung als 
Treibstoff bestimmt ist, für die Betriebszeit 1939—1940 
wie folgt festgesetzt worden (in Lire je hl wasserfrei): 

Alkohol aus Zuckerrüben: 265, aus Mais: 265, aus anderen stärlcc- 
oder zuckerhaltigen Ausgangsstoffen: 170. (1744)
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